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Abfuhr für Attlee und Churchill
Chamberlain über die engliſche Politik und ihre Kritiker: „In kokalikären Staaten pflegt
man das eigene Reſt nicht zu beſchmutzen!“ Vor dem Abkommen zwiſchen London und Rom

London, 1. November. (Eig. Meld.) Das
Unterhaus trat am Dienstagnachmittag zu
ſeiner letzten Tagung in der diesjährigen
Seſſion zuſammen. Zu Beginn der Sitzung
kündigte Miniſterpräſident Chamberlain an,
daß die Regierung am Mittwoch einen Dis
kuſſionsantrag einreichen werde, damit dadurch
das engliſch- italieniſche Abkommen in Kraft
geſetzt würde. Einen ähnlichen Antrag wird
Lord Halifax im Oberhaus ſtellen. Chamber-
lain führte dann weiter aus, daß er bald nach
Beginn der neuen Seſſion, die am 8. November
durch die traditionelle Thronrede des Königs
eröffnet wird, eine ausführliche Regierungs
erklärung über den Stand der Rüſtungen ab
geben werde. Von den zuſtändigen Regierungs
mitgliedern wurde anſchließend noch eine
Reihe von Anfragen beantwortet.

Nach Beantwortung der Anfragen durch die
Regierungsvertreter begann die eigentliche
Ausſprache, die von dem Führer der Arbeiter
partei Attlee eröffnet wurde. Wie nicht
anders zu erwärten war, machte der
Oppoſitionsführer Chamberlain ſtarke Vor
würfe wegen ſeiner Münchener Verſtändigungs-
politik. Er ſtellte die unglaubliche Behauptung
auf, daß die neue Grenze des tſchechiſchen

Staates weit über die in Godesberg bezeichnete
hinausginge.

Miniſterpräſident Chamberlain er-
klärte in ſeiner Antwort, daß es ſehr bedauer
lich ſei, wenn Attlee das Münchener Abkommen
auch heute noch als eine Niederlage für
England und Frankreich anſehe. München,
ſo betonte der Miniſterpräſident, bedeute im
Gegenteil einen Sieg der friedlichen
Verhandlungsmethode. Jn dieſem
Zuſammenhange ſpielte er auch auf die Hetzrede
Churchills, der ſich bekanntlich in einer
Rundfunkrede an Amerika gewandt hatte, an.
Es ſei ein großer Fehler, ſo erklärteChamberlain, wenn Deutſchland ſtändig
von der Oppoſition verdächtigt
würde.

Chamberlain erklärte in dieſem Zuſammen
hang, es ſei bezeichnend für die totali-
tären Staaten, daß man dort das
eigene Neſt nicht zu beſchmutzen
pflege.

Chamberlain kam dann auf die Reiſe des
Reichswirtſchaftsminiſters Funk
in die Donauſtaaten zu ſprechen, die in ge
wiſſen Kreiſen in London und Paris großes
Aufſehen erregt hat. Es ſei abſolut kein
Grund zur Beunruhigung vorhanden,

wenn Deutſchland zu den Völkern des Donau
raumes enge Handelsbeziehungen unterhalte.
Dieſe ſeien allein ſchon durch die günſtige
geographiſche Lage bedingt. England denke
aus dieſem Grunde nicht daran, dieſe natür
liche Entwicklung zu hemmen, da ja die
handelspolitiſchen Beziehungen der Donau
länder zu Deutſchland keineswegs den Handels
verkehr mit England ausſchließen.

Chamberlain betonte dann nochmals:
„Wenn man vom Münchener Abkommen
ſpricht, ſo ſcheint es mir, daß Attlee vergißt,
daß der letzte Akt in München ſchließlich nicht
der unbedeutendſte war. Jch ſelbſt bin der An
ſicht daß jene Erklärung, wenn ſie ordnungs
gemäß und angemeſſen weiter verfolgt wird,
die Chance für eine neue Aera europäiſchen
Friedens gibt. (Lang anhaltender Beifall.)

Wir werden allerdings nicht weit kommen,
wenn wir uns nicht an den Gedanken ge
wöhnen, daß Demokratien und totglitäre
Staaten nicht in gegeneinander gerichtete Blocks
eingeordnet werden dürſen. Sie können, wenn
ſie es wollen, zuſagmmenarbeiten, nicht
nur für eine friedliche Regelung, ſondern auch
bei der Durchführung eines konſtruktiven Pro
gramms. Das iſt die Politik, der ſich dieſe
Regierung mit ganzem Herzen widmen will.“

Generalſtreik der Araber in Paläſting
Amtliche Verlostlisfe veröftentlicht: 2500 Tofe unck Verwoncdlefe seit cem T Joh 1938

Jeruſalem, 1. November. (Eig. Meld.)
Die Kämpfe zwiſchen den engliſchen Behörden
und den Arabern ſind am Dienstag in ein
völlig neues Stadium getreten. Die engliſchen
Behörden ordneten an, daß alle Perſonen, die
ſich mit der Bahn oder zu Fuß von einem Ort
nach einem anderen begeben, im Beſitz mili
täriſcher Ausweiſe ſein müſſen. Als Gegen
maßnahme ordnete die Führung der arabiſchen
Freiheitskämpfer einen Verkehrsſtreik an, der
einen ſolchen Umfang angenommen hat, daß
der geſamte Verkehr zum Stillſtand gekommen
iſt. Auch alle arabiſchen Geſchäfte ſind ge
ſchloſſen. Jn Haifa ſind 200 bei der Jrak-
Petroleum- Geſellſchaft beſchäftigte Araber nicht
zur Arbeit erſchienen.

Die Straßen des Landes bieten ein eigen
artiges Bild, da nur Militär und Polizei
wagen ſowie jüdiſche Kraftfahrzeuge verkehren,
während die Araber, ſelbſt wenn ſie ſchwere
Laſten zu tragen haben, alle Skrecken zu Fuß
zurücklegen müſſen. Beſonders ſcharfe Verkehrs
kontrollen werden durch engliſches Militär auf
der Straße von Jeruſalem nach Jaffa vor
genommen.

Arabiſche Freiheitskämpfer
Kalunjag unweit Jeruſalem eine jüdiſche
Lederwarenfabrik in Brand undſchleuderten in Nazareth in das von Militär
beſetzte Adriatich- Hotel eine Bombe,
die große Verheerungen anrichtete. Zu einem
lebhaften Feuergefecht kam es in der Nähe
des Dorfes Migdal Sadek in Südpaläſtina
zwiſchen Truppen, Polizei und Freiſchärlern.

Jm Unterhaus in London gab Kolonial
miniſter MacDonald auf verſchiedene An
fragen eine Erklärung über Paläſtina ab. Er
beſtätigte, daß die Paläſtina-Garniſon auf
18 Bataillone Jnfanterie, 2 Kavallerieregi
menter, eine Haubitzenbatterie und eine
Panzerwagenabteilung erhöht worden ſei. Die
Verſtärkung der Polizeikräfte dauern noch an.
Das Oberkommando habe alle Vollmachten, die
zur Wiederherſtellung der Ordnung notwendig
ſeien. Vom 1. Auguſt 1938 bis zum 31. Oktober
1938 ſeien 231 Araber, 144 Juden und 29 Eng
länder getötet worden, während 75 Engländer,
232 Juden und 179 Araber verwundet worden
ſeien. Es ſei nicht genau feſtgeſtellt worden,
wieviel Mitglieder der bewaffneten arabiſchen

ſetzten bei

Abteilungen getötet worden ſeien. Wahrſchein
lich ſeien es gut über 400, während beträcht-
lich mehr verwundet worden ſeien.

Nach einer in Jaffa herausgegebenen
amtlichen Verlautbarung, die allerdings die
Verluſte ſeit dem 1. Juli zählt, beliefen ſich die
Verluſte dagegen auf ungefähr 2500; hiervon
wurden getötet: 1089 Araber, 219
Juden, 42 Engländer, 9 Neutrale;
verwundet: 504 Araber, 454 Juden, 138 Eng
länder, 6 Neutrale. Von engliſchen Offizieren

wurden im Oktober 14 getötet und 66 ver
wundet, in den letzten vier Monaten wurden
42 engliſche Offiziere getötet und 138 ver
wundet.

Während der Anruhen im Oktober kamen
nach dieſer Verlautbarung aus Jaffa ferner
44 Sabotagefälle vor, 29 Anſchläge auf die
Eiſenbahn, 25 Zerſtörungen von Fernſprech-
leitungen, 12 Anſchläge auf die Oelleitung.
30 000 Bäume wurden umgehackt und 75
Häuſer ſowie 40 Beduinenzelte zerſtört.

Auftakt zur Winkerarbeit der Partei
Der Gauleſfer sprach ouf einer Großkuncl gebung in Holſe

Halle, 1. November. Die Winterarbeit
der Partei hat ihren Anfang genommen. Jn
der Gauſtadt Halle erhielt der neue Kampf
abſchnitt ſeinen Auftakt mit einer Großkund-
gebung im Stadtſchützenhaus, auf der Gau
leiter Staatsrat Eggeling ſprach,
der in einer großangelegten Rede vor den
Partei und Volksgenoſſen, die den Saal bis
auf den letzten Platz füllten, den Sinn und die
Notwendigkeit für eine über die Aufklärung
durch Preſſe und Rundfunk hinausgehende,
ſtetige perſönliche Verbindung von Partei-
führung und Volk darlegte.

Die Kundgebung wurde von Kreisleiter
Dohmgoergen eröffnet, der der am Sonntag
bei Genthin tödlich verunglückten SA.Männer
ehrend gedachte. Darauf ergriff der Gauleiter
das Wort. Er ſtellte vor allem die politiſche
Erziehung des Volkes als eine immer not
wendige Aufgabe heraus. Gerade in den Tagen
der Kriſe Habe das deutſche Volk ſich von
allen Völkern der Welt am anſtändigſten be
nommen. Der Gauleiter zeigte in dieſem Zu
ſammenhang, wie die ſchnellere Jnformation
aus ländiſcher Sender eine Fülle unwahrer
Mutmaßungen enthalten haben, während die
deutſche Aufklärung wirklich den Tatſachen ent
ſprach. Mit großem Beifall ſtimmte die Ver

ſammlung dem Ausrufe zu, daß unſer Volk
zutiefſt von der Richtigkeit jeder Handlung des
Führers überzeugt ſei. Die Heimkehr von zehn
Millionen deutſchen Volksgenoſſen der Oſtmark
und des Sudetenlandes ſtelle die Erfüllung
einer folgerichtig entwickelten Politik dar. Jm
Grunde ſei damit das Teſtament eines Mannes
liquidiert worden, der ſich zum Ziel geſetzt
habe, niemals ein ſtarkes Mitteleuropa empor
kommen zu laſſen, das politiſche Teſtament des
franzöſiſchen Kardinals Richelieu.

Der Gauleiter legte dann dar, daß heute
und in Zukunft um nichtiger Dinge willen kein
Krieg mehr geführt wird, da bei allen euro
päiſchen Völkern der Gedanke des Volkstums
und der Wert des eigenen Blutes in den
Mittelpunkt des politiſchen Denkens geſtellt
ſei. Die Zuſammenkunft in München habe
Moskau und damit den jüdiſchen Bolſchewis
mus klar auf Aſien verwieſen, und eine Neu
gruppierung der Völker weißer Raſſe laſſe er
hoffen, daß das heutige Geſicht Europas er
halten bleibt. Mit einem Dank an den Führer
als den gewaltigen Geſtalter der europäiſchen
Politik ſchloß unter ſtärkſtem Beifall der Gau
leiter ſeine Rede.

Ausführlicher Bericht von der Kundgebung
im lokalen Teil.
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Zwiſchen 17 und 21
Von Clementine zu Castell

Beauftragte für das BDM.- Werk
„Glaube und Schönheit

Das Ziel unſerer Arbeit im BDM.-Werk
iſt überflüſſtg, das zu betonen das Ziel
der Arbeit, wie ſie in allen Gliederungen der
Bewegung geleiſtet wird: National-
ſozialiſten zu erziehen. Wichtig iſt nur
die Frage, wie wir es erreichen.

Ueber die Erziehung der Mädel hatte ſich
in der Vergangenheit niemand ernſthafte Ge
danken gemacht. Niemals wurde das Mädel,
ſein Weſen und ſeine Art, im Mittelpunkt
einer organiſchen Erziehung geſehen. Alle
Verſuche blieben Stückwerk. Jhre Gedanken
ſprachen die Mädel nicht an, weil ſie immer
irgendwie lebensfremd und am grünen Tiſch
erdacht und erfunden waren. Man dachte ſich,
ſo müßten eigentlich die Mädel ſein und kon
ſtruierte, auf einen gar nicht exiſtierenden
Mädeltyp hin, alle möglichen erzieheriſchen
Gedanken und Syſteme. Kein Wunder darum,
daß eine Mädel gemeinſchaft bei ſolchen
Vorausſetzungen nicht entſtand.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
ihre eigenen Erziehungsformen gefunden. Sie
ſind alle ſo ſchnell zum ſelbſtverſtändlichen
Beſitz des Volkes geworden, weil ſie vom
Leben ſelbſt ausgingen und nur aus den Men
ſchen ihre Prinzipien entwickelten. So war es
ſelbſtverſtändlich, daß die gleichen Ueber
legungen der Gründung des BDM. Werkes
vorgusgingen, das der Reichsjugendführer zu
Beginn dieſes Jahres verkündete

Der Reichsjugendführer ſagte in ſeiner
Rede: „Die jüngeren Jahrgänge werden aus
ſchließlich zur Gemeinſchaft erzogen. Das
Mädel zwiſchen 17 und 21 Jahren aber ſoll
zur gemeinſchaftsgebundenen Perſönlichkeit er
zogen werden.“

Alle Mädel haben in den Jahren, vom An
fang ihres Dienſtes an, die Kraft und die
Macht der Gemeinſchaft erlebt. Dann aber
gewinnt jedes ſein Geſicht, jedes widmet ſich
mit beſonderem Jntereſſe einer beſtimmten
Aufgabe Das Mädel wird Perſönlichkeit. Auch
dieſer natürlichen Entwicklung mußte die
nationalſozialiſtiſche Jugend ihre Form
geben und einen feſten Ort weiſen.
Und eben aus dieſer Erkenntnis wurde das
BDM.Werk „Glaube und Schönheit ein
gerichtet.

Gerade in den entſcheidenden Jahren der
Entwicklung, im Alter zwiſchen 17 und 21,
ſoll das Mädel ſichere Führung und Rat haben.
Es ſoll weiterhin in der Gemeinſchaft aller
Mädel ſtehend ſeine beſonderen Fähigkeiten
entwickeln können, ſeinen Neigungen auf den
verſchiedenen Gebieten nachgehen und die be
ruflichen Qualitäten beſſern und fördern.

Vom Weſen der Mädel her wurden die
Grundlagen des BDM.Werkes beſtimmt. Jn
dem großen Kreis der Mädel werden ſich
immer, in jedem Ort und in jedem Stadtteil
mehrere finden, die die gleichen Dinge be

Miniſterwechſel in Paris
Reynaud Finanzminiſter,Marchandegau Juſtiz miniſter

Jm Anſchluß an denParis, 1. November.
amtliche VerKabinettsrat wurde folgende

lautbarung ausgegeben „Jm Verlaufe des
Meinungsaustauſches hat Finanzminiſter
Marchandeau ſeinen Wunſch ausgedrückt,
auf die Aufgabe, die er übernommen hat, zu
verzichten. Auf die inſtändigen und herzlichen
Bitten des Miniſterpräſidenten, denen ſich
ſämtliche Miniſterkollegen einſtimmig ange
ſchloſſen haben, hat Finanzminiſter Marchan-
deau angenommen, ſeine Mitarbeit an der
Regierung Daladier fortzuſetzen, und zwar auf
dem Poſten des Juſtizminiſters. Der
bisherige Juſtizminiſter Paul Reynaud hat
ſeinerſeits das Finanzminiſterium übernommen.

Weiter wurde in der Sitzung über die Not
verordnungen beraten. Jn unterrichteten poli
tiſchen Kreiſen behauptet man, daß zwiſchen den
Kabinettsmitgliedern ſtarke Meinungsver-
ſchiedenheiten über die Durchführung dieſer
Verordnungen herrſche. Der abgetretene Finanz
miniſter Marchandeau ſoll einen Plan zur
Sicherung der Durchführung ausgearbeitet
haben, der praktiſch einer Deviſenkon-
trolle gleichkomme.
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e die den gleichen Ehrgeiz und
die gleichen Begabungen haben. Dieſe
Mädel werden ſich nun in unſerer Gemeinſchaft
finden und ſie werden ſich gegenſeitig weiter
helfen, werden ſich fortbilden und für die ſelbſt

gewählten Aufgaben ertüchtigen. Die Grund
lage für die Erziehung zur Perſönlichkeit iſt
die Gemeinſchaft. Aus ihrer Kraft ſoll
das Mädel für ſich ſelbſt Erfolge erarbeiten.
die es allein nie ſchaffen könnte.

Die Möglichkeit, in der Gemeinſchaft für
ſich ſelbſt zu arbeiten, bietet uns die Ein
richtung der Arbeitsgemeinſchaften,
die mit elf zuſammenfaſſenden Themen reichs
einheitlich eingerichtet wurden. 10 bis
40 Mädel werden ſich jeweils in den Arbeits
gemeinſchaften treffen. Der Kreis, der dieſe Zahl
umfaßt, ſoll von dem beſonderen Jntereſſe der
Teilnehmerinnen beſtimmt ſein. Die Arbeits
gemeinſchaft Muſik zum Beiſpiel wird ſolche
Mädel umfaſſen, die ſelbſt bereits muſizieren,
die irgendein Jnſtrument beherrſchen und ſich
doch noch vervollkommnen möchten, die aber
allein keine Möglichkeit dazu haben. Dieſe
Arbeitsgemeinſchaft wird alſo muſizieren, wird
vielleicht ein Orcheſter bilden, Konzerte be
ſuchen uſw.

So wird es dem Stoff entſprechend
anders auch in den zehn weiteren Arbeits
gemeinſchaften ſein. Beſtimmend iſt, daß ſich
jedes Mädel zu den Arbeitsgemeinſchaften
meldet, deren Arbeitsgebiet es beſonders
feſſelt und von deren Arbeitsſtoff ſte ſich eine

r

Bereicherung ihrer Freizeit verſpricht Sie ſoll
ihre eigene Begabung weiterbilden und

fördern können! eDa wir uns dieſe Aufgabe geſtellt haben,
müſſen die Themen genau ſo vielſeitig
ſein wie die Jntereſſen der Mädel dieſer Jahr
gänge. Um es in Umriſſen zu ſagen: Es
werden ſportliche und gymnaſtiſche, politiſch
völkiſche und künſtleriſche Arbeitsgemein
ſchaften überall ebenſo wirken wie auch Arbeits
gemeinſchaften, die die geſellige Kultur pflegen,
Fragen der geſunden und billigen Kleidung
Und der zweckmäßigen und ſchönen Wohnungs
einrichtung und Hauswirtſchaft behandeln,
über Geſundheitsdienſt und Körperpflege
unterrichten, ſich mit der Geſchichte und dem
gegenwärtigen Geſchehen in der Welt befaſſen.

Das iſt alſo der Sinn der Arbeitsgemein
ſchaften: die Mädel treffen ſich, um durch die
Begeiſterung, die ſie für die Sache mitbringen,
eine fruchtbare Gemeinſchaftsarbeit zu leiſten,
aus deren gemeinſamer Leiſtung ſie ſelbſt eine
ſtarke perſönliche Bereicherung
erfahren. Das Mädel, das zu Höchſtleiſtungen
auf dem Gebiet ihres beſonderen Jntereſſes
kommt, nutzt auf dieſem Wege wieder dem
Ganzen. Denn die große Gemeinſchaft kann
der Begabungen nicht entbehren und immer
e ſie nur die Summe der Perſönlichkeit

ark.

Auf Grund der Meldung daß SA.Männer
und Hitler-Jungen in freiwilliger dreijähriger
Dienſtzeit bei der Standarte Feld
herrnhalle ihrem Wehrrecht nachkommen
können, ſind bei der Standarte ſo zahlreiche
Bewerbungen eingelaufen, daß alle noch ver
fügbaren Stellen an einem einzigen
Tage beſetzt wurden. Die Standarte bittet
daher, von weiteren Bewerbungen abzuſehen,
bis von ihr aus zur nächſten freiwilligen Mel
dung aufgerufen wird.

Der auſtraliſche Wehrminiſter Thorby
gab am Montag die bevorſtehende Verdoppe
lung der ſtändigen Berufstruppe bekannt,
die auf 20 000 Mann gebracht werden ſoll.

Freudenkundgebungen im Memelland
Fackelzug durch Heycekrug nach der Aufhebung

Heydekrug, 1. November. Nach der
Aufhebung des Kriegszuſtandes, der ſeit zwölf
Jahren auf den Memelländern laſtete, fand zu
mitternächtlicher Stunde in Heydekrug im
Scheine von 1000 Fackeln und unter dem
Läuten der Glocken die erſte Kundgebung der
Memelländer ſtatt. Die Kundgebung nahm
dank der einmütigen Geſchloſſenheit und Diſzi
plin der Memelländer einen erhebenden Ver
lauf, ohne daß ſich auch nur der geringſte
Zwiſchenfall ereignete.

Wie ein Lauffeuer ging am Vormittag des
31. Oktober durch den ganzen Landkreis Heyde-
krug, daß um Mitternacht in der Kreisſtadt
eine Großveranſtaltung aus Anlaß der Auf
hebung des Kriegszuſtandes ſtattfand. Zu
Tauſenden ſtrömten die Volksgenoſſen aus
allen Teilen des Kreiſes nach Heyde-
krug, um Zeugen dieſer hiſtoriſchen Feierſtunde
zu werden. Ueberall begrüßten ſich freudig

geſtimmte Menſchen mit dem Gruß der
Deutſchen, der bis dahin im Memelland
ſchwer beſtraft wurde. Unter nächtlich

nebligem Herbſthimmel formierten ſich kurz
vor Mitternacht etwa 5000 bis 7000 Memel-
deutſche, Arbeiter, Bauern, Fiſcher, zu einem
Jerheiet durch die Stadt, der ſich zu einer für

eydekrüg noch nie dageweſenen Kundgebung
geſtaltete.

Flotte deutſche Marſchmuſik begleitete den
muſtergültigen Zug durch die Straßen, oft
von Siegheilrufen unterbrochen. Den
Höhepunkt der Großkundgebung bot die ab
ſchließende Feierſtunde auf dem großen Markt
platz. Jm Scheine eines Feuers ſtimmten die
Memeldeutſchen entblößten Hauptes das Nie
derländiſche Dankgebet an, das zu einer An
ſprache des Kreisleiters des Memeldeutſchen
Kulturverbandes, Grau, überleitete, der u. a.
ausführte: Es habe unermeßliche Opfer ge
koſtet, dieſe Stunde, die das Memelvolk ſo
eben erleben dürfe, zu erreichen. Der Dank
gebühre dem ganzen deutſchen Volk und
dem Lenker des Schickſals aller
Deutſchen. aAbſchließend erklangen die Heimatlieder
des Memelvolkes. Völlig diſzipliniert und

cles Kriegszustandes
ohne Mißklang ging die Feier mit dem Ver
löſchen des Freudenfeuers zu Ende. Die
Bauern vom Moor und die Fiſcher vom Haff
und See fuhren in ihre Dörfer zurück.

Auch die Memeler Bevölkerung plant,
aus Anlaß der Aufhebung des Kriegszüſtandes
im Memelland, einen Fackelzug zu veranſtal
ten. Sowohl die Autonomiebehörden und
öffentlichen Gebäude als auch die Memeler
Bevölkerung wird aus dem gleichen Anlaß
Flaggenſchmuck jn den memelländiſchen Farben
GrünWeißRot zeigen.

Am Dienstagnachmittag iſt der FünfteMemelländiſche Landtag zu ſeiner P
Sitzung zuſammengetreten Jn ſeiner großen
Abrechnung ſetzte ſich der memelländiſche Ab
geordnete Bingau mit der litauiſchen Politik
auseinander. Seine Ausführungen, auf die
wir in unſerer nächſten Ausgabe zurückkommen,
ſchloſſen mit der Erklärung „Die Memelländer
haben das Recht, ſich zum deutſchen Volkstum
zu bekennen. Dazu gehört auch das Recht des
freien Bekeuntniſſes zum Nationalſozialismus!“

Htabschef Lutze in Genthin
Freiwillige Spencdlen bereifs

Genthin, 1. November. Die Häuſer von
Genthin tragen Trauerbeflaggung und die
SA.- Männer haben den ſchwarzen Flor um
die Kampfbinde gelegt. Die zwölf toten Ka
meraden ſind am Dienstag in der Turnhalle
der Volksſchule I in der Großen Schulſtraße
aufgebahrt worden, wo am Mittwoch die
Trauerfeier ſtattfinden wird. Obergruppen
führer Kob hat ſich am Dienstag in die
Heimatſtandorte der bei dem ſchweren Unglück
aus den Reihen der mitteldeutſchen SA. ge
riſſenen Männer begeben und die Angehörigen
beſucht. Ein großer Teil der verunglückten
SA. Männer war verheiratet.

in großer Zahl eingegangen
Stabschef Lutze, der an den Särgen die

12 Kränze des Oberſten SA.-Führers nieder
legen wird, trifft am Mittwoch um 10 Ahr
auf dem Flugplatz Magdeburg-Süd ein und
wird ſich von hier aus nach Genthin begeben.

Beileidstelegramme ſind beim Stabschef
der SA. in großer Zahl eingegangen. Jn be
ſonderer Weiſe haben ihr Beileid und ihre
Verbundenheit mit der SA. noch telegraphiſch
ausgeſprochen Reichsführer Himmler
Reichsleiter Dr. Goebbel.s, Generaladmira
Dr. h. c. Raeder, Reichsleiter Ritter von

Epp, Generaloberſt Staatsſekretär Milch.

Poncet bei Bonne
Erseterungen Uber das deutſch

ſraneeſiſge Verhältnis
Paris, 1. November. Eig. Meld. Der

franzöſiſche Außenminiſter Bonnet hat nach
ſeiner Rückkehr aus Marſeille dem ſcheidenden
Botſchafter in Berlin Francois Poncet zu
einer längeren Unterredüung empfangen. Anſchließend Prech bei Bonnet der deutſche Bot
ſchafter Graf Welczek vor, der der franzöſiſchen
Regierung ſein Beileid zu der Brandkata
ſtrophe in Marſeille ausſprach. Wie verlautet,
ſoll bei beiden Empfängen das Thema des
deutſchefranzöſiſchen Verhälkniſſes einen großen
Raum eingenommen haben.

Jn politiſchen Kreiſen hat man die Ehrun
gen, die Francois Poncet von der Reichs
regierung erwieſen worden ſind, mit großer
Genugtuung aufgenommen. Der Diplomat ſoll
Miniſterpräſident Daladier zu verſtehen ge
geben haben daß gerade jetzt der Moment
günſtig ſei, einen Aus bau der deutſchfran

e Beziehungen vorzunehmen und ſomit
ie wahre Verſtändigungspolitik in die Tat

umzuſetzen. Jn dieſem Zuſammenhang mißt
man auch der Unterredung, die Bonnet mit
dem britiſchen Botſchafter Sir Phipps hatte,
große Bedeutung bei. Der britiſche Diplomat

ſoll angeblich ebenfalls Anxegungen und Vor
ſchläge zur Vertiefung des deutſch franzöſiſchen

Verhältniſſes und einer
zwiſchen London, Berlin, Rom und Paris
gegeben haben.

Neuer Vorſtoß Francos
an der EbroFronk

Burgos, 1. November. (Eig. Meld.) Die
Franco Truppen haben in einer großangelegten
Offenſive die geſamte Sierra de la Caballos
an der Ebrofront in ihre Gewalt gebracht.
Die nationalſpaniſche Luftwaffe hat in ver
ſchiedenen Kämpfen am Montag ſieben
feindliche Flieger abgeſchoſſen,
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Zuſammenarbeit

weitere ſechs ſind wahrſcheinlich kampfunfähig
gemacht worden. Ein roter Flieger wurde von
der nationalen Flak abgeſchoſſen. Jn der Nacht
zum 30. Oktober warfen nationale Flieger
Bomben auf militäriſche Ziele in Sagunt,
Alcira und
Valencia.

General Franco weilt zur Zeit an der
Ebrofront und nimmt an den Operationen
perſönlich teil.

Der Führer hat General Franco aus An
laß des Hinſcheidens ſeines Bruders, des
Oberſtleutnants Ramon Franco, der bei einem
Dienſtflug tödlich verunglückte, ein Beileids
telegramm geſandt.

Steigerung bis zu 45 v. H.
Die ersfen WVHW. -Scmmel-Ergebnisse

Berlin, 1. November. Der erſte Ein
topfſonntag dieſes WHW's. erbrachte eine
Geſamtſumme von 8289 019,53 RM., wovon
auf das Altreich 7 310 057,4 RM., auf die
Oſtmark 978 962,12 RM. entfallen. Gegenüber
dem erſten Eintopf des verfloſſenen Winter
hilfswerkes ergibt ſich für das Altreich eine
Steigerung von 1638 851,44 RM. 28,9 v. H.
Auf die Haushaltungen umgerechnet, opferte
jede Haushaltung Großdeutſchlands durch
ſchnittlich 0,42 RM. zum erſten Eintopffonntag.

Eine noch größere Opferfreudigkeit zeigte
ſich bei der erſten Reichsſtraßenſamm-
lung des WHW. 1938/39. Die hübſchen Buch
abzeichen erbrachten im Altreich eine Summe
von 8940 444,66 RM., in der Oſtmark
1337 439,90 RM. Auf den Kopf der Bevölke
rung Großdeutſchlands entfällt mit dem Ge
ſamtbetrag von 10 277 844,56 RM. ſomit ein
Opfer von 14,04 Rpfg., eine erſtaunenswerte
Zahl, wenn man bedenkt, daß ſie Männer und
Frauen, Säuglinge, Kinder und Greiſe, Sol
daten und Arbeitsdienſt, Erwerbstätige und
Jnvaliden erfaßt. Für das Altreich errechnet
ſich eine Steigerung gegenüber dem Buch
abzeichen Sonntag des WHW. 1937/38 von
2 810 608,11 RM., 45,85 v. H.
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Die Seſchichfe duldet keine leeren Räume, und wo

der Kebenswille eines Volkes gelunken ilſt, und leine
pölkiſche Kraft zerbrach, ſchigbt lich nach ewigen Se

ſetzen ein anderes, tärkeres an leine Stelle und
ſöſcht es aus, well die Kraft und Stärke gottgewollte

Werte des Lebens lind Walter Sroß

Geclonken zur Buchwoche
mehr Zeit zum Schaffen

Von Reichsamtsleiter Hagemayer,
Leiter des Amtes Schrifttumspflege

Das Anwachſen des Schrifttums bedingte
im Lauf der Jahrzehnte und Jahrhunderte
naturgemäß eine erhebliche Vermehrung der
Mittlerſchaft am Schrifttum. Man muß ſi
natürlich fragen, ob durch die große Fülle des
Schrifttums und der hinter ihm ſtehenden
Perſönlichkeiten dieſes an Bedeutung und
Wert zugenommen hat. Organiſationen hegen
und pflegen heute dieſe Werke. Schriftſteller
und Dichter ſcheinen in die Reihen der Heroen
eines Volkes eingerückt zu ſein. Kurzum, dasBuch er in immer größerem en ſich
in der Oeffentlichkeit einen erheblichen Raum
der Beachtung zu erobern.

Einige Merkmale aber, die bei der Ent
ſtehung eines Buches in Exſcheinung treten,
ſind die gleichen r Es iſt noch nie
ein großes erk, eine entſchei
dende wiſſenſchaftliche Arbeit,
eine echte Volksdichtung im lau-
ten Lärm der Oeffentlichkeit, im
Rampenlicht der Eitelkeit oder
gar unter Trommelſchlag der Propaganda geſchrieben worden. Hier
offenbart ſich zutiefſt das Weſen echter Dich
tung und ſchöpferiſcher Kultur. Große geiſtige
und kulturelle Leiſtungen entſtehen in läutern
der Einſamkeit. Noch niemals hat ſich die
Geburt und die Schöpfung eines neuen Lebe-
weſens, einer neuen Leiſtung der Menſchheit
vor aller Oeffentlichkeit zugetragen. Die Ge

burtsſtunde einer Jdee iſt noch nicht die Tat,
die Geburtsſtunde eines Menſchen ſchenkt uns
noch nicht den fertigen Menſchen, und es
würde kläglich um jedes Lebeweſen und um
jede Leiſtung ſtehen, wenn ſie in den erſten
Stunden des Werdens nicht von der erziehe
riſchen Kraft der Einſamkeit getragen wäre.
Kommen wir auf das Schrifttum zurück, ſo
müſſen wir ſagen, daß unendlich viele Bücher
nicht unter dieſen Vorausſetzungen geſchrieben
wurden. Wir müſſen uns darüber klar ſein,
daß, je mehr das Schreiben von Büchern er
leichtert wird und je mehr man ohne ſtrenge
Ausleſeprinzipien Bücher mit lärmenden Pro
pagandamethoden an den Mann bringt, dem
Weſen ſchöpferiſcher Leiſtung Abbruch getan
wird. Niemals darf die Gemeinſchaft eines
Volkes, die aus der Unbewußtheit der noch in
ihr ruhenden Fülle von Aeußerungsmöglich
keiten ſtändig Neues ſchafft, den Wunſch be
kommen, bewußt und verſtandesmäßig ſich in
dieſen Zeugungsakt einzuſchalten. Keine Or
ganiſation und keine Propaganda vermögen
einer echten Dichtung und Forſchung durch Auf
träge Leiſtungen vorzuſchreiben, die nicht in
den Menſchen ſelbſt liegen.

Alfred Roſenberg führte auf dem Parteitag aus, daß die c
Großen eines Volkes das Ausatmen bedeutet,
während das Einholen vieler Gedanken, Ge
fühle und Erlebniſſe durch die Gemeinſchaft
das tiefe Einatmen darſtellt, das Bekenntnis
r Gemeinſchaft zu den Werten des eigenen

utes.
Wir ſtellen daher die Forderung, daß man

den ſchöpferiſchen Menſchen unſerer Zeit, die
zugleich die Zeugen großer geſchichtlicher Taten
ſein dürfen, Ruhe und Einſamkeit
gewährt, damit ſie zur Geſtaltung ihrer
Erlebniſſe und Jdeen kommen; die Gemein
ſchaft möge dann erſt in Erſcheinung treten,
wenn dieſe Leiſtungen vollbracht ſind. Dann
können auch Organiſation und Propaganda
eingreifen und unendlich viel Gutes tun,
vorausgeſetzt, daß ſie ſelber durch eine beſinn
liche Pauſe ſich vom Weſen der neuen
Schöpfung erfüllen ließen. Es widerſpräche

öpferiſchen Leiſtungen der

den Geſetzen von Jdee und Tat, wenn man
dieſe Forderung außer acht ließe.

Die großen Perſönlichkeiten in der Gemein
ſchaft eines Volkes ſind die ſichtbaren Ordner
der Geſetze des Lebens. Neben den großen
Staatsmännern, Politikern und Geſetzgebern
ſtehen die Dichter und Sänger einer neuen
Lebensform im Dienſte für die unvergäng
lichen Werte einer völkiſchen Ordnung.

S

Schriften der Halliſchen
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft

Roſenberg- Reden in Buchform
Der zweite Band der von dem ſtellver

tretenden Präſidenten der Geſellſchaft, Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann,
herausgegebenen Schriften der
Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſchaft“ liegt vor. Er enthält, wie auch
der erſte, in Buchform eine in der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg gehaltene,geiſtes wiſſenſchaftlich ſehr hepeuſſade Rede

Alfred Roſenbergs.
Was will die Halliſche Wiſſenſchaftliche Ge

ſellſchaft? Es iſt güt, in unſerer an bedeutſamen
Ereigniſſen reichen Zeit nochmals kurz auf die
Ziele dieſer Geſellſchaft hinzuweiſen, wie ſie
in den Schriften der Geſellſchaft kurz umriſſen
ſind. „Die Halliſche Wiſſenſchaftliche Geſell
ſchaft, deren Schirmherr der Beauftragte
des Führers für di geſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der Ked p. Reichs

leiter Alfred oſenberg iſt, will unter
der Leitung ihres Präſidenten, des Gauleiters
Joachim Albrecht Eggeling, die Wiſſen
ſchaft und ihren Nachwuchs fördern, vor allem
das Zuſammenwirken, von Univerſität, Volk
und Bewegung vertiefen.“

Die Reden, die Reichsleiter Alfred Roſen-
berg bisher in Halle gehalten hat, ſind es
wert, daß ſie in Buchform feſtgehalten werden.
Der Kampf um die Freiheit der Forſchung“

lautete die erſte, die zugleich die hier er
wähnte Schriftenreihe eröffnete. Der in dieſen
Tagen erſchienene zweite Band enthält die
hiſtoriſch gewordene Rede, die Alfred Roſenberg
am 27. April 1938 in der Aniverſität Halle
Wittenberg hielt. Es ging in dieſer Rede um
Ludwig Klages und ſeine „Lebensphiloſophie“.
Mit See n Klarheit zog Roſenberg
damals die Grenze zwiſchen Nationalſozialis
mus und einer Lehre, die den angeblichen
Kampf zwiſchen „Geiſt“ und „Leben“ zu ihrem
Jnhalt hat. Jndem er den Zuſtand einer
weltgeſchichtlichen Anter angsſtimmung“ beiKlages feſtſtellte und gekehute betonte er zu

gleich, daß er keineswegs die Abſicht hege,
„Ketzer“ zu ſchaffen. Aber um der Klarheit
willen müßten die Grenzen deutlich gezogen
werden.

Es iſt ſehr anerkennenswert, daß die wich
tige, „Geſtalt und Leben betitelteSchrift vom Verlage Max Niemeyer, Halle
(Saale), kurz vor dem Tage herausgebracht
wird, an dem Roſenberg wieder ein Semeſter
an der MartinLuther Univerſität mit einer
ſeiner zielweſſenden Reden eröffnen wird.
Wer am 4. November die Rede Alfred Vaſen
bergs hören will, möge vorher in dieſer Schrift
nachleſen, was der Verfaſſer des „Mythus“
bei ſeinem letzten Aufenthalt in Halle zu ſagen
hatte. Die geſchmackvolle Ausſtattung des
Heftes (es iſt in der Poſt-Fraktur der Werk
ſtätten der Stadt Halle, Burg Giebichenſtein
geſetzt) macht die Lektüre zu einem beſonderen

Genuß. D. Sch.
Aquarelle des Führers in Ungarn enldeckt

Jn der ſüdungariſchen Stadt Segedin
konnten zwei Aquarelle Adolf Hitlers
entdeckt werden, die der Führer vor 26 Jahren
in Wien gemalt hat. Die Bilder, die dieUnterſchrift des Führers tragen, befanden ſich
im Beſitz des Jngenieurs Mate, der ſie 1912
in Wien erworben hatte. Jngenieur Mate hat
jetzt die Aquarelle dem Münchner Partei
müſeum zur Verfügung geſtellt.

andere Städte der Provinz
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Die Wiener Beſprechungen
Die tſchechiſche Regierung hat ſich ebenſo

wie die ungariſche mit der Bitte an die
Reichsregierung ſowie an die ita-
lieniſche Regierung gewandt, die Rolle
des Schiedsrichters in den zwiſchen den
beiden Ländern ſchwebenden Streitfragen zu
übernehmen. Sowohl die Reichsregierung wie
die italieniſche Regierung haben dieſer Bitte
ſtattgegeben und die entſprechenden Schritte
eingeleitet.

Die entſcheidenden Verhandlungen finden
in dieſer Woche, beginnend am Mittwoch, in
Wien ſtatt. Reichsaußenminiſter von Ribben
trop hatte ſeit Sonntag in München vor
bereitende Beſprechungen mit dem italieniſchen
Botſchafter in Berlin, er iſt im Laufe des
Dienstag nach Wien abgereiſt. Der Reichs
außenminiſter war, wie wir meldeten, erſt
Sonntag von Rom zurückgekehrt, wo er ein
gehende Beſprechungen, die auch die ungariſch
tſchechiſchen Fragen betrafen, mit dem Duce
und Ciano hatte.

Auch Graf Ciano iſt bereits nach Wien
unterwegs um zuſammen mit dem Reichs
außenminiſter die von Ungarn und der
TſchechoSlowakei angetragene Entſcheidung zu
fällen.

Von tſchechiſcher Seite iſt
Chvalkovſki zur Teilnahme an den
Wiener Beratungen aufgefordert worden,
während von ungariſcher Seite Außenminiſter
Kanya erwartet wird.

Eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung über
die zwiſchen Ungarn und der TſchechoSlowakei
ſchwebenden Streitfragen hat ſich als not
wendig herausgeſtellt, da die bisherigen Ver
handlüngen zwiſchen den beiden Parteien
ergebnislos zu verlaufen drohten. Dieſe Ver
handlungen wurden zweimal unterbrochen und
erſt nach langwierigen Zwiſchenverhandlungeß
und neuen vorbereitenden Beſprechungen
wieder aufgenommen. Eine entſcheidende An
näherung der beiderſeitigen Auffaſſungen
konnte jedoch in keinem Falle erzielt werden,
wenn auch gewiſſe Erfolge nicht überſehen
werden können, die das zweiſeitige Geſpräch
Prag--Budapeſt bisher ſchon zeitigte.

Zweifellos liegt es im Sinne der Münche
ner Vereinbarung. wenn ſich die beiden Länder
ſelbſt entſchloſſen haben, das Schiedsrichteramt
den beiden in erſter Linie intereſſterten Groß
mächten anzubieten. Sowohl auf deutſcher wie
auf italieniſcher Seite iſt ein volle Gewähr
dafür vorhanden, daß ein Schiedsſpruch zu
ſtande kommt, der beiden Teilen zu ihrem Recht
verhelfen wird.

Ungarn hat in vollem Umfange Anſpruch
darauf, ſeine berechtigten Forderun-gen verwirklicht zu ſehen, die einen Teil des
ihm in Trianon zugefügten Unrechtes nach
einer 20jährigen Wartefriſt wieder gut machen
werden. Die ungariſche Nation darf gewiß ſein,
daß ſie bei der Wiedergutmachung dieſes Un
rechtes der vollen Unterſtützung Deutſchlands
und Jtaliens- ſicher iſt.

Daß auch auf tſchechiſcher Seite volles
Vertrauen in die Schiedsrichterrolle Deutſch
lands und Jtaliens beſteht, kann in dem Um
ſtand erblickt werden, daß die tſchechiſche Regie
rung die Uebernahme des Schiedsrichteramtes
durch Deutſchland und Jtalien ſelbſt beantragt
hat und, ebenſo wie Ungarn, ſich im Voraus
dem Schiedsſpruch der beiden Großmächte vor
behaltlos unterworfen hat. Damit iſt eine
Atmoſphäre geſchaffen, die dem Geiſt von
München entſpricht und die es unter Hinzu
ziehung beider Parteien ermöglicht, eine
Löſung zu finden, die dem ethnographiſchen
Prinzip entſpricht und die damit dem Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker auch zwiſchen der
TſchechoSlowakei und Ungarn zum Siege ver
hilft. Es iſt anzunehmen, daß der deutſch
italieniſche Schiedsſpruch nach der Vor
bereinigung, die ſchon durch die tſchechiſch
ungariſchen Verhandlungen ſelbſt herbeigeführt
werden konnte, ſchnell und in end
gültiger Form gefällt werden kann.

Reue Grenze Tſchechei- Polen

in großen Zügen feſtgeſtellt
UP. Prag, 1. November. (Eig. Meldung.)Durch einen Notenaustauſch wiſſen Außen

miniſter Chvalkovſki und dem polniſchen Ge
ſandten in Prag hat die Regelung des polniſch
tſchechiſchen Grenzproblemes einen gewiſſen
Abſchluß erfahren. Die neue Grenze iſt jetzt
in großen Zügen feſtgelegt und die Einzel-

eiten werden durch eine gemeinſame polniſch
tſchechiſche Kommiſſion ausgearbeitet werden.

Außenminiſter

Reichsführer 4 Himmler hat Willi Brand
ner zum Oberführer ernannt und ihn mit
der Führung des Abſchnittes Sudetenland
beauftragt. Gleichzeitig wurde Oberführer
Brandner durch den Reichsführer 4 mit dem

Ehrendegen ausgezeichnet.

Admiral Böhm Flottenchef
Generol Keſtel zum Generdloberstf befördert

Berlin, 1. November. Der Komman
dierende Admiral der Marineſtation der Nord
ſee, Admiral Böhm, übernahm mit dem
diesjährigen Herbſtſtellungswechſel am 1. No
vember die Dienſtgeſchäfte des Flottenchefs.

Der Führer ſandte an den Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht General
oberſt Keitel anläßlich ſeiner Beförderung
zum Generaloberſt folgendes Glückwunſch
ſchreihen: „Mit dem 1. November befördere
ich Sie zum Generaloberſt und verbinde
damit meine beſten Glückwünſche und meinen
Dank für Jhre allzeitige wertvolle Mitarbeit.“

Der zum Generaloberſt beförderte bisherige
General der Artillerie Wilhelm Keitel rückte
1914 als Hauptmann und Batterieführer ins
Feld. Später wurde er in verſchiedenen
Generalſtabsſtellen verwandt. Nach dem Kriege
war Keitel unter anderem Lehrer an der
Kavallerieſchule. 1929 wurde er als Oberſt-
leutnant in das Reichswehrminiſterium verſetzt.
Nach Verkündung der Wehrfreiheit wurde er zum
Chef des Wehrmachtsamtes im Reichs
kriegsminiſterium ernannt. Mit der perſön
lichen Uebernahme des Oberbefehls über die
Wehrmacht durch den Führer und Reichs
kanzler wurde Keitel im Februar dieſes
Jahres zum Chef des neugeſchaffenen
Oberkommandos der Wehrmacht er
nannt und gleichzeitig in den neugebildeten
Geheimen Kabinettsrat berufen.

Zu den in unſerer letzten Ausgabe gemelde
ten Veränderungen in Heer und Luftwaffe
geben wir unſeren Leſern noch folgende Perſo
nalien zur Kenntnis:

Der neue Chef des General
ſtabes, General der Artillerie Franz
Halder, entſtammt einer alten bayriſchen
Offiziersfamilie. 1914 gehörte er dem Gene-
ralſtab an und war am Ende des Krieges in
der Operationsabteilung der Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht tätig. Nach dem Kriege
trat er in die Reichswehr ein und wurde nach

Verkündung der Wehrfreiheit Kommandeur
einer Diviſion. Bei den großen Wehrmachts-
manövern im Herbſt 1936 leitete er den
Manöverſtab. Am 1. Februar 1937 wurde er
zum General der Artillerie befördert.

Der neue Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 1, Generaloberſt v. Bock,
war bei Ausbruch des Weltkrieges zweiter
Generalſtabsoffizier des Gardekorps. Er er
hielt 1918 den Pour le mérite und trat dann
nach dem Kriege in die Reichswehr ein. 1935
wurde er Oberbefehlshaber des Gruppen-
kommandos III in Dresden. Jm Frühjahr
dieſes Jahres hatte er den Oberbefehl
über die in Oeſterreich einrückenden
Truppen. Bei der Beſetzung des Sudeten-
landes führte er eine deutſche Heeresgruppe.
Der zum Generaloberſt beförderte

bisherige General der Flieger Milch iſt
46 Jahre alt. Er trat 1909 als Offiziers
anwärter bei der Fußartillerie ein und wurde
bereits im Kriege zur Fliegertruppe über
nommen. 1926 übernahm er die Leitung der
deutſchen Lufthanſa, wurde 1933 zunächſt
ſtellvertretender Reichskommiſſar für Luftfahrt
und dann Staatsſekretär im Reichsluftfahrt
miniſterium.

Der Chef des Generalſtabes derLuftwaffe, der jetzt zum General der
Flieger ernannte bisherige Generalleutnant
Stumpf, war beim Aufbau der jungen Luft
waffe Chef des Luftwaffenperſonalamtes. Jm
Juni 1937 wurde der damalige Generalmajor
zum Chef des Generalſtabes der Luftwaffe
ernannt. Dieſe Stellung behält er auch nach
ſeiner letzten heutigen Beförderung.

Der zum Generalleutnant beförderte
42jährige Amtschef im Reichsluftfahrtminiſte
rium Udet iſt einer der populärſten deut
ſchen Flieger. Er iſt mit 62 Abſchüſſen der er
folgreichſte unter den heute noch lebenden deut
ſchen Jagdfliegern. Nach dem Kriege wurde er
durch ſeine Kunſtflüge berühmt, bis er von
ſeinem alten Geſchwaderkommandeur. Hermann
Göring, an entſcheidende Stelle als Chef des
Tech niſchen Amtes in das Reichsluft-
fahrtminiſterium berufen wurde.

Heffnet man in UsA die Augen?
„Angtiff der Marsbewohner“ witck amtlich untersucht
New York, 1. November Allmählich erkennt

die amerikaniſche Oeffentlichkeit, zu welch tollen
Wirkungen die ewige Myſtifikation durch ge
wiſſe Senſationsjournaliſten in Punkto „Be
drohung Amerikas durch fremdeJnvaſion“ führt. Waren es bisher in der
Hauptſache die Faſchiſten und Hitleriſten, „ſo
ſind es jetzt gar die Marsbewohner, mit
denen man uns ſchreckt“, ſo hört man allgemein.
Das groteske Erlebnis mit dem Hörſpiel von
dem angeblich in New Yerſey niedergegangenen
Weltraumſchiff, über das wir geſtern berichtet
haben, ſcheint endlich weiten Kreiſen die
Augen darüber geöffnet zu haben, daß die
Panikmacherei eines großen Teiles der Preſſe
und gewiſſer bekannter Perſönlichkeiten einzig
und allein dazu angetan iſt, die amerikaniſche
Bevölkerung zu ſchädigen.

Die Bundesbehörde zur Ueberwachung des
amerikaniſchen Rundfunks hat daher eine
amtliche Unterſuchung des neueſten
Falles der Panikmacherei angeordnet. Jnfolge
der nun ſchon ſeit fünf Jahren durch jüdiſche
Kreiſe geſchürten Angſtpſychoſe haben durch die
Rundfunkſendung von Sonntag abend unzählige
Amerikaner ſtundenlang ernſtlich an eine
im Gange befindliche feindliche Jnvaſion von
dem Planeten Mars geglaubt, an Giftgas-
angriffe unbekannter Gegner, angeſichts der
zunächſt völlig unkontrollierbaren Gerüchte an
tauſend andere ſchreckliche Dinge und ſogar an

das Ende der Welt. Dieſe Angſt war
eine Folge insbeſondere des Wetteifers von
Preſſe und Rundfunk, während der
Tſchechenkriſe eine künſtliche Kriegs
pſyſchoſe hervorzurufen, die nun, vier Wochen
nach der friedlichen Löſung des Problems, noch
derartige Blüten hervorzutreiben vermag.

Am Montag liefen aus allen Landesteilen
Nachrichten ein über die verheerenden
Folgen. Hochverantwortliche und im ganzen
Lande wohlbekannte Perſönlichkeiten befanden
ſich unter den Zehntauſenden, die bei den
Zeitungsredaktionen und Nachrichtenagenturen
ſchreckerfüllt angerufen haben. Die Gerüchte
nahmen einen derart lawinenhaften Umfang
an, daß beiſpielsweiſe Tauſende von
Wochenendfahrern umkehrten, die
Benzintanks nachfüllen ließen und viele Hun
derte von Kilometern zwiſchen ſich und die ver
meintliche Stätte des Unheils legten. Die
Univerſität Princeton im Staate New
Jerſey entſandte eine wiſſenſchaftliche Expe-
dition todesmutiger Profeſſorenmit freiwillig ſich meldenden Aſſiſtenten. Die
Kopfloſigkeit nahm insbeſondere in dem Augen
blick zu, als die Stimme des angeblichen Jn
nenminiſters aus den Lautſprechern tönte. So
erntete Amerika die Saat einer durch pro
feſſionelle Kriegshetzer ſeit langem ſyſtematiſch
geſchürten Spekulation auf politiſche Leicht
gläubigkeit.

Rooſevell im Kampf

Allgemeine Wahlen in USA am 8. November

P. Waſhington, 1. November. (Eig. Meld.)
Der Wahlkampf für die am 8. November in
den Vereinigten Staaten ſtattfindenden all
gemeinen Wahlen iſt jetzt in vollem Gange.
Neugewählt werden ſämtliche Abgeordneten
des Repräſentantenhauſes und ein Drittel der
Senatoren, insgeſamt 435 Abgeordnete und
32 Senatoren. Man nimmt in politiſchen

Kreiſen an, daß die republikaniſche
Oppoſition einen Zuwachs zu ver

ſanrrn haben wird, ohne daß Rooſevelt in
eiden Häuſern ſeine ſtarke Mehrheit verliert.

Zur Zeit haben im Repräſentantenhaus
die Republikaner 93 Sitze und die Demokraten
328, im Senat die Republikaner 16 und die
Demokraten 80 Sitze. Man ſchätzt, daß die
Demokraten und damit Rooſevelt etwa
50 Abgeordnetenſitze an die Oppoſition ab
geben müſſen. Obwohl Rooſevelts Politik von
ſchweren Rückſchlägen nicht verſchont geblieben
iſt, iſt es ihm gelungen, die Oppoſition
in ſeiner eigenen Partei zurück
zudrängen. Alle die Demokraten, die in den
Vorwahlen des Sommers vertreten waren,
haben gelobt, ſeine Führerſchaft weiter an
zuerkennen und ſeine Politik zu unterſtützen.

Tungsram
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Rudolf Heß
am Sonnabend in Reichenberg

Berlin, 1. November. Wie die National
ſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz erfährt, wird
der Stellvertreter des Führers am kommenden
Sonnabend im Rahmen einer feierlichen Kund
gebung in der neuen Gauhauptſtadt Reichen
berg die vom Führer angeordnete Ueber
führung der SDP. in die NSDAP. vornehmen.

Staaksjagd

zu Ehren Görings in Wien
Wien, 1. November. Miniſterpräſident

Generalfeldmarſchall Göring traf am Montag,
vom Oberſalzberg kommend, in Wien ein, wo
er ſich einige Tage aufhalten wird. Zu Ehren
des Generalfeldmarſchalls veranſtaltete der
Bürgermeiſter der Stadt Wien in der Lobau
eine große Staatsjagd. Abends beſuchte
der Generalfeldmarſchall mit ſeiner Gattin, die
am Vormittag von Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart auf dem Wiener Weſtbahnhof empfan
gen worden war, die Vorſtellung „Wienerin
nen“ im Theater in der Joſefſtadt.

Italiens Kronprinz
im Führerban in München
München, 1. November. Jtaliens Kron

prinz Umberto, der ſich aus einem
privaten Anlaß mehrere Tage in
München aufhielt, beſichtigte am Dienstag
nachmittag in Begleitung des Prinzen Philipp
von Heſſen den Führerbau. Nachdem Reichs
hauptamtsleiter Dr. Dresler den hohen Gaſt
begrüßt hatte, übernahm Oberſtleutnant Röder
die Führung durch den Bau, der lebhaftes
Jntereſſe erweckte. Um 18.50 Uhr trat der
Kronprinz die Rückreiſe nach Rom an.

Verſailles ehrke auch die
deutſchen Gefallenen

Paris, 1. November. Die Stadt Verſailles
hat am Allerheiligentage in die Gefallenen
ehrung auf dem Friedhof „de Gonards“
zum erſten Male ſeit dem Weltkrieg auch die
Gräber der deutſchen Soldaten ein
bezogen. Ein Vertreter der deutſchen Botſchaft
legte einen Kranz mit der Hakenkreuzſchleife
am Gefallenendenkmal des Friedhofes nieder.
Die Lique Internationale des Mères et des
Educatrices pour la Paix hatte jedes ein
zelne deutſche Grab mit Blumen
ſträußen geſchmückt, die auf weißer
Schleife die Jnſchrift „Pax“ trugen.

Jn Paris wurden die üblichen Gefallenen
ehrungen durch den Präſidenten der Republik
Lebrun, den Miniſterpräſidenten Dala
dier und die Mitglieder der Regierung am
Grabe des unbekannten Soldaten vorgenommen.

Lodix zue Schuhgllege. doch nue ein Nauch

dem Leder tut's gut, dem Geldleutel auch

e
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Beck über Polens Außenpolitik
Kein Geheſmobkommen

Warſchau, 1. November. (Eig. Meld.) Der
polniſche Außenminiſter Oberſt Beck hat einem
Vertreter der amerikaniſchen Hearſt-Preſſe ein
längeres Geſpräch gewährt, in dem der Leiter
der polniſchen Außenpolitik über den Stand
der Beziehungen Polens zu ſeinen Nachbarn
Aufſchluß gibt. Jn der polniſchen Oeffentlichkeit
ſind die Ausführungen außerordentlich be
achtet worden. weil ſeit dem Anſchluß Olſa-
Schleſie verſchiedentlich Unklarheiten über
die nächſmAbſichten Polens entſtanden waren,
was dem vwerſchiedenſten Gerüchten und Mut-

ßunge Nahrung bot.
Mit Entſchiedenheit wandte ſich Beck gegen

die Gerüchte über ein deutſch-polniſches
Geheimabkommen zur Aufteilung
Litauens. „Daran iſt kein wahres Wort
und alle derartigen Gerüchte ſind einfach
lächerlich“, erklärte der Außenminiſter
Polen hätte die Lage im März zu weit
größeren Forderungen gegenüber Litauen aus
nutzen können, aber die polniſche Regierung
habe keine feindlichen Abſichten gegenüber
Litauen. „Meine Politik beruhte immer auf
dem Beſtreben, möglichſt dauerhafte und freund
ſchaftliche Beziehungen zu unſeren Nachbarn zu
pflegen.

Bei der Behandlung der Danziger
Frage unterſtrich der polniſche Außenminiſter
noch einmal ſeine früheren Ausführungen.
„Die Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig
ſind zufriedenſtellend. Die Mehrheit der
Danziger Bevölkerung iſt deutſch und hat die
Möglichkeit, ihre Geſinnung im Rahmen der
Struktur der Freien Stadt voll Ausdruck zu
geben.“ Der Führer wünſche, daß die deutſche
Bevölkerung in ihrer Entwicklung durch fremde
Regierungen nicht gehemmt werde. Deshalb
habe Polen das innere Leben Danzigs
nicht angetaſtet und ſich auf ſeine Jnter
eſſen am Danziger Hafen beſchränkt. Aus

zur Aufteilung litovens
dieſem Grunde ſeien alle Gerüchte, die
deutſchpolniſche Verhandlungen zum Anſchluß
Danzigs an das Reich behaupten, falſch.

Ueber die Beſprechungen des jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten und Außenminiſters Dr.
Stofjadinowitſch mit dem bulgariſchen
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter
Kjoſſeiwanoff in Niſch wird eine Ver
lautbarung verbreitet, in der eine „voll
ſtändige Uebereinſtimmung und Solidarität
der Politik Jugoſlawiens und Bulgariens feſt
geſtellt wird“.

Kurs gegen ruſſiſche Elemenke
Russischer Notiono rot in der Katpatho- Ukraine aufgelöst

Uzhorod, 1. November. Die Veränderungen
im öffentlichen Leben, welche die Karpatho
Ukraine auf eine feſte nationale Grundlage
ſtellen ſollen, werden von der gegenwärtigen
Regierung energiſch durchgeführt. Am die
innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen
der nationalen ukrainiſchen Regierung und
ruſſophilen Elementen, die zwanzig
Jahre hindurch von Beneſch ſyſtematiſch ge
fördert worden waren, zu beſeitigen, hat ſich
Jnnenminiſter Bacinſky entſchloſſen, die
beiden Tageszeitungen „Ruſka Prawta“ und
„Nas Put“ ſowie das der gleichen Richtung
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Unsere Karte zeigt das vorwiegend von

angehörende Wochenblatt „Ruſky Weſtnik“ in
zuſtellen. Gleichzeitig hat der Jnnenmintſrer
verfügt, daß ſämtliche Freimaurer
logen einſchließlich der tſchechiſchen und
ungariſchen auf gelöſt und deren Vermögen
und Räumlichkeiten ſichergeſtellt und dem
karpatho ukrainiſchen Nationaleigentum zu
geführt werden.

Wie bereits gemeldet, wird künftig die ge
ſamte Jugenderziehung der Karpatho
Ukraine im Rahmen eines einheitlichen Ver
bandes, der ſogenannten Legion, erfolgen. Es
wurden daher ſämtliche Vereine, wie der
Turnverein Orel und die ſogenannte National-
garde Schwarzhemden, welch letztere Organi-
ſation dem verhafteten ehemaligen Miniſter
präſidenten Brod y naheſtand, aufgelöſt.

Da die ukrainiſche Regierung in dem Kar
pathoUkrainiſchen Nationalrat nach Auflöſung
aller Parteien den einzigen Vertretungskörper
des Volkes ſieht, hat das Jnnenminiſterium die
Tätigkeit des ruſſiſchen National
rates eingeſtellt. Die offiziöſe „Nowa
Swoboda“ ſchreibt zur Auflöſung des ruſſiſchen
Nationalrates, daß dieſer von den Sekretären
der Partei Brody beherrſcht wurde und nicht
als Dolmetſch des Volkswillens bezeichnet
werden könne.

Enkſcheidender Schlag

der Japaner in Schanſi
Tokio, 1. November. Der Sprecher des

japaniſchen Kriegsamtes teilte mit, daß am
Dienstag etwa 50 000 Chineſen unter den
kommuniſtiſchen Generalen Chao-Tung, Yang-
ſchenwu u. a. am Wutaiſchan-Berg (Provinz
Schanſti) von japaniſchen Truppen auf
gerieben worden ſeien.

Erfolgreich

wieder vollſtändig geſund.
Rehmen auch Sie bei jeder Erkältung ſofort KloſterfrauMeliſſengeiſt. Der Erfolg wird Sie gewiß be

kämpft.

bei Erkältungen, Grippegefahr
iſt folgende Schnellkur: Erwachſene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichſt
heiß zweimal je einen Eßlöffel Kloſterfrau-Meliſſengeiſt und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Waſſers gut verrührt. Kindern gebe man die
Hälfte. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schüß Klöſterfrau-Meliſſengeiſt zu.

Schon viele haben nach dieſem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich be
So ſchreibt z. B.

neralagent, Köln-Lindenthal, Geibelſtr. 11. am 31. 12.
außerordentliche Heilwert der Meliſſe ſeit einer Reihe von t
benutzen ich und meine Familie ſeit dieſer Zeit KloſterfrauMeliſſengeiſt bei
Grippe, Erkältungen und Kopfſchmerzen mit ausgezeichnetem Erfolg.
deshalb ein dauernder und wertvoller Veftandteil meiner Hausapotheke.“

Weiter Frau Emmy Karrer, n28. 5. 37: „Jch nahm KloſterfrauMeliſſengeiſt erſtmalig na
weiſung bei Grippe. Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend beſſer. Jch wurde

Herr Willy Silbermann (Bild nebenſtehend), Ge
37: „Nachdem mir der

Jahren bekannt iſt,

Er iſt
Tübingen, Wilhelmſtr. 104, amHausfrau,

Gebrauchsan

friedigen. KloſterfrauMeliſſengeiſt in der blauen. Original-Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien; Flaſchen zu RM 2.80, 1.65 und 90.
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Ein Programm, wie es sein soll
Bunt, fröhlich, spannend!

Nochmaliges Gastspiel
Baktista Marchetko

S lialienische Opern-Arien und Lieder
Brausender Beifall ohne Ende

Preis
werte

Köbel
in großer
Auswahl
Auch auf
Teilzahlg.

BITIMANN
Halle, Mauerstr. 5
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei!

Meyer v. A. Riebeck sche Montan-
werken in Wansleben sofort zu verk.
ca. 100 o00 Mauersteine
40 cbm Bauholeca. 4000 qcm Bretter ne en
v erster und Türen Federbettenrennhols u. a. mehr nort Schlegeſ, tieſe Saale Ruf 3260601 rade
Abbruchunternenh m en Sofas, Vitrine,

Büfetts,
Schreibtische,

Bücherschränke,
Stancluhr

Skropp,

J

J

J an den schönen und
preis werten Möbeln,

Tee le Peelde

die Sie bei mir kaufen
können

Annahme von Ehestandsdarl.
Kinderbeihilf.-, Siedl.-Scheine. F

Sehreldmaschlnen

Adler Conti,

verkauft billig Firma

Geiststr. 32
Ein und Verkauf

J wer n J Jdeal, d DeredeJ Möbel Quelle n adellot Vuſt.in

Mersevurger Strane a43Fig. Tischlerei Dieskauer Str. 3 ax Sawlr-
am Riebeckplatz

Die gegebene u. behagliche Ausflugs-
gaststafte f. Nachmittag Kaffee u. Tanz

Regelmäßige Veranstaltungen:
Mittwochs 16-24 Uhr Konsert mit

Tanseinlagen u. Tanzabend
Donnerstags :16-19 Uhr Ta ne tee
Ssonnabends: 19-1 Uhr großer Tane-

mit Familienabend
Sonntags: 16-24 Uhr Konsert mit

anschließ. Tane
Mittagstisch i. Abonnement RM. 80
Sonntags ab 18 Uhr Stammgericht

Abbruch
Ritterſtraße 17

ſofort zu verkaufen
Dachziegel, Türen,
Fenſter, Kochöfen,

Waſſerkloſetts,
Latten, Bretter,

Sparren, Balken
und Brennholz

Lindner K Richter

Ab heute nachmittags u. abendsEine neue Kapellemöhbel
preiswert vrFr. Bfeiferssohn Gasthof Wörmlitz

nur Sophienſtr. 16
Haltestelle linie 21

Pfjan o je den Mittwoch
überholt, 180.- RM, I c FI kzu verk. Klavier- s er a
Slawik, Halls, Ad- Anfang 7.50 Uhrvokafenweg 15 a.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rübrik Mitteilungen
der Vereine uſw, zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Am Freitag, dem 4. November 1938, 20.15 Uhr,
findet im „Neumarktſchützenhaus“ Harz, ein
Vortrag von Frau Dora Menzel, Berlin, über:
„Ernährungsfehler als Krankheitsurſache“ ſtatt.
Außer Mitgliedern ſind eingeführte Gäſte will

kommen. Die Rednerin iſt ſeit Jahrzehnten auf dem
Gebiete der Ernährungsreform tätig. Aus ihrem reichen
Erfahrungsſchatz wird ſie den Zuhöxern nicht nur inter
eſſante und lehrreiche Winke, ſondern auch manche neuen
Erkenntniſſe vermitteln

S

S

KaffeegartenKurt S pönlberg
Jeden Mittwoch und sonntag ab 16 Uhr

Nachmittags Kottzert
und abends Tattz

Wollen Sie efwos besonders
Guſfes

Dann kaufen Sie Bisam oder
Fohlen. Unsere Modelle über-
raschen Sie nicht nur durch ihre
Schönheit, sondern auch durch
ihre Preiswürdigkeit.

Aber einen guten Ratschlag:
frühzeitig kaufen

Mantel Paletot Jacke

His am 498. 398. 329.Fohlen 398. 279. 198.
3

das große
Geschaft für Anspruchsvolle
Untere Leipeiger Straße 97

an der Kirche
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Wechſel in der Leitung

der Orksgruppe KRoßplaßz

Der Ortsgruppenleiter Pg. Karl Marx
der Ortsgruppe Roßplatz hat aus beruf
lichen Gründen ſein Amt als Ortsgruppen
leiter niederlegen müſſen, da er in ſeiner
neuen beruflichen Stellung faſt ausſchließlich
Außendienſt hat und daher nicht mehr in der
Lage iſt, ſein Amt als Ortsgruppenleiter ſo
durchzuführen, wie es notwendig iſt. Kreis

Aufn.: Eingeſandt
Ernst Gurgel, der neue Leiter der Ortsgruppe

Roßplatz

leiter Dohmgoergen hat dieſem Antrag
des Ortsgruppenleiters Pg. Marx ſtattgegeben.
Als neuer Ortsgruppenleiter iſt Pg. Ernſt
Gurgel eingeſetzt worden.

Der Kreisleiter hat in einer Ortsgruppen
r dem ſcheidenden Ortsgruppen
leiter Pg. Marx, der ſeit 1933 Leiter der
Ortsgruppe Roßplatz war und ſeit 1. Dezember
1931 Parteigenoſſe iſt, ſeinen Dank für die

Karl Marx, der bisherige Leiter der Orts-
gruppe Rohplatz

geleiſtete Arbeit ausgeſprochen und den Wunſch
zum Ausdruck gebracht, daß er auch fernerhin
wenn irgend wieder möglich, ſeine Kraft dem
Führer zur Verfügung ſtellen ſoll. Pg. Marx
dankte dem Kreisleiter und ſagte freudig zu,
ſich auch in Zukunft für die Bewegung ein
zuſetzen. Hierauf ſprach der neue Ortsgruppen
leiter Pg. Gurgel, der ſeit dem 1. Oktober 1931
Parteigenoſſe iſt, zunächſt Mitglied der SA.
war und ſpäter zur politiſchen Leitung kam,
wo er ſeit ſeinem Parteieintritt aktiv mit
gearbeitet hat. Pg. Gurgel brachte zum Aus
Druck, daß er bereit ſei, das ſchwere Amt zu
übernehmen und ſeine ganze Kraft einzuſetzen,
um die Ortsgruppe Roßpaltz zu einer Zelle
der hundertprozentigen Volksgemeinſchaft zu
machen und ſomit ſeine Pflicht dem Führer
gegenüber zu erfüllen. Der Kreisleiter ſprach
dann noch über politiſche Tagesfragen, bevor
die Verſammlung mit der Führerehrung be
ſchloſſen wurde.

Flugzeuge auf dem Marktplatz

Die WHW.- Sammlung des NSFK.
Jm Rahmen der WHW.-Sammlung am

5. und 6. November, bei der die Kampf
organiſationen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung die Abzeichen mit den Volkstrachten
der Oſtmark verkaufen werden, wird der Be
völkerung vom. Nationalſozialiſti-
ſchen Fliegerkorps die Gelegenheit ge
geben, Einblicke in den Flugſport zu tun. So
werden am Sonnabend, dem 5. November. auf
dem Markt drei Segelflugzeuge auf
gebaut werden. Um 15 Uhr wird die Montage
beginnen. Die Maſchinen verſchiedenen Typs
werden bis Beginn der Dunkelheit ſtehen

leiben und dann wieder abgebaut werden.
Zugleich wird von 15.30 bis 17 Ahr auf dem
Markt der Muſikzug der NSFK.-
Standarte 36 konzertieren.

Auch am Sonntag werden am ſelben
Ort drei Segelflugzeuge aufgebaut werden,
und zwar von 10 Uhr ab. Sie werden bis in
den Nachmittag hinein zu ſehen ſein. Von
11 bis 13 Uhr wird wiederum der Muſikzug
der NSFK.-Standarte 36 dazu ſeine Weiſen
erklingen laſſen. Ebenfalls am Sonntag werden
in der Zeit von 11 bis 13 Uhr vom
Flughafen Halle- Nietleben aus
Schleppflüge durchgeführt. Ferner beſteht
der Plan, eine Kette von Sportmaſchinen
fliegen zu laſſen.

Möge jeder, der ſeine Freude an dieſen
Darbietungen hat, nun auch recht reichlich
ſpenden. Er wird übrigens bei den NSFK.
Männern noch etwas ganz Beſonderes kaufen
können, wovon in den nächſten Tagen noch die
Rede ſein wird.

Die Gauſtadt alle

Die Portfeſ eröffnete ihre Winferotbeit

I. Beiblatt, Nr. 303

„Um mchtiger Dinge willen kein Krieg mehr
Gauleiter Skagksrat Eggeling ſprach geſtern in einer eindrucksvollen Kundgebung im Stadkſchützenhaus

Geſtern abend wurde im großen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ wie wir zugleich auf
der erſten Seite kurz berichten durch Gau
leiter Staatsrat Eggeling die Winter-
arbeit der Partei im Stadtkreis Halle eröffnet.
Die grundlegenden Ausführungen unſeres Gan
leiters über die Notwendigkeit der Partei und
der Führung des Volkes durch die Partei, der
wir einzig und allein die Geſtaltung des Groß
deutſchen Reiches danken, ſowie über die heutige
politiſche Situation in Europa fanden immer
wieder lebhafteſten Widerhall der zahlreichen
Verſammlungsteilnehmer.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung
war der Stadtſchützenhausſaal bis auf den

letzten Platz beſetzt. Jm Treppenaufgang
bildete die Hitler-Jugend Spalier, in den
Saalgängen SA., NSKK. und Werkſchar
männer. Ein wahrhaft feierliches Bild bot
die feſtliche Ausſchmückung. Jn ſtrahlendem
Goldton leuchtete hinter dem mit der Führer-
büſte und Blumen geſchmückten Rednerpult von
dem weiß ausgeſchlagenen und rot abgeſetzten
Hintergrunde das Hakenkreuz und das inhalt
volle Wort, das nun Erfüllung jahrtauſend-
alten Sehnens geworden iſt: Großdeutſchland!

Auf langen Spruchbändern zu den Saal-
ſeiten laſen wir die Worte: Widerſtände ſind
nicht dazu da, daß man vor ihnen kapituliert,
ſondern daß man ſie bricht“ und „Nur das,
was im Sturme ſtark ſteht, iſt auch wirklich
ſtark“. Der SA.-Muſikzug der Standarte 75
gab den muſikaliſchen Rahmen. Außer den
Politiſchen Leitern und den Parteigenoſſen
und Volksgenoſſen aller Ortsgruppen waren
zahlreiche Führer der Gliederungen, die Gau
frauenſchaftsleiterin Le iſt i kow und General
arbeitsführer Simon anweſend.

Kreisleiter Dohmgoergen eröffnete die
Verſammlung mit einem ehrenden Gedenken

der zwölf SA.-Männer, die bei Genthin auf
dem Wege zur Feier der Eröffnung des
Mittellandkanals ſo jäh aus dem Leben geriſſen
worden ſind. Dann betrat Gauleiter Staats
rat Eggeling das Rednerpodium.

Zum Eingang ſeiner großangelegten Rede
begründete der Gauleiter, weshalb die Partei
als die führende Organiſation des deutſchen
Volkes über, die Aufklärungsarbeit von Preſſe
und Rundfunk hinaus in Volksverſammlungen
zu den Problemen, die uns bewegen, Stellung
nimmt. Jmmer wieder ſei es nämlich not
wendig, daß die politiſchen Führer mit dem
Volke in engſter Fühlung ſtehen. Denn
wichtigſte Aufgabe ſei und bleibe die Er

Pebung zu einem politiſchen Volke.
Deshalb ſei es für die nationalſozialiſtiſche
Volksführung weſenhaft, in Kundgebungen
die großen politiſchen Zuſammenhänge aufzu
zeigen. Und gerade zur Zeit der Kriſis habe
unſer Volk, ſo führte der Gauleiter u. a. aus,
ſich am anſtändigſten von allen Völkern be
wieſen. Bei uns ſeien nicht, wie in London,
Schützengräben ausgeworfen worden.

Der Gauleiter kennzeichnete dann treffend
den Unterſchied der ausländiſchen ſenſations
gierigen Nachrichtenübermittlungen und der
ünſrigen, die die unabdingbare Pflicht haben, die
Wahrheit zu ſagen. Befeſtigungen zum Beiſpiel
im Voraus anzukündigen, überlaſſen wir gerne
den Demokratien, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß ein törichter Volksgenoſſe damit nicht ein
verſtanden iſt. Der Führer iſt ſtark genug, ſich
ein Abwarten wie im Falle der Bekanntgabe
der Weſtbefeſtigungen leiſten zu können.

Unter toſendem Beifall bekräftigte die Ver
ſammlung die Feſtſtellung daß der Führer
unſer größtes Glück iſt. Wir wiſſen, daß wir
die wahrhaft großen politiſchen Erfolge nur
dank der ſyſtematiſchen Arbeit des Führers er

ringen konnten, Erfolge, die einer Syſtem
regierung nie und nimmer beſchieden geweſen
wären. Gerade die Erinnerung an die Zeit vor
fünfeinhalb Jahren zeige ſo deutlich die Größe
der gewaltigen Revolution, die jeden Deut-
ſchen erfaßt hat. Ein ſtarkes Reich iſt geworden,
ſtark nach innen, ſtark nach außen. Jm unruhigen
Europa hat der Wille des Führers ſich durch
ſetzen müſſen, damit der Aufbau Europas im
Sinne einer wirklichen Ziviliſation
beginnen kann.

Der Gauleiter gedachte im weiteren Verlauf
ſeiner Ausführungen der Alten Garde die
dem Führer den Sieg ermöglichte und der
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Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte die Versammlung der bedeutsamen Rede unseres Gauleiters

dafür zu danken wir niemals vergeſſen dürfen.
Jn anſchaulicher Weiſe legte er ſodann den
Begriff der Freiheit klar, die entweder eine
Freiheit des Jndividuums oder der Gemein-
ſchaft ſei. Der Nationalſozioliſt bekennt ſich zur
Freiheit des Volkes, er gibt freudig die dem
Liberaliſten eigene individuelle Freiheit prak

tiſch auf. tJn ſcharfer Abrechnung mit dem Judentum
und der Freimaurerei zeigte unſer Gauleiter
dann, daß um nichtiger Dinge willen heute
kein Volk mehr Krieg führt. Die Politik der
Beſinnung auf Volkstum und den Wert des
Blutes hat erſtmalig in Deutſchland dem
Judentum einen entſcheidenden Schlag verſetzt,
und die Konferenz in München hat Moskau
mit ſeinem Bolſchewismus klar gezeigt, daß es
in Europa nichts mehr zu ſuchen hat. Uns
Deutſchen aber hat ſich der tiefe ſymboliſche
Sinn erfüllt, der in dem alten Liede „Es liegt
eine Krone im tiefen Rhein ausgeſprochen
wird: des Großdeutſchen Reiches Einheit.

Herzlichſter Beifall war der tiefempfundene
Dank aller Anweſenden für die tiefgründigen
Darlegungen unſeres Gauleiters.

46931 Kundfunkteilnehmer in Halle
Ein intereſſanter Vergleich über

Der Rundfunk iſt im neuen Reich zu einem
der wichtigſten Ausdrucksmittel unſerer Zeit
geworden. Er iſt ein Mittler zwiſchen Regie
rung und Nation und vermittelt darüber hin
aus auch über die Grenzen hinweg der Welt
ein Spiegelbild unſerer Art, unſeres Lebens
und unſerer Arbeit. Millionen ſchenkt er
Freude, Erholung, Entſpannung und Be
lehrung; er iſt nach den Worten von Reichs
miniſter Dr. Goebbels „das Band, das alle
Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenze
geiſtig und ſeeliſch umſchließt“.

Seine große Bedeutung als Erſcheinungs
form des totalen politiſchen Geſtaltungswillens
des Nationalſozialismus bildete die Veran
laſſung, alle Vorausſetzungen für eine immer
ſtärkere Verbreitung des Rundfunks und für
eine Steigerung der Zahl der Rundfunkteil
nehmer zu ſchaffen. Dieſen Bemühungen blieb
der Erfolg nicht verſagt. Bereits im Jahre
1937 gelang es dem deutſchen Rundfunk, Eng
land, das bis dahin die höchſte Rundfunkteil
nehmerzahl Europas hatte, zu überflügeln und
das erſte Rundfunkland Europas zuwerden. Bei der Eröffnung der 14. Großen
deutſchen Rundfunk- Ausſtellung 1937 ver
künde?e Reichsminiſter Dr. Goebbels die
Por „Noch fünf Millionen Rundfunkteil
nehn e müſſen gewonnen werden!“

Die Verkündung dieſer Parole gibt Ver-
anlaſſung, zu unterſuchen, wo die Stadt
Halle im Vormarſch des Rundfunks heute
ſteht. Nach der amtlichen Erhebung vom
1. April 1938 gab es an dieſem Stichtag in
Halle 46 931 Rundfunkteilnehmer. Einen Be
griff von der Stellung unſerer Stadt in der
Entwicklung des Rundfunks gibt ein Vergleich

die Kundfunkdichte unſerer Stadt

mit anderen Städten. Bei der Zählung vom
1. April 1938 entfielen auf 100 Haus
haltungen in Halle 73,1, in Aſchers-
leben 67.5. in Burg 62,3, in Magde-burg 71,6, in Eisleben 52.9, im Deutſchen
Reich (Altreich) 53,5 Rundfunkteilnehmer.

Der neue Volksempfänger, vom Schirm
herrn des Deutſchen Rundfunks in ſeiner ver
beſſerten und verbilligten Form auf der Rund
funk Ausſtellung 1937 verkündet, iſt die wich
tigſte Maßnahme zur Erreichung weiterer Er
folge auf dem Gebiete der Entwicklung des
Rundfunks in Deutſchland. Unter den in der
Zeit vom Auguſt 1937 bis 1. April 1938 neu
gewonnenen Rundfunkteilnehmern waren
allein 534382 auf den neuen Volks
empfänger zurückzuführen. Die beſte Recht
fertigung erfuhr die nationalſozialiſtiſche
Rundfunkpolitik, indem die Wirtſchaftsver
bände in dieſem Jahr ſogar von ſich aus um
eine Erhöhung der Volksempfängerauflage
nachſuchten.

Nach den Unterlagen der Propaganda
Abteilung der Reichsrundfunkkammer wurde
am 1. Mai 1938 mit 9622 925 Rundfunkteil
nehmern ſeit 1937 ein Geſamtteilnehmer-
zuwachs von 1 393 035 erreicht. eine Zahl, die
unter Berückſichtigung des immer fortſchreiten
den Sättigungsgrades nicht hoch genug be
wertet werden kann. Die Verkündung des
neuen politiſchen Gemeinſchaftsgerätes „Deu t
ſcher Kleinempfänger 1938“ und die
weitere Verbeſſerung des Volksempfängers be
deuten für die zukünftige Entwicklung des
deutſchen Rundfunks einen entſcheidenden
Markſtein auf dem Weg zur Gewinnung neuer
Teilnehmermillionen.

Neue Orksfrauenſchaftsleiterin

in der Orksgruppe Paulusring
Eine Abſchiedsſtunde war es, die die Frauen

der Ortsgruppe Paulusring im Neumarkt-
ſchützenhaus vereinte. Jhre Ortsfrauenſchafts
leiterin, Pgn. Maiß, die „Mutter der Orts
gruppe“, legte ihre Arbeit in die Hände ihrer
Nachfolgerin. Aus kleinſten Anfängen, mit
vier Frauen begann ſie den Aufbau, und drei-
einhalb hundert Frauen ſind es. die jetzt nach
reichlich fünf Jahren von ihr Abſchied nehmen.
Schweren Herzens trennt ſich Pan. Maiß von
ihrer Ortsgruppe. aber nicht etwa weil ſie
müde geworden iſt, ſondern weil fedem Men
ſchen ein Ziel geſteckt iſt, wieweit Arbeitskraft
und Arbeitszeit reichen. Neben ihrer Arbeit
als Ortsfrauenſchaftsleiterin hat ſie außerdem
jahrelang als Abteilungsleiterin in
der Kreisfrauenſchaft ihre Pflicht
getan. Frauenarbeit iſt aber noch im Aufbau,
iſt noch im Wachſen. und das Amt der Kreis
abteilungsleiterin fordert nun von ihr den
vollen Arbeitseinſatz.

Liebevoll hatten ihre Frauen für ſie an
ihrem Ehrentag den Saal geſchmückt. Herzlich
dankte ihr der Ortsgruppenleiter und über
reichte ihr als Andenken an die Ortsgrupve ein
Bild unſeres Gauleiters. Dann ſprach die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Meißner:
Nationalſozialiſt ſein. heißt Opfer bringen, und
dieſes Opferbringen hat Pagn. Maiß allen tag
täglich bewieſen. Sie hing an ihrem ſchweren
Amt als Ortsfrauenſchaftsleiterin mit einer
Liebe. die nicht zu überbieten iſt. Sie hat allen
ein ſtändiges Bereitſein vorgelebt. und nun
muß der Dank der Ortsgruppe ſein, ihre Arbeit
weiterzuführen. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin
dankte Pan. Maiß ſehr herzlich.

Aber auch aus ihrer Ortsgruppe wurden
ihr die verſchiedenſten Beweiſe der Liebe und
des Dankes zuteil, ſeien es Blumen, Erinne
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rungsgaben, Gedichte oder auch herzliche Worte
einer langjährigen Mitarbeiterin. Einen be
ſonders ſinnigen Abſchiedsgruß hatte ſich aber
ein treues Mitglied ausgedacht: es ſtellte
Pgn. Maiß 100 RM. für das WHW. zur
Verfügung. Zum letzten Male ſprach die Orts
frauenſchaftsleiterin zu ihren Frauen; ſie
dankte allen und bat, nun auch unter ihrer
neuen Leiterin treu wie bisher mitzuarbeiten
am Werke des Führers

Als neue Ortsfrauenſchaftsleiterin wurde
Pgn. Pietſch eingeſetzt. Vor Jahresfriſt aus
Weſtdeutſchland kommend, hat ſie ſich hier in
Halle ſofort der Frauenarbeit zur Verfügung
geſtellt und verſprach, nun ihre ganze Kraft
und ihre Liebe der Ortsgruppe Paulusring
zuteil werden zu laſſen. Geſangs und
Klaviervorträge trugen mir dazu bei, dieſem
Abſchiedsabend ſein feſtliches Gepräge zu geben.

15. Haupkbundeskagung des
Deukſchen Fleiſcher-Hängerbundes

Der Deutſche Fleiſcher-Sängerbund, Sitz
Halle, hielt dieſer Tage ſeine 15. Haupt
bundestagung in Leipzig ab, an der aus
41 Vereinen über 100 Vertreter aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches teilnahmen.
Bundesführer Richard Straube, Halle,
begrüßte die erſchienenen Sangesbrüder mit
herzlichen Worten, ſein beſonderer Gruß galt
den Sangesbrüdern aus der Oſtmark vom
Männergeſangverein der Wiener Fleiſchhauer,
dem Vertreter aus dem Saarland und den
zahlreichen Ehrengäſten. Direktor Reimer
überbrachte die Grüße des Leipziger Ober
bürgermeiſters, Sangesbruder Straßburger die
des Sängerkreisführers in Leipzig und Be
zirksJnnungsmeiſter Rudolf Böhme, Dresden,
der ſächſiſchen und ſudetendeutſchen Fleiſcher
meiſter.

Nachdem der Bundesführer Straube
den toten Kameraden ein ſtilles Gedenken
widmete, erſtattete er den Tätigkeitsbericht
für das abgelaufene Jahr, aus dem zu ent
nehmen war, daß in allen Vereinen des
Bundes das deutſche Lied gehegt und gepflegt
wird. Kaſſenführer Zſcherger erſtattete den
Kaſſenbericht und Erich Fuchs, Halle, den
Geſchäftsbericht. Der Bundesführung wurde
Entlaſtung erteilt. Bundesführer Straube
berichtete dann kurz über das am 12. und
13. Auguſt 1939 in Koblenz ſtattfindende
Fleiſcher-Sängerbundesfeſt, mit
dem auch die nächſte Bundestagung verbunden
iſt. Bundeschormeiſter Schallopp, Halle,
gar im Anſchluß an die Mitteilung die Lieder
ekannt, die auf dem Bundesſängerfeſt ge

ſungen werden ſollen.

Gauführer Ehebrecht, Magdeburg, nahm
dann Gelegenheit, dem Bezirksinnungsmeiſter
Alfred Koch, Halle, die Schirmherrſchaft für
den Gau Sachſen- Anhalt des Deutſchen
ger ger de anzutragen. Dieſer
dankte für die Auszeichnung und ſprach den
Wunſch aus, daß die Fleiſcherinnungen immer
eng verbunden bleiben mögen mit den G
ſangvereinen. Am Abend wohnten die
Tagungsteilnehmer der 40jährigen Jubelfeier
des Männerchors der Leipziger Fleiſcher
innung bei, die allen einige frohe Stunden
bereitete.

Radfahrerin verletzt.

Freiimfelder Herbart- Straßeprallten ein Perſonenkraftwagen und eine
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin er
litt Verletzungen am Kopf und Prellungen an
der Schulter. Sie wurde nach der Klinik ge
Bracht, konnte aber bald wieder entlaſſen
werden.

An der Kreuzung

Bernd Poieß ein Meiſter der Erzählung

Die Veranſtaltung der HJ. in der Woche des deutſchen Buches

Das iſt ſchon ein rechter Kerl, dieſer Bernd
Poieß, der da vor ſeiner Hörerſchaft ſitzt und
erzählt. Poieß iſt uns allen gut bekannt von
einer Tätigkeit als Kulturabteilungsleiter
es Gebietes Mittelland der HJ. her. Wahr

haftig, er iſt kein Schreibtiſchkulturpolitiker,
ſondern einer, der mitten unter die Menſchen
tritt und ihnen etwas bringt, das die Seele
angeht. So ſteht er auch inmitten der Einheit
ſeiner Formation, wenn er erzählt, ſo auch
unter den Bewohnern irgendeines Dorfes,
wenn er einen Dorfgemeinſchaftsabend durch
führt. Ein vielfältig verlaufenes Leben von
38 Jahren hat in ihm die Gabe ausgebildet,
immer den Ton da richtig zu finden. wo er
gerade erzählt. Nirgends iſt er ein Fremder
mit ſeiner Erzählungskunſt.

Das Erzählen iſt ſein eigenſtes Gebiet.
Schon als Zwölfjähriger hat ſich Poieß für
Kleiſts Anekdoten begeiſtert und ſeit er vor
15 Jahren anfing, anderen ſeine Geſchichten,
Sagen und Märchen zu erzählen, hat ſich bei
ihm ein reicher Schatz ſchönſter Dinge zu
ſammengefunden. Vor Jahresfriſt brachte er
dieſe Erzählungen in einem Bande „K
rad, erzähle“ heraus. Aber nicht das Buch

denn der Buchſtabe iſt tot, fehlt die ge
ſprochene Sprache iſt für ihn entſcheidend.
Jedes Wort iſt ja zuerſt geſprochen worden,
ehe es zu Papier gebracht wurde. Und vom
Sprechen her wird auch eine gute Erzählung
oder ein gutes Gedicht immer lebendiger, er
lebter wirken. Unſere ſchnellebige Zeit hat es
leider mit ſich gebracht, daß der alte, ſo ſchöne
Brauch des Erzählens vernachläſſigt worden
iſt. Man ſcheut die Mühe. Vielleicht gibt es
hier und da noch eine Mutter, die ihren Kin
dern Märchen erzählt, oder in irgendeinem
Dorfe wird die Kunſt des Erzählens vielleicht
noch gepflegt.

So hat es ſich Bernd Poieß denn zur Auf
gabe gemacht. das Erzählen zu neuem Leben
zu erwecken. And wir können uns ſchwer einen

a mee

beſſeren Jnterpreten der Anekdoten Heinrich
von Kleiſts oder der Geſchichten Hebels oder
der Grimmſchen Märchen denken, als Bernd
Poieß.

Er beanſprucht, ſo begann er den geſtrigen
Abend in der Hallmarktbücherei, keineswegs
den Ehrentitel eines Dichters, ſondern er habe
ſich „ganz beſcheiden am Fuße des Parnaß an
geſiedelt“. Nur Mittler zu ſein zwiſchen den
Werken, die aus der Phantaſie des deutſchen
Volkes hervorgegangen ſind, und dem Volk,
das iſt ſeine beſcheidene, aber ſchöne und
ſchwere Aufgabe. Und ſo erzählte er denn
Grimms Märchen von der „Jungfrau Marlen“,
die ſieben Jahre im Turm gefangen geſetzt
wird von ihrem Vater und dann doch ihren
Königsſohn bekommt, und er erzählt die
wunderbare Erzählung vom „Mönch von
Heiſterbach“, die in Wilhelm Schäfer, dem
Meiſter der Anekdote, ihren Bildner gefunden
hat, ebenſo eindringlich wie er die prächtige
Kleiſtanekdote „Aus dem letzten preußiſchen
Kriege“ mit aller ihm eigenen Friſche lebendig
werden läßt.

Aber auch das Heitere findet in Poieß einen
ausgezeichneten Schilderer, und die Zuhörer
haben manchmal herzlich über ſeine Geſchichten
gelacht. Sage, Märchen und Schwank, alles

hat bei ihm den Glanz, den das lebendige
Wort nur mit ſich bringt. Eine Reihe von Er
zählungen, die Poieß auf ſeinen vielen Reiſen
ſich von denen, in denen ſie noch lebendig ſind,
hat erzählen laſſen, die haben in ihm ihren
Geſtalter gefunden, und ſomit iſt er hier auch
zu einem kleinen Teil ſchöpferiſch beteiligt.
Zum Schluß ſei auch die ſehr gute Anekdote
„Bratenſauce und Gurkenſaft“, die um den
alten Goethe, von deſſen geheimrätlicher Steif
heit man allgemein eine ſchlechtere als ver
diente Meinung hat, ſpielt und die von der
weiſen Güte des Weimaraners in der Poieß
ſchen Faſſung ein eindrucksvolles Bild gibt,

erwähnt. wadk.
Jahresverſammlung des H78B.,

Jm großen Saal des „Gildenhaus“ fand
die Jahreshauptverſammlung des Halleſchen
Turn und Sportvereins ſtatt. Der Vereins
führer Wilhelm Pietſch begrüßte die zahl
reich Erſchienenen. Die Verſammlung wurde mit
einer Sudeten-Gedenkſtunde: „Sudetenland iſt
frei“, eröffnet. Der Kreisdietwart Schobeß
hielt einen intereſſanten Vortrag über
En Kampf des Deutſchtums im Sudetenland.

Der Kreisdietwart verſtand. das Thema ſo
feſſelnd zu geſtalten, daß die reichliche Stunde

des Vorkrags wie im Fluge verging. Reicher
Beifall kohnte die Ausführungen. Anſchließend

ſprach Turnkamerad Heizer über ſeine Er
lebniſſe als Freikorpskämpfer. Die feſſelnde
Darſtellung der perſönlichen Erlebniſſe riß die
Zuhörer zur tiefſten Teiknahme hin. Die fol
genden Turnberichte über das Vereinsleben
bekundeten pulſendes Leben und ein erfolg
reiches Vorwärtskommen in allen Abteilungen,
außer der Handballgruppe. Wenn ſich in dieſer
Abteilung das in den ſonſtigen Gliederungen
des Vereins herrſchende harmoniſche kamerad
ſchaftliche Verhältnis einſtellt, wird auch hier
die Vorausſetzung zum Erfolg beſtehen. Mit
der Führerehrung wurde die Jahresrückſchau
des Vereins beendet.

Prof. Dr. Suchier so Jahre alt

Am 4. November vollendet Prof. Dr.
Walther Suchier in Halle, ſeiner Vater
ſtadt, ſein 60. Lebensjahr. Nach abſolviertem
Studium in Leipzig, Berlin und Halle, promo
vierte er 1899 an ſeiner Heimatuniverſität zum
Dr. phil. mit einer Arbeit über das altfran
zöſiſche Gedicht von der Zerſtörung Jeruſalems
und habilitierte ſich 1906 in Marburg für
romaniſche Philologie, nachdem er ſeine Studien
in Paris und Montpellier vervollſtändigt hatte.
1912 ging er als Dozent nach Göttingen. Zwei
Jahre ſpäter wurde er dort auch Lektor der

franzöſiſchen Sprache; 1921 erfolgte ſeine Ernennung zum n. b. a. o. Profeſſor Zeitweiſe
übernahm er die Vertretung des romaniſtiſchen
Ordinariats in Göttingen wie auch im Winter-
ſemeſter 1929/30 in Greifswald. Prof. Suchier
iſt Ehrenmitglied der provenzaliſchen Feliber

eſellſchaft und Mitglied der Akademie ge
meinnütziger Wiſſenſchaften in Erfurt.

Fuhrwerke ſtießen zuſammen. Vor dem
Grundſtück Otto-Küfner- Straße 77
ſtießen geſtern vormittag zwei Pferdegeſpanne
zuſammen, wobei ein Pferd leicht verletzt

Ritterhaus-Lichtſpiele

„Der Spieler
Die Zeit, in der Doſtojewſkis ſeelenzer

gliedernde Darſtellungskunſt mit Jnbrunſt und
innerem e aufgenommen wurde, liegt
hinter uns. Wir ſehen in ihm den Repräſen
tanten einer Zeit, der der Menſch als Einzel
weſen wichtig erſchien und wenn ihm dann
gar ein Trieb abſeits vom Alltäglichen führte,
dann war das Anlaß für den Schriftſteller,
ſein Seelenleben zu durchleuchten. Gewiß,
Doſtofewſki tat das mit unvergleichlicherpſychologiſcher Einfühlung, ſeine Verſtellung

iſt ſo unheimlich zwingend, unerbittlich konſe
quent, daß man ſich wohl denken kann, wie
ſehr es einen Regiſſeur reizen muß, dieſe Welt
im Film aufleben zu laſſen. Daß dabei die
Handlung ſtraffer herausgeſchält, unkompli
zierter erſcheinen muß iſt ſelbſtverſtändlich.
Etwas wird man ja nicht einfangen können,
das iſt das Verlieren und Schweifen im
ſcheinbar Nichtigen.

So machte ſich Gerhard Lamprecht
daran, die Gegebenheiten, die das von Peter
Hagen und Alois Johannes Lippl nach der
Doſtojewſkiſchen Novelle frei bearbeitete Dreh
buch zugrunde legt, filmgerecht herauszuſtellen.
Er ſchuf damit einen ſpannenden, dramatiſch
bewegten Film, deſſen Stärke in der ſcharfen
Herausarbeitung der Charaktere liegt. Eine
Reihe erſtrangiger Darſteller ſtand ihm hierbei
zur Seite. Lida Bagrova ſpielt dieTochter des Generals Kiriloff mit dem hoch
mütigen Stolz, der ſie vor der Zudringlichkeit
anderer bewahrt; den General ſelbſt verkörpert
Eugen Klöpfer mit ruſſiſchem Gleichmut,
den er ſelbſt als ruinierter Menſch nicht ver
liert. Albrecht Schoenhals als Dr. Tronka,
eine ſelbſtloſe, anſtändige Erſcheinung in der
triebhaften Geſellſchaft, deren übelſte Ver
treter der hochſtapleriſche Baron Karl Mar
tells und die kalt berechnende „Comteſſe
Blanche“, die Hilde Körber widerlich echt
nachzeichnet, ſind. Den Alexey geſtaltet Hannes
Stelzer triebhaft als den unglücklichen, dem
Spiel verfallenen Menſchen. Eine gute Photo
graphie (Otto Baecker) und ſaubere Muſik
(Giuſeppe Becce) vertiefen den ſtarken Ein
druck, den der Film „Der Spieler“ vermittelt.

Jm Beiprogramm ein Film von denſteinernen Geſtalten Bambergs und die Wochen
ſchau mit Berichten von der Fahrt Reichs
miniſters Frick durch das befreite, glückliche
Sudetenland.

Kurt Simon.

Preisverkeilung

bei den Wanderfalken

Es iſt bei den Wanderfalken ein alter
Brauch, daß ſie ſich am Ende der Sportſaiſon
verſammeln, um den Siegern und Placierten
ihre im Laufe des Jahres gewonnenen Club-
Preiſe in feierlicher Weiſe zu überreichen. Auch
in dieſem Jahre fand dieſe ſchöne Tradition
ihre Fortſetzung.

Jn einer kurzen Anſprache ließ der Vereins
führer nochmals das Sportgeſchehen aufleben
und würdigte die Leiſtungen der Wanderfalken,
die ſich in dieſem Jahr ſo beſonders tapfer ge
ſchlagen haben. Und dann trat einer nach dem
anderen vor, die Preiſe in Empfang zu nehmen.
Für viele von den Preisträgern werden es
vorläufig die letzten geweſen ſein; denn Pirl,
Ratzſch und W. Kirmſe gehen jetzt zur Wehr
macht und Weitzmann, Grauert und Bieber zum
Reichsarbeitsdienſt.
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Deukſchebezwangen Himalaja Rieſen

Die erſten Erfolge der GarhwalKundfahrt

Die Teilnehmer der Garhwal-Himalaja
kundfahrt des Deutſchen Alpenvereins haben
bald nach ihrem erſten Angriff auf die Berg
rieſen des Himalaja ſchöne und wertvolle Er
folge erzielt. Den deutſchen Bergſteigern ge
lang es, den 6512 Meter hohen Bagirath-
Parbat und den 6728 Meter hohen Chandar-
Parbat zu bezwingen. Nun rüſten ſie zum An
griff auf zwei „Siebentauſender“, den Ba
drinath und den Satopanth.

5 Jn einem Brief an den Gauleiter von
Salzburg, Dr. Friedrich Rainer, ſchildert der
Expeditionsleiter, Profeſſor Rudolf Schwarzen
berger-Wien, die erſten Leiſtungen der
deutſchen Bergſteiger. „Nach nur viertägigem
Aufenthalt in unſerem „Aufmarſchgebiet“ er

iegen Edi Ellmauthaler und Toni Meßner
en Nordgipfel des BagirathParbat, der 6512

Meter hoch iſt. Sie kamen damit ſogleich im
erſten Anſturm höher als die Engländer, die
im Jahre 1933 dieſes Gebiet beſucht hatten.
Aber ſchon zwei Tage ſpäter erreichten
Dr. Frauenberger und Leo Spannraft mit der
Erſteigung des 6728 Meter hohen Chandar-
Parbat einen noch ſchöneren Erfolg. Jch ſelbſt
bin leider an Ruhr erkrankt und werde mich
wohl mit der Erſteigung einiger Sechstauſender zufrieden geben üſen Durch das herr-
liche Wetter veranlaßt, ſind meine Freunde
dagegen bereits zur Löſung der größten Auf
gaben ausgezogen, die das Gebiet bietet. Toni
Meßner und Leo Spannraft wanderten nach
Süden, um den höchſten Berg des weſtlichen
Garhwal, den 7132 Meter hohen Badrinath,
anzugehen. Ellmauthaler und Frauenberger
werden inzwiſchen den 7062 Meter hohen Sato
panth zu erſteigen verſuchen. Jch bin ganz
ſicher, daß in einer Woche wenigſtens der
Satopanth uns gehören wird!“

Von den Bergſteigern ſtammen Ellmau
thaler und Dr. Frauenberger aus dem Gau

Salzburg. Ellmauthaler iſt Lehrer in Wag-
rein und Frauenberger Dichter in Zell am See.
Spannraft ſtammt aus Kärnten. Er iſt Loko
motivführer in Villach.

Eine „Koloniale Kunſtausſtellung
veranſtaltet der Verein Berliner Künſtler zu
ſammen mit dem Reichskolonialbund vom
24. Februar bis 11. März 1939 in den Aus
ſtellungsräumen des Vereins, Berlin, Tier
gartenſtraße 2 a. Hierzu rufen die oben ge
nannten Veranſtalter alle Beſitzer von
Gemälden, Zeichnungen, Radierungen und
Plaſtiken mit Motiven aus den deutſchen
Kolonien auf, dieſe Kunſtwerke leihweiſe zur
Verfügung zu ſtellen.

Rätſel um Luiſe Ullrich

Viktor de Kowa kam allein zurück
Das vor 65 Tagen zur erſten Hapag

Expreßfahrt nach der Weſtküſte Südamerikas
ausgelaufene Elektroſchiff der Hapag „Patria“
iſt pünktlich nach Hamburg zurückgekehrt.
Kapitän Vierow, der Führer des Schiffes,
konnte ſehr zufrieden über die ausgezeichneten
Navigier- Eigenſchaften des größten Elektro
ſchiffes berichten.

Daß der neue Dienſt der „Patria“ außer
dem für Studien- und Erholungsreiſen die
mit Deutſchland in herzlichem Einvernehmen
ſtehenden Länder der Weſtküſte mit ihren
Häfen und den Schönheiten der Anden auf
eine einzigartige Weiſe erſchließt, ergab ſichaus einem teh mit dem Staatsſchau
ſpieler Viktorde Kowa, der die „Patria“
Fahrt über 17 400 Seemeilen von Anfang bis
Ende mitgemacht hat.

Man hatte erwartet, daß Luiſe AlIrich,
die Frau Viktor de Kowas, ebenfalls mit der
„Patria“ zurückkommen würde. Aber Luiſe
Ullrich war nicht da. Bekanntlich iſt ſie zu
längerem Filmurlaub zu einer Expedition quer
durch Südamerika von Oſt nach Weſt auf
gebrochen. Jn Callac wurde ſie von de Kowa

wurde.

an Bord der „Patria“ erwartet. Aber
ſeit zwei Monaten hat er nichts von ihr
gehört. Es reiſt ſich durch Arwald und Pampa
eben doch nicht ſo fahrplanmäßig wie an Bord
des Elektroſchiffes „Patria“.

Eine Möglichkeit von vielen: Jn Süd-
argentinien wird mit berückenden Proſpekten
der Beſuch eines ſagenhaft ſchönen Naturſchutz
gebietes im Hinterland empfohlen. Die
Proſpekte dafür ſind zauberhaft. Aber die
Wege dahin laſſen, wie wir aus den erſten
Erfahrungen anderer Reiſenden wiſſen, faſt
alles zu wünſchen übrig, angefangen von der
fehlenden Tankſtelle bis zu wohl geplanten,
aber noch nicht gebauten Brücken. Kurz: eine
Fahrt, um ſicher den Anſchluß zum Schiff zu
verpaſſen! Allerdings ſo gefährlich auch
wieder nicht, daß man um die bekannte Film
ſchauſpielerin in ernſter Sorge ſein müßte

„Mein Kampf in Dänemark ſehr gefragt

Das Buch des Führers „Mein Kampf“, das
der Verlag Hagerup, Kopenhagen, in däniſcher
Sprache herausgebracht hat, iſt völlig ver
griffen. Gerade in den letzten Wochen hatte
eine außerordentlich ſtarke Nachfrage eingeſetzt.
Damit ſind vorerſt 15 000 Exemplare des
Buches abgeſetzt worden, eine für däniſche Ver
hältniſſe außerordentlich große Zahl, zumal
zahlreiche Dänen das Buch auch in deutſcher
Sprache beſitzen. Der Verlag hat ſoeben auch
das HermannGöringBuch von Erich Gritzbach
in däniſcher Sprache herausgebracht.

Rembrandks

einziges Kinderbildnis verſteigert
Jn London kam ein Rembrandt- Gemälde

zur Verſteigerung, das gegen den ungewöhnlich
niedrigen Preis von 9000 Gulden den Beſitzer
wechſelte. Es handelt ſich um das einzige be
kannte Kinderbildnis des Meiſters. Der bei
der Verſteigerung erzielte niedrige Preis läßt
ſich nur dadurch erklären, daß das Kunſtwerk
im Rahmen einer nur wenig bekannten Samm
lung zum Angebot gelangte.

Dichter aus Siebenbürgen

Adolf Meſchendörfer las in Halle
Mit Adolf Meſchendörfer ſtellte ſich geſtern

abend in der Galerie Neubert ein Schriftſteller
und meiſterhafter Beherrſcher der Sprache vor,
der zu den beſten deutſchen Schriftſtellern des
Südoſtens gehört; im vorigen Jahre würde
dem verdienten Vorkämpfer für deutſche Kultur
in Siebenbürgen zu ſeinem 60. Geburtstag die
„Deutſche GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft“ verliehen.

Nach einem, in ſeiner Symbolik außer
ordentlich wirkungsvollen Vortrag, von dem
Mythos einer alten deutſchen Eiche in
Siebenbürgen las der Dichter einige Szenen
aus einem noch unvollendeten Roman, der in
den Jahren 1932/33 in Hermannſtadt und
Kronſtadt ſpielt und in menſchlich-naher An
ſchaulichkeit den Kampf um das Werden des
neuen Deutſchland bei den Siebenbürger
Sachſen ſchildert. Die begeiſterungsfähige und
deutſch empfindende Jugend Siebenbürgens
wird hier ergreifend nahe gezeichnet. Zu
einem Hymnus auf das ewige Deutſchland
ſteigerte ſich die Schilderung des eindrucksvollen
Erlebniſſes am Lautſprecher in Siebenbürgen,
als am 30. Januar 1933 mit Adolf Hitler der
Nationalſozialismus an die Macht kam.

Zweifellos liegt vie Stärke Meſchendörfers
in der Kunſt ſeiner epiſchen Geſtaltung, wie er
dies in ſeinen Werken „Der Büffelbrunnen“,
„Die Stadt im Oſten“ und „Siebenbürgen“
eindeutig herausgeſtellt hat. Als Lyriker über
raſcht er mit einem rhythmiſchen Empfinden,
zu dem ſich in einzelnen lyriſchen Kleinodien,
insbeſondere in den liebevoll geſtalteten Natur
erlebniſſen „Meine Bäume“ und „Sieben
bürgiſche Berge“, eine, den Leſer ſowohl, wie
auch den Hörer feſſelnde dichteriſche Wort
malerei geſellt. Die vielen Gäſte geſtern abend
dankten dem Siebenbürger Dichter mit herz
lichem Beifall für ſein dichteriſches Bekenntnis

zum Deutſchtum au
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Wir besuchen die Insfitute unserer Universität

Tiere einmal wirtſchaftlich geſehen
Die Berufskrankheit des Huhns Was Landwirke von der Medizin wiſſen müſſen

Die Wichtigkeit einer vom hygieniſchen und
veterinär mediziniſchen Standpunkt aus rich
tigen Tierpflege im Rahmen der Erzeugungs
ſchlacht und im Kampf um unſere Nahrungs-
freiheit iſt in den Tagen der Jubiläumsfeiern
unſerer Land wirtſchaftlichen Jnſtitute oft her
vorgehoben worden. Um einmal einen Einblick
in die Vielgeſtaltigkeit des tierärztlichen
Studiums, ſoweit es den Landwirt angeht, zu
geben, berichten wir im Rahmen unſerer
Artikelreihe nunmehr im folgenden über die
dem Jnſtitut für Anatomie und Phyſiologie
der Haustiere angegliederte Tierklinik.
Schon ſeit der Begründung des berühmten

„Haustiergartens“ in unſerem Landwirtſchaft
lichen Jnſtitut durch Julius Kühn im Jahre
1864 gibt es in Halle auch eine Tierklinik;
aber erſt im Jahre 1903 wurden die Gebäude
auf dem Grundſtück Wilhelmſtraße 27/28 be
zogen. Profeſſor Roloff war der erſte Tier
arzt in Halle; ſein Nachfolger war Pütz,
dann kam 1898 Geheimrat Diſſelhorſt nach
Halle; ſein Nachfolger wurde der jetzige
Direktor des Jnſtituts für Anatomie und
Phyſiologie der Haustiere, Profeſſor Dr. Alrich
Gerhardt. Leiter der zu einem ſelb
ſtändigen Teil des Jnſtituts ausgebauten Tier
klinik iſt Dr. med. vet. Max Steffens ihm
zur Seite ſteht, mit dem Abhalten über Vor
leſungen über Tierhygiene und Tierſeuchen
lehre beauftragt, Profeſſor Dr. Fritz Schmidt,
der gleichzeitig auch als Tierarzt Direktor des
Zoologiſchen Gartens in Halle iſt.

Der urſprüngliche Zweck der Klinik war es,
Pferde heranzuziehen für einzelne Kollegs;
natürlich ſind Vorleſungen mit geeignetem
Demonſtrationsmaterial immer am eindrucks
vollſten und ein Landwirt, der einmal Pferde
beurteilen ſoll, muß erſt einmal gründlich
lernen, wie man ſich Pferde anſteht. Daß dies
nun durchaus nicht einfach iſt. wird jedem ein
leuchten, der auch nur entfernt einmal etwas
gehört hat vom Pferdehandel.

Darüber hinaus aber müſſen die Landwirte
auch in der VeterinärMedizin Beſcheid
wiſſen, keineswegs etwa, um nachher draußen
auf dem Lande als halbausgebildete Tierärzte
ihr Unweſen zu treiben, ſondern vielmehr
darum, weil es ſich herausgeſtellt hat, daß ein
Landwirt mit einem gewiſſen wiſſenſchaftlichen
Verſtändnis für tiermediziniſche Fragen dem
Veterinärrat und Tierarzt weit größeres Ver
trauen entgegenbringt. Außerdem kann ja in
vielen Fällen plötzlicher Erkrankungen oder
zeitweiliger Seuchen der Tierarzt gar nicht alles
allein ſchaffen; einem tierärztlich geſchulten
Landwirt braucht er nur Anweiſungen zu geben
über Desinfektion etwa, Seuchenbekämpfung
und Hygiene. und dieſe Ratſchläge, Einrichtung
der Ställe oder Haltung der Tiere betreffend,
werden mit größtem Verſtändnis für die ein
zelnen Probleme befolgt werden. Das iſt ſehr
wichtig, da jedes Tier in der Landwirtſchaft
einen wirtſchaftlich hochbedeutſamen Wert dar
ſtellt; die Arbeiten des Veterinär-Mediziners
und damit auch des tierärztlich geſchulten Land
wirtſchaftswiſſenſchaftlers und Bauern ſind in
jedem Fall wertvoller Dienſt am Volksver
mögen. wo es darum geht, der Volksernährung
möglichſt viele Tiere zu erhalten und in Zu
ſammenarbeit mit den Tierzüchtern die ge
ſunden. leiſtungs und widerſtandsfähigen Tiere
zu Zuchtzwecken zu benutzen.

Ueberhaupt könnten im Verfolg einer immer
intenſiveren Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Tierzüchter und dem Tierarzt noch viel größere
Erfolge für die Landwirtſchaft errungen
werden. Der Tierzüchter hat gerade in der
letzten Zeit beachtliche Leiſtungen hervor
gebracht; durch die auf möglichſt hohe
Leiſtungen abgeſtellte hohe Jnanſpruchnahme
der Tiere ſind vereinzelt aber Krankheiten
aufgetreten. teilweiſe auch ſeuchenhaft. wie
man ſie früher noch nicht kannte. Hierher ge
hören das ſeuchenhafte Verkalben und die an
ſteckende Euterentzündung bei Milchkühen,
Probleme, die zu löſen Profeſſor Schmidt

vor einiger Zeit vom Miniſterium beauftragt
worden iſt. Hierher gehört aber auch die Er
krankung des Eileiters beim Huhn, die wie
Profeſſor Schmidt formulierte „Berufs
krankheit des Huhns“, die ſich jetzt
infolge der hohen Anforderungen, die der
Züchter an das Huhn ſtellt, entwickelte. Dieſer
raſch um ſich greifenden „Berufskrankheit“ des
Eier legenden Huhns hat der vor drei Jahren
eingeſetzte Geflügelgeſundheitsdienſt raſch Ein
halt geboten.

Die halliſche Tierklinik des Jnſtituts für
Anatomie und Phyſiologie der Haustiere iſt
aber ſchon ſeit langem über ihre urſprüngliche
Aufgabe, eine Stätte der Lehre zu ſein, hinaus
auch zu einem volkswirtſchaftlichen Bedürfnis
geworden; denn ſie ſtellt gewiſſermaßen das
Lazarett dar für die beſonders ſchwer er
krankten Haustiere in der Provinz. Ueber
achtzig von hundert aller Einweiſungen kranker
Tiere kommen nach Halle auf Anraten der
praktiſchen Tierärzte auf dem Lande; außerdem
fertigt man hier noch gerichtliche Gutachten
und ſolche für einzelne Verſicherungen an.

Den großen praktiſchen und theoretiſchen
Anforderüngen entſprechen die modernen An
lagen, der ſchöne, hohe und helle Hörſaal, die
Apparate für bakteriologiſche Arbeiten, der
große Präparierſaal für die Studenten, ſchließ
lich der Operationsraum mit einer vorbild
lichen Röntgen Einrichtung zum VBeſtrahlen
kranker Tiere. Außerdem verfügt das Jnſtitut
natürlich über eine umfangreiche Sammlung
von Präparaten und Wachsmodellen, Knochen
und Skeletten. Was die Landwirte von der
Kunſt des Tierarztes wiſſen müſſen, hier
in Halle lernen ſie es. Dr. Aulich.

WHhW.-Platzkonzerk des N.

Aus Anlaß der Sammeltage der Gliede
rungen der Bewegung am 5. und 6. November

veranſtaltet das halliſche NSKK. am Sonn
abend, 5. November, von 16.30 bis 18 Uhr,
auf dem Marktplatz ein Konzert, an dem
der Muſikzug und der Spielmannszug der
Motorſtandarte 38 mitwirken werden.

neſummrin zur eZ. Rrichsſtraßnſummlung
um 6.Nöurnihrr

D. bildet Poliere
und Hilfspoliere heran

Jetzt und auch für die Zukunft werden
gewaltige Aufgaben an die Männer des Bau
faches geſtellt. Jeder vorwärtsſtrebende Volks
genoſſe vom Bau muß daher bemüht ſein, ſich
in ſeinem Fach weiterzubilden. Alle Fach
arbeiter und Jungarbeiter des Baugewerbes
müſſen als Grundprinzip immer das Leiſtungs
prinzip ſehen, um als ſchaffende Deutſche
Höchſtleiſtungen zu vollbringen.

Jm Verfolg dieſes Zieles führt die Deutſche
Arbeitsfront in nächſter Zeit Lehrgänge zur
Heranbildung von Polieren und Hilfs
polieren durch, und zwar einen für An
fänger und einen für Fortgeſchrittene. Von
den Grundrechnungsarten angefangen über
Statik und Vermeſſungsweſen bis zur Bau
konſtruktion im Lehrgang für Anfänger und
bis zur Baukunde im Lehrgang für Fort
geſchrittene kann und muß jeder ſein Wiſſen
und Können fördern. Einfachſte Lehrweiſe,
für jeden leicht verſtändlich, in Verbindung
mit praktiſchen Uebungen garantieren den
Erfolg.

Kameraden vom Bau, vor allem Junge
arbeiter, meldet euch bis zum 5. November be
der Kreiswaltung der DAF., Halle (Saale),
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 28. Sichert
eure berufliche Zukunft durch Leiſtungs
ſteigerung.

5A.-Dienſtſtellen heute geſchloſſen

Auf Anordnung der SA.-Gruppe Mitte ſinf
am Mittwoch, 2. November, ſämtliche SA.
Dienſtſtellen im Bereich der SA.-Brigade 38
Halle für den Publikumsverkehr geſchloſſen.

LCnnhh.ſiawohtCSiSchooeuC

e un unMittwoch, r November 1938 Junger

eipzig e6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. Schäferhund
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, jzugelaufen. Abzu
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. P8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: holen bei Pfoten S
Waſſerſtand. 10.00: Der geſellige Beethoven 10.30: hauer, Halle-S.,
Wetter Programm Sendepauſe. 11.45: nzeugung und Verbrauch 11.35. Heute vor Jahren. Seydlitzſtr. 7, II.

11.40: Mit Köpfſchlitten und Sammelroder. 11.55:
Zeit, Wetter 12.00: Aus Böhlitz-Ehrenberg: Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Das erochiedenes
ſchöne Egerland. 15.20: Kinder muſizieren für Kinder. s

15.40: Zur Woche des Buches. Das Jugendbuch.
16.00: Kurzweil am Nachmittag 17.00--17. 10 (Pauſe) Bridge
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. Marktbericht.
18.00: Karl XII. zieht nach Rußland. 18.20: Muſika Zirkel
liſches Zwiſchenſpiel 18.30: Junge ſächſiſche Dichtung.

1900: Kleine Koſtbarkeiten. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: JnduſtrieSchall
platten. 20.30: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Muſik aus Wien.
Schluß: 24.00.

Deutſchlandſender

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Eine
kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Vom Opfer. Glaubensſätze
deutſcher Dichter. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:

konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.15:
Nachrichten. 14.00: Allerlei

is 5.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Muſika
liſche Kurzweil. Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe) Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Zur Woche des deutſchen Buches.

Mittwoch abend.

HalleS., Kaiſer
hof (am Reileck).

T

18.20: Eine kleine Melodie. 18.30: Soliſtenmuſtk.19.00: Deutſchlandecho. 19.16. Gelächter nach Roten. Pebr als
20.00: Kernſpruch. Nachrichten Wetter 20.10. Jeppe 50 Ankleide
vom Berge. Eine Komödie. 20.50: Aus dem Großen 2 SMuſikvereinsſaal in Wien: Johannes Brahms. 21.40: ſchränke S
Klaviermuſik. Nachrichten, Wetter Sport. in all. Größen u.
Deutſchlan 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. Hölzern, ſchon von
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Orcheſterkonzert.

Sendeſchluß: 24.00 Uhr. an.Donnerstag, den 3. November 1938 100
Leipzig Bettſtellen,6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. ſchon von nà6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, 18, Mk

Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik aus Königsberg. 9.30: Sendepauſe.9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen (15). 100 Nacht

Wetter 11.35: Heute vor. Jahren. ſchränkchen,
11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. vonT 12.00: Mittagskongert. 13.00-—13. 15 (Pauſe): Zeit, 15 Mk
ne 14.00: Zeit e Wuur We vnſchließend: Muſik nach Tiſch 15.15: Wille, Weg unSee Prafttten ſpricht 50 Friſier
affee verkehrt. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit. Wetter,Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht, 18.00. Aus der kominoden

Arbeit eines Verlegers. 18.20. Kammermuſik. mit dreiteiligem19.25: Zur Woche des Buches: Leipzig. die Buchſtadt Spiegel. von
des Reiches 19.455 Jirndt und Buag. Ernſtes und 65, Mk.
Heiteres über das zweite WHW.Abzeichen. 20.00:
Kachrichten. 20.10. Die Wehrmacht ſingt. Auszugtiſche
21.00: Herbſt im Tiefurter Park. 22.00. Nachrichten 35 Mk
Wetter, Sport. 22.80: Volks und Unterhaltungsmuſik. Iſter tn i

Schluß: 24.00. olſter i eDeutſchlandſender v
6.00:. Glockenſpiel r ne 6.10:

Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert aus Leipzig. z5237 00 (Pauſe): Nachrichten 8.00: Sendepauſe, n do. Speiſezimm.
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. Büfetts

10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 125, Mk.
12.00: Mittagskonzert. 12.55-13. 15 (Pauſe) Zeit 2zeichen, Glückwünſche 18.45. Nachrichten. 14.00: 5
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: Wetter Markt und
Börſenberichte. 15.15: Kleines Hauskonzert bei Auguſt
Weweler. 15.45: Weiße und ſchwarze Frauen inLibyen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 P
(Pauſe): Der Herr Magiſter verteilt Maulſchellen.
18.00: Reichstheaterwoche der HJ. in Hamburg. 18.80.] Halle (Saale)

Kammermuſik. 19.00: Von Woche zu Woche. Berichte a ſe- jan allen Hauen, 2000 Kernſprlh Rage hen ſegte iriger Sarantie punkt 2: „Tabak edelster Orient
Wetter. 20.10: Begegnung mit einem Dichter: Wilhelm ſtr. auslesel“ Die verwöhntesten Raucher findenSchäfer. 20.40; Muſik am Abend. 22.00: Nachrichten, Zablungserleichter., in der Eckstein N hließlſchWetter, Sport. Deutſchlandecho. 22.30: Facmeſtin- Eheſtandsdarlehen in der Eckstein Nr. 5 ausschließlich Orient-22.45: Seewetterbericht. 28.60: Unſer ſingen s linn n tabake aus Anbaugebieten von Weltruf.



2. November 1933 mitteldeutſches Land

Kein Stillſtand im deutſchen Waſſerſtraßenbau

1500-Tonnen-Schiffe im Weſten, 1000-TonnenSchiffe in Mitteldeutſchland

Ueber die erſten Verhandlungen des Deutſchen
Binnenſchiffahrtstages haben wir im Wirtſchafts
teil berichtet. Am 1. November ſprach Miniſterial-
direktor Dr. Gährs über den weiteren Ausbau
unſerer Waſſerſtraßen.

Der durchgehende Verkehr auf dem Mittel
landkanal iſt eröffnet. Die Vollendung dieſes
Kanals iſt aber keineswegs ein Schlußpunkt
im Aufbau unſerer deutſchen Waſſerſtraßen.
Wie man den Worten des Miniſterialdirektors
Dr. Gährs vom Reichsverkehrsminiſterium
auf dem Deutſchen Binnenſchiffahrtstag ent
nehmen konnte, wird vielmehr an faſt allen
deutſchen Strömen und Kanälen gearbeitet,
und in nicht zu ferner Zeit werden ſie aus
gebaut ſein. Durch dieſe Arbeiten ſollen die
deutſchen Seehäfen leiſtungsfähige Ver
bindungen mit dem Landesinnern erhalten,
die Flußgebiete durch Kanäle miteinander ver
bunden und die Grenzgebiete durch den
Anſchluß an das Waſſerſtraßennetz enger an
die wichtigſten Wirtſchaftsgebiete herangeführt
werden. Für die Durchführung dieſer Arbeiten
hat die Reichsregierung etwa 2 Mrd. RM.
bereitgeſtellt, mehrere 100 Millionen RM.
ſind davon bereits ausgegeben worden.

Die auf dem Rhein üblichen großen
1500TonnenKähne mußten bisher ihre Güter
immer in kleinere Schiffe umladen laſſen,
wenn die Fracht nicht für einen Rheinhafen
beſtimmt war. Die Verbreiterung des Dort-
mundEmsKanals, der bisher nur dem
700-TonnenKahn genügend Raum gibt, für
den 1500-TonnenKahn wird dieſen ver
n und verteuernden Umſchlag be
eitigen. Bald werden große Rheinſchiffe durch

den DortmundEmsKanal bis nach Emden
zur Nordſee durchfahren können. Gleichzeitig
wird ihnen der Weg nach Süden durch die
Niedrigwaſſerregulierung des Oberrheins bis
nach Baſel frei gemacht.
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Der Mittellandkanal wird dagegen
nur für das 1000-TonnenSchiff befahrbar
ſein. Der Aufbau der Landſchaft, durch die
der Mittellandkanal geführt wurde, ließ einen
großen Kanalquerſchnitt nicht zu. Dem 1000
TonnenSchiff wird nun der Weg in die an
grenzenden Waſſerſtraßen gebahnt. Die Weſer
wird deshalb zwiſchen Bremen und Minden,
dem Kreuzungspunkt mit dem Kanal, ſo breit
kanaliſtert, daß auch die größten Mittelland
kanalſchiffe auf ihr nach Bremen fahren
können. Auch die Werra wird in ein Kanal
bett gelegt, ſo daß auf lange Strecken der
1000TonnenKahn Raum hat. Die märkiſchen
Waſſerſtraßen mit Berklin, dem zweit
größten Binnenhafen in ihrem Mittelpunkt,
ſind die Verlängerung des Mittellandkanals
nach dem Oſten. Auch dieſe Kanäle, Flüſſe und
en werden für den 1000-Tonnen-Kahn
gebaut.
Die Elbe macht eine Abnahme

Nur die Elbe macht von dem Grundſatz
des 1000TonnenSchiffes für Mitteldeutſchland
eine Ausnahme. Bei genügender Waſſer
führung können zwar ſchon heute weitaus
größere Schiffe auf der Elbe fahren, doch die
Waſſerverhältniſſe ſchwanken, ſo daß das Ziel
hier etwas beſcheidener iſt. Die Regulierung
der Elbe wird dafür ſorgen, daß ſelbſt bei
ſchlechteſten Waſſerverhältniſſen der ſogenannte
GroßPlauer Maßkahn mit ſeinen 700 Tonnen
zu drei Vierteln ausgelaſtet bis zur Reichs
grenze fahren kann. Das dafür in Dürre
zeiten notwendige Zuſchußwaſſer liefert ein
Staubecken, das bei Pirna geplant iſt.
Selbſtverſtändlich wird in dieſe Regulierung
der Elbe auch das neu hinzugekommene
ſudetendeutſche Stück des Fluſſes einbezogen,
das ſtark vernachläſſigt worden war.

Auch im Osten kein Stillstancl

Auch im Oſten Deutſchlands tritt im
Ausbau der Waſſerſtraßen kein Stillſtand ein.
So wird der in Oberſchleſien in Angriff ge
nommene Adolf-Hitler- Kanal wahr
ſcheinlich ſchon 1940 eröffnet. Er verbindet
Gleiwitz mit der Oder und ſchafft damit dem
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet eine leiſtungs
fähige Waſſerſtraße. Die Oder ſelbſt wird
von Ranſern bis Lebus ausgebaut. Die geringe
Waſſerführung des Fluſſes muß dafür durch
den Bau einer Reihe von Staubecken beſeitigt
werden. Das Ottomachauer Becken hat ſich be
reits ſeit fünf Jahren ausgezeichnet bewährt,
das zweite, das Malapane-Becken, iſt faſt fertig,
und das dritte, an der Weiſtritz bei Berghoſ,
iſt ſchon in Angriff genommen. Auch der
Maſurenkanal in Oſtpreußen ſoll bereits 1940
fertig ſein. Er ſchafft Königsberg eine Kanal
verbindung mit dem Hinterland.

Ueberragt werden alle dieſe Arbeiten durch
den ſtändig fortſchreitenden Ausbau des Rhein
MainDonauKanals. Der Vierjahresplan hat
neues Tempo in die Arbeiten gebracht. Der
erwartete Verkehr kann mit kleinen Kähnen
nicht bewältigt werden. Deshalb iſt der Aus
bau dieſer Waſſerſtraßen für das 1200-Tonnen-
Schiff vorgeſehen. Das Programm, das un
efähr 750 Mill. RM. erfordert, wird einſhliehtich des notwendigen Ausbaues der oſt

r en Donau pünktlich 1945 durchgeführt
ein.

Neue Wege zur Dondo
Auch nach der Durchführung all dieſer

Arbeiten wird der Ausbau unſeres Waſſer
ſtraßennetzes noch nicht abgeſchloſſen ſein. Schon

haben die Vorarbeiten für neue Kanäle, Fluß
regulierungen und Staubecken begonnen. Zwei
Kanäle davon ſollen die Donau in noch
engere Verbindung zu den Waſſerſtraßen der
Oder und der Weſer bringen. Sie ſind
durch die Eingliederung der Oſtmark und des
Sudetenlandes ſtark gefördert worden. Der
eine iſt der Oder Donau-Kanal, deſſen
Baukoſten auf etwa 500 Mill. RM. geſchätzt
werden. Wenn auch ſeine Linienführung noch
nicht endgültig feſt liegt, ſo werden doch bei
einer Geſamtlänge von 330 Kilometer rund
140 Kilometer durch tſchechiſches Gebiet führen.

Der zweite iſt der Weſer-WerraMain-Kanal, der Bremen eine direkte
und kurze Verbindung mit der Donau bringen
würde. Bei den Kanaliſierungsarbeiten auf
der Werra iſt auf dieſen Plan ſchon Rückſicht
genommen worden; denn die Schleuſen und
Kanalabmeſſungen ſind auf den in Mittel
deutſchland immer mehr zur Regel werdenden
1000-TonnenKahn berechnet.

Ein „Tauſendkonner“

paſſierke das Hebewerk Rokhenſee

Magdeburg. Das erſte Schiff, das im
Hebewerk Magdeburg-Rothenſee abgeſchleuſt
wurde, war die „Hermes“ mit dem Stellver
treter des Führers an Bord. Damit war der
Betrieb nicht nur ſymboliſch, ſondern auch
praktiſch eröffnet. Denn kaum hatte de
„Hermes“ den Trog verlaſſen, ging dieſer ſchon
wieder in die Höhe, um weiteren Schiffen den
Weg vom Mittellandkanal zur Elbe hin zu

ermöglichen. Und was dieſer Trog faſſen
kann, zeigte die nächſte Abfahrt, an der ſich die
beiden großen Fahrgaſtſchiffe „SachſenAnhalt“
und „Askanien“ und ſechs Sportjachten be
teiligten. Beim dritten und vierten Male
führen ein Schleppzug, Bugſierer und zwei mir
Kohlen beladene und für die Großgaſerei be
ſtimmte Emdener Tauſendtonnenkähne vom
Mittellandkanal zum Abſtiegkanal hinunter.
Als erſtes Fahrzeug mit eigener Trieb-
kraft fuhr „Behncke Mewes 45“ in den
Trog. Das Schiff, faſt 1000 Tonnen tragend,
befindet ſich auf der Fahrt vom Rhein nach
Berlin. Damit iſt es das erſte Tauſendtonnen
ſchiff überhaupt, das nach Berlin kommen wird.

Jn umgekehrter Richtung wurde danach das
Motorſchiff „Moſel“, das in Magdeburg Stück-
gut für Köln geladen hatte, zum Mittelland
kanal emporgehoben, wo es ſeine Fahrt nach
dem Weſten fortſetzte.

Hiedlung in Mitteldeutſchland

Die wirtſchaftlichen Kräfteverlagerungen
und Ballungen im mitteldeutſchen Raum und

die damit verbundene ſtarke Binnenwanderung
gibt dem Siedlungsproblem hier ein beſonderes
Geſicht. Die Grundſätze, die für die Löſung
maßgebend zu ſein haben, bezeichnet der Ober
präſident der Provinz Sachſen von Ulrich
in einem Geleitwort. das er dem Mitteldeutſch
landHeft der Zeitſchrift „Siedlung und Wirt
ſchaft“ mitgibt. Das Heft würdigt die Arbeit
des bedeutendſten Siedlungsträgers in der
Provinz Sachſen und im Lande Anhalt, der
Mitteldeutſchen Heimſtätte“, als Organ der
ſtaatlichen Wohnungspolitik in dieſem Bereich.

Wieder Wild für das WHW.
Aufruf des Keichsjägermeiſters an die Deutſche Jägerſchaft

Der Reichsjägermeiſter, Generalfeldmarſchall
Göring, hat an die Deutſche Jägerſchaft
folgenden Aufruf gerichtet:

Wie alljährlich, rufe ich auch in dieſem
Jahre die Deutſche Jägerſchaft zum Winter
hilfswerk auf. Die gewaltigen Erfolge, die das
Jahr 1938 dem Führer und dem deutſchen
Volke gebracht hat, verpflichten die Deutſche
Jägerſchaft, ſich mit ganzer Kraft für das dies
jährige Winterhilfswerk einzuſetzen. Es gilt,
die Not vieler Volksgenoſſen, die nach Jahren
ſchwerer Opfer und Entbehrungen zum Reich
zurückgekehrt ſind, zu lindern.

Jn der Zeit vom 1. November bis
31. Dezember iſt eine Wildmenge an das
Winterhilfswerk abzuliefern, die mindeſtens
5 v. H. der Nutzwildjahresſtrecke jedes Reviers
beträgt.

Wegen der Ablieferung des Wildes ſetzen
ſich die Kreisjägermeiſter mit den zuſtändigen
Kreisbeauftragten in Verbindung. Die Landes
und Gaujägermeiſter haben mit den Gau
beauftragten des Winterhilfswerks Fühlung
zu nehmen. Die Ablieferung kann fortlaufend
erfolgen. Die Hegeringleiter ſind zur Mit
arbeit heranzuziehen.

Ueber den Erfolg des Winterhilfswerks
haben mir die Kreisjägermeiſter unter genauer
Zahlenangabe, welche Mengen von Wild aus
den einzelnen Kreiſen dem Winterhilfswerk
zur Verfügung geſtellt worden ſind, nach vor
heriger Rückſprache mit dem Kreisbeauftragten
des Winterhilfswerks, auf dem Dienſtwege
zum 1. Februar 1939 zu berichten.

Dieſe meine Anordnung gilt nicht für die
Staatsforſten, ſoweit die Jagdnutzung nicht
verpachtet iſt.

Seit ihrem Beſtehen hat die Deutſche
Jägerſchaft durch ihre vorbildliche Beteiligung
am Winterhilfswerk des deutſchen Volkes ihre
Einſatzbereitſchaft und Opferwilligkeit be
wieſen. Jch weiß, daß ich mich auch in dieſem
Jahre. das uns alle in ganz beſonderem Maße
zum Dank durch die Tat verpflichtet, auf ſie
verlaſſen kann.

Turnschuhe Gummi- Bieder

Perſonenzug zerkrümmerk alkes

Hktellwerksgebäude

Dresden. Am Dienstag gegen 6.45 Uhr fuhr
bei ſtarkem Nebel der von Bodenbach kommende,
auf dem Dresdener Hauptbahnhof (Oſthalle)
einfahrende Perſonenzug 404 auf den Gleis-
endabſchluß auf und zertrümmerte das
dahinterſtehende außer Betrieb befindliche Ge
bäude eines ehemaligen Stellwerkes. Drei
arbeitende und in dem Gebäude ſich aufhaltende
Rangierbedienſtete wurden mitgeriſſen und
verletzt, einer erheblich. 15 Reiſende des Zuges
wurden zumeiſt nur geringfügig durch Prel
lungen und Hautabſchürfungen verletzt. An
den Bergungsarbeiten war die Feuerwehr mit
beteiligt.

Die Unfallurſache iſt noch nicht völlig ge
klärt, dürfte zum Teil auf den ſtarken Nebel
zurückzuführen ſein.
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Nach ſieben Jahren vor Gericht
Meineid in einem Unterhaltsprozeß

Naumburg. Jn einem Meineidsprozeß, der
am letzten Tage der Schwurgerichtsperiode ver
handelt wurde, hatten ſich vier Angeklagte
wegen einer ſieben Jahre zurückliegenden An
gelegenheit zu verantworten: Die jugendliche
Maria Brehme hatte, um ſich in einem
Unterhaltsprozeß wegen ihres unehelichen
Kindes Vorteil zu verſchaffen, falſche Angaben
gemacht; ihre Mutter, Anna Böhme, hatte
ſie dazu angeſtiftet. Max Frach aus Quer
furt, der Bruder von Anna Böhme, ſtand
unter der Anklage, den vierten Angeklagten,
Jakob Bieſel aus Roßdorf (Rhön), ver
anlaßt zu haben, unwahr auszuſagen.

Das Urteil lautete gegen die Brehme wegen
Meineids in Tateinheit mit fortgeſetztem Be
trug und Anſtiftung zum Meineid auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis Jugend, Geſtändnis
und Unbeſtraftheit haben ſtrafmildernd ge
wirkt. Jakob Bieſel erhielt wegen Meineids
in zwei Fällen in Tateinheit mit Betrug
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverluſt, außerdem Aberkennung der Eides
fähigkeit. Bei ihm wirkte nur mildernd
ſeine durch Geſtändnis bewieſene Einſicht.
Anna Böhme wurde wegen Anſtiftung
zum Meineid in Tateinheit mit Betrug zu 1 Jahr 3 Monate Zucht haus und
5 Jahre Ehrverluſt verurteilt, unter dauernder
Aberkennung der Eidesfähigkeit. Sie hatte
hartnäckig und verbiſſen geleugnet. Max Frach
bekam wegen Anſtiftung zum Meineid in zwei
Fällen in Tateinheit mit fortgeſetztem Betrug
1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt;
auch ihm wurde die Eidesfähigkeit aberkannt.
Gegen die Böhme und Frach wurde Haftbefehl
erlaſſen.

SportPullover en Hilmmer in ö6

Mühlberg. (Ein tapferer Fähr-
mann.) Beim Ueberſetzen von Jungvieh
durchbrachen auf der Fähre bei Altbelgern
einige Tiere kurz vor der Landung den Sperr
baum der Fähre und ſprangen ins Waſſer.
Dabei drückten ſie den Fährmeiſter Schulze
ſo gegen die Winde, daß er ein Bein brach.
Trotz der ſchweren Verletzung und ſeiner großen
Schmerzen führ der 72 Jahre alte Mann noch
dreimal zum Ueberſetzen des Viehes hin und
zurück. Er ließ ſich erſt nach Hauſe tragen, als
die ganze Herde übergeſetzt war. Der wackere
Fährmann verſieht den Fährdienſt dort ſchon
ſeit 55 Jahren.

Nordhauſen. Kraftwagen zers
ſſchellte an einem Baum.) Vorkurzem war, wie berichtet, ein Kraftwagen am
Schern auf regennaſſer Straße ins Schleudern
gekommen und an einem Baum in zwei Teile
gebrochen. Ein gleicher AUnfall ereignete ſich
24 Stunden ſpäter auf der Straße nach Sund
hauſen. Wieder kam ein Auto, als es einem

entgegenkommenden Kraftwagen ausweichen
wollte, ins Schleudern und zerbrach an
einem Baum in zwei Teile; während die eine
Hälfte am Baum hängen blieb, rollte die
andere mehrere Meter davon in den Straßen
graben. Auch bei dieſem Unfall kam der Fahrer
mit dem Schrecken davon.

Harzgerode. re ſtürztedie Böſchung hinunter.) Als ein Ber
liner Autofahrer, der das Wochenende in
Alexisbad verlebt hatte, ſich auf der Heimfahrt
befand, platzte plötzlich in der Nähe der Karls
laube auf der Straße nach Mägdeſprung der
rechte Hinterreifen des Wagens. Das Auto
geriet ins Schleudern und ſtürzte, ſich mehr
mals überſchlagend, die ſteile Böſchung hinab.
Der Kraftfahrer kam mit Hautabſchürfungen
und Prellungen davon, der Wagen wurde ſtark
beſchädigt.

Fahrrad Gummi-Bieder

Sonntag nachmittag wohnte Reichsminister Dr. Goebbels in der Falken- Galerie des
Weimarer Schlosses der Eröffnung der Jahresschau des Deutschen Schrifttums 1938 bei,
wo dem Minister als Geschenkwerk der deutschen Ostmark eine Kassette überreicht wurde,
die Dr. Goebbels auf unserem Bilde betrachtet. Sie enthält Urkunden, Briefe und Aufsätze
bedeutender Persönlichkeiten, die für den großdeutschen Gedanken kämpften. Links von
Dr. Goebbels Reichsleiter Bouhler, rechts Stactssekretär Hanke und Landeskultur-

walter Maul (Halle) Aufnahme Scherl

Kühler und windig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magden

burg, meldet am Dienstagabend:
Der 1. November zeigte ſich zunächſt von

einer freundlichen Seite. Jn den Vormittags
ſtunden heiterte es auf. Am Nachmittag
friſchten die ſüdlichen Winde auf, hinterher
trübte es ſich nach und nach ein. Trotz der
längeren Sonneneinſtrahlung ſtieg das Ther
mometer nicht höher als 12 Grad. Der Kern
des Nordmeerſturmwirbels wandert nordoſt
wärts weiter. Seine Ausläufer ſchwenken dabei
aber noch über dem nördlichen Teil Mittel
europas hinweg. Jnfolgedeſſen wird das Wetter
vorläufig unbeſtändig bleiben. Von Nord
england ſtößt kühlere Luft nach Nordweſt und
Mitteldeutſchland vor, ſo daß auch die Tempe
raturen allmählich ſinken werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Mittwoch kühler, wechſelnd bewölkt, vor
übergehend aufheiternd, einzelne Regenſchauer,
ſtark böige weſtliche Winde; Donnerstag un
beſtändig und ziemlich kühl.

Waſſerſtands Meldungen
vom 1 November 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,751 Wittenberg 2,77 11
Trotha 1.59 Roßlau 4 1.92Bernburg 1,52 ken 2,08 18Calbe OP 1.42 4Barby 1,80 9Calbe UP 2,08 Magdeburg 164 2Grizehne 2,18 -22Tangermündeſ 2,80 2

Wittenberge 2,22

Elbe LenzenLettmerttz 0,71 Dömitz 4 1,59Auſſig 0,25 5) Darchau 2.57Dresden 1,55 Botzenburo t 71Torgau t 2,28 2hnſtorf 160
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von Henz Geckh
11. Fortſetzung

Wir vertrieben ſie barſch. Hübner legte an,
um der blutüberſtrömten Kuh die Kugel zu

eben.s „Nein, Herr!“ Jhr unglücklicher Beſitzer
wand ſich zu unſern Füßen. „Nicht Herr!
Wenn Du ſie heute töteſt kann ich morgen
ihr Fleiſch nicht mehr verkaufen

Er wollte das Tier mit ſeinem ung
freſſenen Schulterblatt ſich quälen laſſen bis
um Morgen. Gefühl? Es war ſein ganzes

Vermögen
Ueber dem zuckenden Leib verhandelten wir

über den Preis. Hübner drückte ab.
Judah erſchien grinſend. Er ſchlug mit dem

einen Picolan zurecht ein dickes
ambusrohr als Tragbahre die zwei

kräftige braune Schultern ſich aufwuchteten.
Schwer und faſt plump hing daran mit

h Kopf der tote Arwaldkönig.os!“
Fackellicht flackerte auf rote Lendenſchurze

und ſchweißblanke Geſichter. Aufgeregt und
fröhlich ſchwatzten die Leute vom Kampong.
Schweigend ging ich mit Hübner hinter ihnen
her zum Bungalow.

Schweigend drehten wir uns unter dem
Moskitonetßz in die Decken. Schweigend und
ſchwarz ruhte die Nacht. Der Lärm in
Kampong ſchwang ab.

Mein erſter Tiger ich war nicht traurig,
nicht froh. Vielleicht hatte ich zuviel erwartet.
Jch weiß nicht.

VIII
Der Manntiger

Georg Hübner war großzügig genug, mir
das Fell meines „erſten“ zu überlaſſen. Leider
bekamen es ein Jahr ſpäter die Ameiſen.

Aber das war nur der Schlußpunkt meiner
erſten Jagd. Vorher koſtete ſie Hübner den
rechten Arm und mich meine Stellung auf
Soengai Hitam.

Als wir von unſerm Machan herunter
gerutſcht waren, hatte ſich Hübner an irgend
etwas die Hand aufgeriſſen. Es ſchien ein
ganz oberflächlicher Kratzer am Gelenk zu ſein,
aber nach zwei Tagen war die Hand blau. Jch
brachte ihn nach Djawi-Djawi und von da nach
Laboehan Bilik, wo glücklicherweiſe gerade ein
Boot der Küſtenüberwachung lag. Trotzdem
war der Arm nicht mehr zu retten, und
r konnte vom Glück ſagen, daß er über

aupt mit dem Leben davonkam. Er ging,
nachdem er wochenlang gelegen hatte, mit dem
nächſten Mailboot nach Europa und bald dar
auf hörte ich, daß er Soengai Hitam verkauft

atte.
Aber in der Zvwiſchenzeit war ich großer

Herr geworden. Unter Hübners Leitung hatte

ich mich ganz gut eingearbeitet aber jetzt
T allein merkte ich, daß zum erfolgreichen
Pflanzer ein ganzes Teil mehr gehört als
guter Wille.

Ohne Si Anggan, den Vorarbeiter, der
ſchon lange Jahre in Hübners Dienſten ſtand
und mir unermüdlich klarmachte, was ich
wollte, hätte ich eine ziemlich klägliche Rolle
geſpielt. So ging es ganz gut. Jch war der
große Herr, und Si Anggan gab morgens um
fünf „meine“ Befehle aus.

Eines Morgens ſtand ein fremder Ein
geborener wartend vor dem Verandaaufgang
von Hübners Bungalow. Der Mandoer hatte
ihn an mich gewieſen, denn die Annahme von

Arbeitern ging über ſeine Vormannverpflich
tungen. Außerdem wollte er nicht, wie ich kurz
darauf erfuhr.

Der Mann hieß Maoung, war ein Javaner,
wie er ſagte, und fiel mir durch ſeine Größe
und ſeinen muskulöſen Körper auf.

Hinter Maoung ſaß ſeine hübſche jungere Aminah auf den Ferſen und ſanc t
iche Worte in das Ohr ihres braunen Babys,

das ſich vor dem großen, weißen Herrn ent
ſetzlich zu fürchten ſchien.

Mir gefiel die beſcheidene und doch ſtolze
Würde des Javaners, der abwartend vor mir
ſtand, nackt, bis auf einen ziemlich koſtbaren
Schurz, den er eng um die Hüfte gezogen hatte

Alles ſchon dageweſen
Hiſtoriſche Anekdoten und ihre Vorbilder Von Ferdinand Silbereiſen

„Geſetzt den Fall, Sie befänden ſich in einer
belagerten Stadt und die Lebensmittel wären
knapp, woher würden Sie ſich dann mit Pro
viant verſorgen?“, lautete eine Frage, die dem
jungen Napoleon Bonaparte auf der Kriegs
ſchule zu Brienne geſtellt wurde.

„Vom Feinde!“ war die prompte Antwort.
Wie erzählt wird, befriedigte dieſe bündige

ſchlagfertige Antwort ſehr, aber originell war
ſie nicht. denn die nämliche Frage wurde von
einem Offizier, welchem der ruſſiſche General
Suworow ſie ſtellte, genau ebenſo beantwortet.

Gleichfalls nicht mehr originell war Zar
Paul I. von Rußland, als er eines Tages
ärgerlich über das ſchlechte Reiten eines Offi
ziers dieſem zurief, er ſei entlaſſen und könne
ſich auf ſeine Güter zurückziehen. Als ihm je
doch gemeldet wurde, der Offizier beſäße gar
kein Gut, gab er ſchnell gefaßt zur Antwort:
„So gebe man ihm eins!“

Eine gleiche Anekdote kannte man ſchon
hundert Jahre vorher.

Der engliſche Schauſpieler und Theater
direktor Betterton wurde nämlich einſt durch
das ſtümperhafte Benehmen eines jungen
Schauſpielers im beſten Spielen geſtört; rot
vor Zorn eilte er nach der Szene hinter die
Kuliſſen und befahl dem Kaſſierer, dem
Stümper zur Strafe die Hälfte ſeiner Gage
zurückzubehalten.

„Das geht nicht“, erwiderte der Kaſſierer,
„denn der Mann erhält noch keine Gage!“

„Was, keine Gage?“ wetterte Betterton,
„nun dann zahlen Sie ihm zehn Schilling die
Woche und behalten Sie fünf davon zurück!“

Uebereinſtimmend mit der engliſchen von
Fieldings Porträt gibt es eine franzöſiſche Anek
dote. Der engliſche Maler Hogarth bat nämlich
ſeinen Freund Fielding ſtets vergeblich, ihm zu
einem Porträt zu ſitzen. Nach Fieldings Tod
klagte der Maler einſt im Beiſein des Schau
ſpielers Garrick über den Eigenſinn des Dich-
ters und daß es ihm nicht gelingen wolle, ihn
aus dem Gedächtnis zu malen.

Plötzlich fragte Garrick: „Sah er vielleicht
ſo aus

Der Maler blickte auf und war überraſcht
von der ſprechenden Aehnlichkeit mit Fieldings
Geſicht, welche der Schauſpieler anzunehmen
wußte. Hogarth malte hiernach das Porträt
Fieldings, welches noch exiſtiert.

Die franzöſiſche Anekdote lautet folgender
maßen: Der Maler Jean Antoine Gros be
dauerte eines Tages im Beiſein Coulons, des
Leibarztes Ludwigs XVIII., der über ein bedeu
tendes ſchauſpieleriſches Talent verfügte, leb
haft, daß kein wirklich gutes Porträt des
Staatsmannes Villele vorhanden ſei.

„Sie haben recht, kein einziges zeigt auch
nur die geringſte Spur ſeines Geiſtes und
ſeines edlen, kraftvollen Charakters“, erwiderte
Coulon und ahmte, während er ſprach, das Ge
ſicht und die Sprechweiſe des Staatsmannes ſo
täuſchend nach, daß Gros auf der Stelle zu
ſkizzieren begann und nach der Skizze das ein
zige gute Porträt Villeles malte.

und in dem in hölzerner Scheide der Bedok
ſtak, die halbmeterlange Waffe des Javaners.
Unter ſeiner braunſamtenen Haut ſpielten
die Muskeln, ſeine ganze Haltung war könig
lich aber trotzdem war irgend etwas an ihm,
ich wußte ſelber nicht was, auf das ich mir
keinen Vers machen konnte.

Jch fragte nach ſeinen Empfehlungsbriefen
mit denen übrigens auch der ſchlechteſte

Kuli überladen iſt. Man kann ſie für wenige

Cents kaufen. S„Jch habe keine“, verneinte Maoung. Es
täte ihm leid, aber ſeine Empfehlungsbriefe
ſeien ihm auf der Ueberfahrt geſtohlen worden,
zuſammen mit dem Silberſchmuck ſeiner Frau
und all ihrer übrigen Habe. Vielleicht könne
ich ihn aber einen Tag zur Probe arbeiten
laſſen, dann werde ich ſchon ſehen, daß er ein
guter Arbeiter ſei.

Jch rief Si Anggan, den Mandoer, der
merkwürdig widerwillig Maoung einen
Platz anwies.

And damit begann eine ſeltſame Geſchichte.
Was die Arbeit anging, hatte Maoung be

timmt nicht zuviel verſprochen; denn als
ſpäter die Kulis mit ihren großen Sammel
kaniſtern zur Jnſpektion antraten, hatte keiner
ſoviel Gummi wie er. Jch machte Si Anggan
darauf aufmerkſam, aber der Mandoer ging
nicht wie ſonſt auf alles ein, was ich ſagte,
ſondern druckſte unbehaglich und ſchweigſam
herum.

„Was iſt denn los? fragte ich ihn.
Si Anggan überlegte eine Weile, ſetzte an,

ſchwieg, ſah ſich vorſichtig um und flüſterte
ſcheu: „Sende ihn wieder fort, Herr. Er iſt
ein Tigermenſch.“

„Unſinn“, ſagte ich mit der Ueberzeugung
des Europäers, der ſeit genau zwei Generatio
nen nicht mehr an den böſen Blick glaubt.
„Wie kommſt Du darauf, Si Anggan?“

„Hat er nicht zwei verſchiedene Augen?“
flüſterte der Mandoer.

Tatſächlich. Jetzt, wo ich darauf aufmerk
ſam gemacht wurde, ſah ich es auch. Maoungs
linkes Auge war ganz hell und ſtarr. Das
war es auch, was mir an ihm ſeltſam vorge
kommen war, als er ſich vorſtellte. Jch fragte
den Obmann nach der vermeintlichen Bedeu-
tung verſchiedenfarbiger Augen, aber der ſonſt
ſo redſelige Si Anggan wurde auf einmal ſehr
zungenlahm und verſchwand nach ein paar
nichtsſagenden Ausflüchten.

Je länger Maoung auf Soengai Hitam
arbeitete, um ſo beſſer wurden ſeine Leiſtun-
gen. Er war überhaupt der ſauberſte und ge
wiſſenhafteſte Arbeiter, den ich unter ſeinen
Landsleuten kennengelernt habe. Auffällig
war allerdings, daß er mit ſeiner kleinen
Familie immer allein war. Nicht nur die
Malaien, ſondern auch die Javaner mieden ihn
wie einen Leprakranken.

Eines Tages, kurz vor dem vollen Mond,
war Maoung von der Pflanzung verſchwunden,
ohne um den üblichen Urlaub gefragt zu haben.
Eine Woche ſpäter tauchte er ebenſo unver-
mittelt wieder auf und erklärte auf meine
leicht gepfefferten Vorhaltungen, daß er nur
einen Freund in einem Lager am Koealg be

e grobe leb
einer Im zerin

Roman von Bert George
Copyright 1937 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

20. Fortſetzung und Schluß

Die Reiter zeigten ſtumm auf den fernen
Horizont, wo ſich ein dunkler Streifen bewegte,
der ſich von dem immer lichter werdenden
Firmament abhob.

Der Offizier nahm ſein Glas und blickte
lange nach der bezeichneten Stelle. Alle ſtellten
ſich in den Steigbügeln hoch, reckten die Hälſe
und ſtarrten zum Horizont, auf die ſeltſame
dunkle Schlange, die ſich reſtlos vorwärts
ſchob.

Es rollte, rollte, rollte
Eine unabſehbare Kette von Wagen,

Droſchken, Omnibuswagen, Taxis, Laſtwagen,
eine ſchwarze, dahingleitende Karawane

immer näher an die deutſchen Linien.
Das Glas ſinken laſſend, überblickte der

Offizier ſeinen Zug.

„Leute das ſind ja Siefahren in vollgepfropften agen auf der
Straße nach Nordoſt, nach Senlis, gerade in
unſere Flanke. Sie haben Wind bekommen
mag der Teufel wiſſen, woher!“

Dann kommandierte er:
„Amkehren! Kehrt marſch!“
Die Jäger riſſen die ſich bäumenden Roſſe

herum und gaben ihnen die Sporen. Der Zug
jagte den Hügel herunter, zurück auf die
Straße und verſchwand bald im grauen Dunſt
der Ferne.

Weit hinten lohten die Flammen des
brennenden Sangtoriums zum Himmel, der
zuckende rote Schein zitterte auf den dunklen
Wolken,

Niemand hörte die Stimme des Barons
Horace de Villers; ſein Schreien und Rufen
ging unter im Krachen des brennenden Holzes
und im dumpfen Gepolter einſtürzender
Mauern, deren Ueberreſte noch ſtundenlang auf
Hof und Park herunterpraſſelten

Brief des Polizeikommiſſars Jean Dupuis
an den Verfaſſer des Romans.
Meaux ſur Marne, Januar 7. 1932.

„Mein Herr!
Jhr Wunſch iſt begreiflich. Der Leſer will

wiſſen, wieſo es möglich war, vorſtehende Be
gebenheiten aufzuklären.

Hier die Tatſachen
Ordnung:

September 1920: Fund eines unbekannten
Toten in antikem Schrank bei Verſteigerung
Hotel Drouot, dabei wichtige Notizen, ebenſo
Umſtände des Todes.

Da Schrank aus Meaux ſtammte, reiſe mit
oto dorthin. Stelle den Eigentümer feſt:

Untiquar Jacques Duval. Erfahre von ihm,
Schrank war im Beſitz des Barons von Villers,
wurde mit anderen Gegenſtänden aus dem ab
gebrannten Sanatorium des Barons in Meaux
verſteigert. Höre zum erſten Male Namen des
Barons Horace de Villers.

Zurück nach Paris. Studium der Akten im
Miniſterium, betreffend Marneſchlachten. Ent
decke, daß Baron de Villers bei Kriegsausbruch
im x Nachrichtendienſt geſtanden. Finde Ver
merk:

„De Villers wurde von deutſcher Reko
gnoſzierungskavallerie in der Nacht vom 5. zum

in (hronologiſcher

6. September 1914 erſchoſſen. Liegt zuſammen
mit zwölf unteren Beamten im Park des
früheren Sanatoriums begraben.“

Wieder nach Meaux zurück. Maſſengrab im
Park des Sanatoriums vorgefunden. Bekannt
ſchaft mit ehemaliger Krankenſchweſter. Sie
zeigt mir Raum, wo Schrank geſtanden hatte.
Gotiſches Gewölbe. Daran anſchließend unter
irdiſcher Gang, jedoch verſchüttet. Vermutlich
ſeit Mittelalter ungangbar. Keine Fortſchritte
zu erzielen. Monatelanges vergebliches Suchen.

Endlich erſter Zufall.
Ausflug in die Amgebung von Meaux. Raſt

in kleiner Wirtſchaft. Spielende Kinder im
Sand. Eines hämmert mit ſeltſamen Gegen
ſtand auf Steinen. Bei näherer Betrachtung
konſtatiere antiken, verroſteten Schlüſſel. Kaufe
ihn für einige Franks, Wirtin, Frau Garnier,
ein vernommen. Bericht:

Jhr Vater, ein gewiſſer Pierre Dumesnil,
Diener im ehemaligen Sanatorium geweſen.
Wurde im Gefecht von den Deutſchen erſchoſſen.
Seine ganzen Habſeligkeiten in ſeinem Zimmer
durch Brand vernichtet. Bei dem Vater fand
man in der Taſche den Schlüſſel.

Mit Schlüſſel ſofort nach Paris. Natürlich
war es der Schrankſchlüſſel.

Verwirrende Tatſachen. War Dumesnil ein
Mörder? Hatte er jemand gewaltſam in den
Schrank eingeſchloſſen? Wer war der Tote?
e überzeugt, einem Verbrecher auf der Spur
zu ſein.

Abermals in Meaux, ſuche monatelang ver
geblich nach weiteren Details. Wohne Hotel
du Commerce. Erkranke an Grippe. Wunſch
nach Lektüre. Erhalte vom Hotelier Bücher;
alle mit Stempel: „Bibliothek des Sanatori-
ums von Villers“. Aus dem Nachlaß erworben

endlich ein zweiter Zufall:
Leſe ein altes Buch. Titel: „Lebensbe

ſchreibung des hochedlen Grafen und Ritters
Guilleaume de Vidocq“, Handſchrift. Notiz
dabei: „im 13. Jahrhundert Herr des Schloſſes,
jetzt Sanatorium von Villers“.

Finde Geſchichte der ſchönen Marion von
Navarre. Erwähnung des unterirdiſchen
Ganges, den Philipp IV. benutzte.

Sofort nach Geneſung nochmalige Beſich
tigung des Ganges. Laſſe Erdmaſſen weg
räumen. Weg freimachen. Finde zwei Leich
name! Devtſcher Offizier und junge Dame im
Abendkleid!

ſchutt verblüffende
Durch jahrelange feſte Amhüllung im Kalk-

Erhaltung der Körper.
Keine Spur von Verweſung. Beide Leichname
eng umſchlungen. Ausdruck der Mienen
tiefſter Friede.

Leiche des Offiziers durch Papiere feſtzu
ſtellen. Ebenſo Truppenteil. Armee Kluck.
Frauenleiche unbekannt. Fotoaufnahme.

Nachforſchungen in Paris. Ueberraſchendes
Reſultat: Weibliche Leiche identiſch mit Fräu
lein von Buet, ehemaliger erſten Tänzerin.
September 1914 plötzlich ſpurlos verſchwunden.

Feſtſtellung aus Akten: Baron Villers hatte
deutſchen Offizier gefangengenommen und
Befehl erhalten, den deutſchen Offizier aus
horchen zu laſſen.

Mißtrauen gegen Fräulein von Buet er
wacht. Warum floh ſie?? Flucht einer Fran
zöſin mit deutſchem Offizier iſt mir unerklär-
lich und verdächtig.

Erlaubnis des Miniſters zur Hausſuchung
in St. Cloud. Schlößchen der ehemaligen
Tänzerin. Lerne Herrn Mercier, Nachlaßver
walter und Vormund, kennen. Töchterchen
Hélène de Buet, reizendes Mädchen von auf
blühender Schönheit.

Wichtigſte Entdeckung meiner Tätigkeit:
Jm Schreibtiſch verſchloſſen finde ich Auf

zeichnungen der Tänzerin. Tagebücher,
Notizen, Briefe. Mein Verdacht, daß ihre
Flucht tiefere Urſachen gehabt hat, wird voll
beſtätigt.

Nunmehr kein Zweifel! Der Tote im
Schrank war Baron de Villers. Er mußte
Mißtrauen geſchöpft haben. Ließ ſich von Paul
Dumesnil im Schrank einſchließen, um un
geſehen wichtige Anterredung zu belauſchen.
Wurde Opfer ſeiner Vaterlandsliebe.

Scheinbar Anentwirrbares nunmehr leicht
feſtzuſtellen. Sogar kleine Details; aus dem
Leben Cléo de Buets. Bericht an Marſchall
Lanrezac. Meine Belobung und Auszeichnung.
Nachträgliche Beſtattung der Ueberreſte des
Barons mit militäriſchen Ehren.

Herausgabe der Lebensſchilderung Cléo de
Buets mit Zuſtimmung des Miniſters und
Herrn Merciers.

Buch in wenigen Wochen vergriffen.
Für den lapidaren Bericht meiner Tätigkeit

um Vergebung bittend
Jean Dupuis,

Polizeikommiſſar im Büro der nationalen
Verteidigung.“
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ſucht habe. Er habe einfach vergeſſen, um
Urlaub zu fragen Na ſchön Jch warnte ihn
und ſtellte ihn wieder ein, ſehr zu Si Anggans
Mißbilligung.

Einige Tage ſpäter beſchloß ich, MacaAlliſter
aufzuſuchen. Jch ſaß hoffnungslos in meiner
Buchführung feſt, bei der ich abwechſelnd
phantaſtiſche Gewinne oder ein unerträgliches
Defizit herausknobelte. Höhere Mathematik
war ſchon auf der Schule eine meiner ſchwäch
ſten Seiten. Alliſter, der ſelber jahrelang
Hummibäume gepflanzt hatte, verſprach zu

helfen. Außerdem wollte er mir ein paar
Tips in Transportfragen geben. Mit vier
Ponybeinen war die Entfernung nicht mehr
ſo gefährlich. Nachdem ich Mac begrüßt hatte
und die „Genfer Entente“, fröhlich und
ſchmutzig wie einſt, ein verſpätetes Mahl auf
den Tiſch gezaubert hatte, brachte Alliſter ohne
Schwierigkeiten mein Soll und Haben in Ord
nung, indem er zu meinem Erſtaunen einfach
einige Poſten auf die andere Seite ſtellte und
dann richtig addierte.

„Das nächſte Mal kommen Sie gleich zu
mir“, ſagte MacyAlliſter, „ich habe es dann
leichter.“ Aber als die nächſten Abrechnungen
fällig waren, hatte ich Soengai Hitam ver
laſſen.

Jch mußte die Nacht über bei Mac bleiben.
MacyAlliſter war zwanzig Jahre im Land und
einer der beſten Kenner des „Adat“, der
Sitten und Bräuche in Sumatra. Jm Laufe
der Anterhaltung fiel mir mein Freund
Maoung ein, und ich fragte Alliſter, ob er
nicht irgend etwas über die Bedeutung un
gleichfarbiger Augen wiſſe.

Macyulliſter kratzte ſich hinterm Ohr.
„Meeees“, ſagte er dann gedehnt. Etwas

weiß ich ſchon, aber da lachen Sie doch drüber.“
„Gewiß nicht“, verſicherte ich.
„Well Männer, die ungleiche Augen und

eine verſchwindende Oberlippe haben, können
ſich jederzeit nach Belieben in einen Tiger
verwandeln. Wie kommen Sie darauf?“

„Ach ſo“, meinte ich, „jetzt verſtehe ich,
warum mein brauner Freund Mavung ſo un
beliebt iſt.“

„Maoung?“ ſagte MacAlliſter, „wiſſen Sie
auch, daß das ein javaniſches Wort für Tiger
iſt? Allerdings nicht ſehr gebräuchlich.“

Jch verneinte mit einem kleinen Lächeln.
Maoung, der Tigermann! Jch fand ihn harm
Ios genug. Natürlich wußte ich, daß dieſer
Glaube an ſich in faſt allen naturnahen Völ
kern ſehr ſtark vertreten iſt. Gab es nicht auch
in Deutſchland einmal Werwölfe? Es gibt die
Krokodilmänner am Senegal, die Leoparden
geſellſchaften über ganz Jnnerafrika, Hyänen
männer und die berüchtigten Antun Simba,
die Mannlöwen der Maſſai. Auch von den
Tigermännern Jndiens hatte ich natürlich ge
hört. Eine ganze Menge ſogar.

Uebrigens was lag näher, als daß die
Eltern dem kleinen Maoung dieſen Namen
ſchon in Anlehnung an dieſen Aberglauben ge
geben hatten

MacuAlliſter unterbrach meine faulen Ge
danken.

„Weil wir gerade von Tigern ſprechen
ich dachte doch, die wären in dieſer Gegend
längſt ausgeſtorben. Aber nix da. Was ſoll ich
Jhnen ſagen vor einiger Zeit iſt doch ſo ein
Luder in Bukit Merangir aufgetaucht und hat
in einer einzigen Nacht nicht weniger als vier
von Sin Mows beſten Zugochſen geriſſen
Natürlich Ochſen, die ich gemietet hatte und
für deren Arbeit Sin Mow ſchon ſchweren
Vorſchuß ergaunert hatte.

Merkwürdigerweiſe hat das Bieſt keins von
ſeinen Opfern angeſchnitten und iſt auch ſpäter
nicht wiedergekommen. Jch habe mit einer
alten Kugelſpritze drei Nächte lang vergeblich
auf ihn geſeſſen. Hoffentlich kommt er bald
wieder.

Fortſetzung folgt

Heute liest Zerkaulen in Halle

Herr Lukas aus Kronach
Heinrich Ferkaulens neuer Roman

Jm. Rahmen der Buchwoche Veranſtaltungen
der Volksbildungsſtätte Halle wird
heute abend auch der Dichter Heinrich

Zerkaulen aus ſeinen Werken leſen. Am
ſo mehr intereſſiert es, daß das neueſte Werk
Zerkaulens, der
Kronach“, zum großen Teile in unſerem Gau

Roman „Herr Lukas aus

gebiet ſpielt. War doch Wittenberg, die Stadt
Martin Luthers, auch ſo kange Jahre hindurch
Wohnſitz des Meiſter Lukas Eranach.

Auf den Friedhof der Jakobskirche zu
Weimar wurde im Jahre 1553 das gebettet,
was von Lukas Cranach ſterblich geweſen.
Wenig aber weiß dieſes Weimar Goethes von
der Tatſache, daß deſſen großer Ahnherr ſeine
letzten Lebensjahre hier vollbrachte, daß hier
er geſtorben. War doch die Wirkſamkeit des
Herrn Lukas aus Kronach ſo recht eigentlich
verbunden mit Wittenberg, der Stadt Martin
Luthers. Hier im Kreiſe der Männer der
neuen Zeit Melanchthon, Jonas. Bugen
hagen, die Brüder Schurff und wie ſie alle
hießen hier fand, aus Oeſterreich kommend,
Meiſter Lukas ſeine neue eigentliche Heimat
auch in geiſtigem Sinne. Von Wien hatke
ihn Kurfürſt Friedrich geholt. Vom Mittel
punkt des Reiches, aber hier in Wittenberg
war der Mittelpunkt der neuen Zeit, in den
Meiſter Lukas da hineingekommen war, Und
ſie waren ja alle ihm geiſtig verwandt, dieſe
Männer der neuen Zeit.

Wie Meiſter Lukas der Maler und deutſche
Menſch in dieſer großen gewaltigen Umbruchs
zeit, die anderes und mehr war denn nur
kirchliche Reformation wie manche es meinen,
mitten drin ſteht, das weiß uns Heinrich

gleitern viele Studenten aus Wittenberg ent
gegen, auch ſolche vom Adel und die Profeſ
ſoren der Univerſität. Der Ratsherr und Käm-
merer Lukas Cranach hatte es überdies durch
geſetzt, daß dem unerſchrockenen Mönch eine
Ehrengabe in Geld überbracht wurde, ſo er des
Rats und gemeiner Stadt Prediger geweſt
und von der Disputatio zu Leipzig wiederum
glücklich heimgekehrt.“ Es iſt Meiſter Lukas
dann wiederum geweſen, der den Junker
Jörg gemalt hat, der nimmermehr Mönch
war, ſondern ſtreitbarer Mann für das deutſche
Gewiſſen. Gerade dieſes Blatt Cranachs iſt ein
großes revolutionäres Bekenntnis des Meiſters
zu dem neuen deutſchen Werden.

Er hat dem Meiſter Lukas ſeine ſechc Kin
der über das ſilberne Becken der Stadtkirche zu
Wittenberg gehalten. der Doktor Martin
Luther Seine Kinder, denen er mit ſeiner Ehe
liebſten Barbara Brengbier ſein Blutserbe
weiter gegeben hat bis auf unſere Tage. Jſt
manch einer unter ſeinen Nachkommen, deſſen
Namen auch einen guten Klang hat, ſei es nun
Johann Wolfgang von Goethe oder Manfred
von Richthofen. Wie die Cranach ſelber heute
noch unter uns blühen. Jſt ebenſo aber auch
wie manch anderer ſeiner Zeit einer der geiſtigen
Ahnen unſerer Nation zu nennen, der Herr
Lukas aus Kronach, von dem Kaiſer Karl, der
in Spanien ſtarb, bis zuletzt nur denken
und ſagen konnte „Jſt ein Deutſcher!“,

Gewiß Wittenberg das ſo lange Meiſter
Lukas! Wohnſitz geweſen. es liegt in unſerem
Gau Halle Merſeburg. Und iſt darum ein
Buch, dieſer Roman von Zerkaulen, das uns

neuem Roman
Am Freitag beginnen wir mit dem Abdruck von Hans Dormintks

„Lebensſtrahlen“
Zerkaulen in ſeinem Roman Herr
Lukas aus Kro nach Verlag vonQuelle und Meyer in Leipzig) zu ſagen. Es iſt
jene Zeit. in der in Halle, vom Kardinal
Albrecht hierhergerufen, Meiſter Matthis, den
ſie auch Grünewald nennen, lebte und in
die neue Zeit hineinwirkte, nachdem fürſt
kirchlichen Dienſt er verlaſſen und „Waſſer
kunſtmächer“ der Stadt Halle geworden war.
Erſchien vor nicht langer Zeit erſt ein Grüne
waldroman von Zinn, der uns das Weſen
dieſes Meiſter Matthis deuten wollte. Wird
auch wohl das Wehen der neuen Zeit in ſich
geſpürt haben, dieſer große Meiſter in Halle
wie ſein Kunſtbruder in Wittenberg, wie
Albrecht Dürer, der zur gleichen Zeit lebteund zu ihnen beiden gehört. Wir wiſſen das
nicht genau vom Meiſter Matthis, aber das
proteſtantiſche Halle hatte ihn in ſeinen Dien
ſten, wie Meiſter Lukas Ratsherr und Kämme-
rer, ſchließlich gar Bürgermeiſter des pro
teſtantiſchen Wittenberg ward.

Von ihm aber, vom Meiſter Lukas, da
wiſſen wir es, wie er ſich hineinſtellte in dieſes
Neue, deſſen Künder er ſelbſt, ſeine Kunſt ja
ebenfalls war. So war es ſchon nach der
Disputation in Leipzig: „Es ritten
aber den Martinus Luther und ſeinen Be

hier beſonders intereſſiert und angeht. Denn
hier in unſerem ſchickſalsreichen Raume ſind
die Geſtalten jener Zeit beſonders lebendig
geblieben. Das Schickſal dieſes Raumes aber
wurde Deutſchlands Schickſal, wie die Männer
ünd Kräfte, die hier wirkſam waren, ſich aus
wirkten in das Reich hinein und über das
Reich hinaus.

So aber iſt dieſer Roman um Lukas
Cranach, deſſen Schauplatz, da des Meiſters
Wohnſitz, in weiten Teilen Wittenberg iſt wie
das Frankenland und die Oſtmark, ein Buch,
das für Deutſchland überhaupt geſchrieben
wurde. Die Geſtalt des Deutſchen ſchlechthin
iſt es, die Zerkaulen in Meiſter Lukas vor
uns hinſtellt, wie es zum Schluß ſeiner Dich
tung heißt:

„Es blüht aber des Meiſters Kunſt zur
Ehre Gottes und des Reiches bis auf den
heutigen Tag, einem immer neuen Geſchlecht
zu künden von der Väter Art und Geiſtes
haltung, von ihrem Kampf, der auch der Söhne
Kampf heißen wird. Denn es wandert das
Heer der Toten mit den Lebenden immerdar
Es tropft ihr Blut in der Erde Schoß und
wird von neuem Samen und zeugt die neue
Frucht.“

Bernhard Thümmel.

Der Erforſcher
Zu Cheodor Mommſens 35.

Theodor Mommſen, der vor 35 Jahren,
am 1. November 1903 ſechsundachtzigjährig
ſtarb, iſt durch ſeine Forſchertätigkeit, die ſich
auf alle Gebiete des römiſchen Staats und
Kulturlebens erſtreckte, der Vollender einer
Geſchichtswiſſenſchaft, die hinter der Erſchei
nungen Flucht die Geſetzmäßigkeit und die Be
dingungen menſchlichen Daſeins und menſch
licher Staatenbildung ſuchte. Jn ihm lebte und
wirkte die Ueberzeugung, „daß römiſche Ge
ſchichte die beſte Lehrmeiſterin iſt und bleibt
nicht nur für heute, ſondern wohl für alle
Zeiten“,
Momnmſen ſtellte ſeine Wiſſenſchaft mitten

hinein in das Leben der Nation. Es zeugt von
der Höhe ſeiner Auffaſſung, als er im Jahre
1876 in der Berliner Akademie erklärte: „Alle
Wiſſenſchaft beruht auf dem Jneinandergreifen
aller verſchiedenen arbeitenden Kräfte und
ihre ſittliche Bedingung iſt die gegenſeitige An
erkennung der Arbeitenden“.

Dieſe Ueberzeugung trieb den jungen
Mommſen in Leipzig vom juriſtiſchen Studium
zu den alten Sprachen: Das Prinzip der ſtaat
lichen Ordnung und der ſtaatlichen Organi-
ſation, das er im römiſchen Recht fand, ſuchte
er in der oft allzu kunſtvollen Organiſation
eines Staatsgebildes, das die Kraft einer tat
frohen Raſſe gegen alle Hemmniſſe aufgebaut
hatte. Dieſe wiſſenſchaftliche Erkenntnis führte
Mommſen. der mit vielen ſeiner Altersgenoſſen
ein einiges und ſtarkes Deutſchland erhoffte,
aus der ſtillen Gelehrtenſtube in das unruhige

Breslau und München.

des alten Rom
Todestag am 1. November

Leben eines Journaliſten. Sein Jdeal vom
deutſchen Staatsleben, das er an den Einrich
tungen und Taten der römiſchen Republik ge
formt hatte, ſchien ihm zu dieſer Zeit verloren.
Voller Enttäuſchung mußte er damals feſt
ſtellen: „Das einige Deutſchland iſt eine
M ttion mehrerer Fürſten, mit einer Phraſe

azu.“
Eine ſolche Geſinnung machte Theodor

Mommſen verdächtig. Als er kurze Zeit Pro
feſſor in Leipzig war, wurde er das Opfer der
Reaktion, die ihn abſetzte. Neun Jahre lang
führte der junge Gelehrte dann ein unſtetes
Leben, wanderte von Leipzig nach Zürich,

Aber gerade dieſe
Jahre waren für den Forſcher die fruchtbarſten.
Drei Bände „Römiſche Geſchichte“ erſchienen in
dieſer Zeit. Was Mommſen ſchon früher an
Vorarbeit geleiſtet hatte, das faßte er zu einem
Monumentalbau römiſchen Lebens zuſammen.
Mommſen erlebte die römiſche Geſchichte
von ihrem Anfang an bis zur Rettungstat
Cäſars. Kein Gebiet des öffentlichen und pri
vaten Lebens blieb ihm fremd. Bauſtein fügte
ſich an Bauſtein. Landſchaft und Bewohner,
Vorgeſchichte, Sprache und Kulturdenkmäler.
Altertümer jeder Art, Dialekte und Münz
weſen, Chronologie und Schriftweſen wurden
für die große Aufgabe nutzbar gemacht. Jmmer
wieder aber ſuchte Mommſen nach den Wur
zeln der Kraft, die ſich im römiſchen Volke
offenbarte. Schließlich war Julius Cäſar das
Jdealbild ſeiner politiſchen Sehnſucht: Wann

kam für das uneinige Deutſchland der Mann,
der mit ſtarker Hand die politiſchen Gegenſätze,
die den römiſchen Staat zu vernichten drohten,
ausſchaltete und in ſeinen Dienſt zwang?

Mommſens Sehnſucht ſchien ſich zu ver
wirklichen, als das Deutſche Reich gegründet
wurde. Treu ſeiner Auffaſſung ſah der Ge
lehrte in dem Kaiſer nichts anderes als den
„Fachmann, den Herrſcher“. Vieles ſtörte den
Freiſinnigen. Bismarck war ihm der „größte
aller Opportuniſten“, der das Bürgertum an
die Sozialiſten verkaufte die Junker haßte er,
weil ſie nach ſeiner Auffaſſung den Fortſchritt
hemmten. Die Sozialdemokraten fürchtete er,
weil ſein kritiſcher Blick bei den irregeleiteten
Arbeitern jene Opferbereitſchaft fand, für die
ſeine Freunde, die Liberalen, nie und nimmer
zu haben waren. Theodor Mommſen, der als
Parlamentarier jahrzehntelang ſeinem Volke
nach Kräften diente, ſah deutlich den Abgrund,
vor dem der deutſche Liberalismus ſtand. Jm
Einvernehmen der Liberalen mit der marxiſti
ſchen Arbeiterpartei ſuchte der Gedankengang
des allzu theoretiſchen Staatstheoretikers ver
gebens den Ausweg aus einer politiſchen Kon
ſtellation, der vor allem die Stetigkeit fehlte
und die Rettung vor „Junkertum und Kapla
nokratie“. „Ausgleich der Kräfte im Gemein
weſen als Einheit“, das war das politiſche
Jdeal Mommſens, das er als Geſchichtsforſcher
und Geſchichtsdeuter fand. Es war die Tragik
ſeines politiſchen Strebens, eine Tragik, die
viele Deutſche mit ihm teilten, daß er die Logik
der Tatſaächen überſchätzte. Dadurch war
Mommſen wie viele ſeiner Zeitgenoſſen ein
Opfer des Jntellektuglismus, der nur zu leicht
die Gefühlswerte überſieht. Und damit blieb
der Gelehrte Mommſen, deſſen wiſſenſchaftliches
Werk unvergeßlich iſt, ein Kind ſeiner Zeit
und ein ſchlechter Politiker. Dr. A. H.

S

Legion der Liebe
„Die unſterbliche Legion.“ Roman von

Milly Dandolo (deutſche Uebertragung von
Ernſt Hannes Brauer). Zinnen-Verlag, Leipzig.

Milly Dandolo iſt Jtalienerin. Man muß
ſich das immer wieder ſagen, wenn das Be
fremden kommen will, wenn wir uns der
Gefühlswelt dieſes ihres Romans vielleicht
nicht in dem Maße öffnen können, wie es not
wendig wäre, um ganz mitgehen zu können.
Auch ſpricht ſie ja nicht unmittelbar zu uns.
Jhre dichte und dabei doch ſprunghafte, faſt
ſchmerzhaft intenſive Darſtellungsweiſe wird
ſpröde durch die Ueberſetzung und der Stoff
wird dadurch noch fremder. Doch „das beſte
Frauenbuch des Jahres“, das mit dem großen
Preis der Jtalieniſchen Akademie für das
Jahr 1937 ausgezeichnet worden iſt, das ferner
den Preis der Weihnachtsnacht „Für eine Tat
der Menſchenliebe“ erhielt, ſcheint geradezu zu
verlangen, daß man ſich ihm naht, um ſich,
wenn auch unter Schwierigkeiten, mit ihm aus
einanderzuſetzen.

Als „unſterbliche Legion“ bezeichnet Milly
Dandolo alle Mütter, die jemals ihre Kinder
geliebt und um ſie gelitten haben. Daß ſie zum
Mittelpunkt dieſes Romans eine Mutter macht,
die ihrem Kinde, fragte es ſie, keinen Vater
nennen könnte, das ſtellt dieſe Mutter nicht
außerhalb der unſterblichen Legion der Liebe.
Aller Mütter eigenſtes Weſen ſoll dieſer weit
geſpannte Titel mit umfaſſen, für jeder Mutter
Liebe ſteht im zweiten Teil des Romans die
tote Ding „in ihrem Schatten“. Die Handlung
bis zu jenem tödlichen Verkehrsunfall, der dem
Kinde Felice die Mutter nimmt und ihm doch
ihre Liebe erhält, iſt eine von vielen die
überall und zu jeder Zeit erlebt wird: Schickſal
eines Mädchens, das um ſeines Kindes willen
außerhalb der Ordnung ſteht, das leidet und
liebt, von den Wechſelfällen des Lebens hin
und her geriſſen wird, das abirrt vom Mutter
tum und dann, mitten in einer guten Tat,
mitten auf dem Wege der Rückkehr zu ihrem
Kinde, zu Arbeit und Not, aus dem Leben
geriſſen wird.

Es kommt ſehr ſelten vor, daß ein Schrift
ſteller die Grenze zwiſchen dem Hier und Jen-
ſeits überſchreitet, denn nur wer viel Mut und
Glauben hat, kann einen ſolchen Schritt wagen,
einen Schritt in Gebiet, das keines iſt, in
Land, das keine Füße trägt. Wenn trotzdem
das, was auf der anderen Seite geſchieht, ganz
ſelbſtverſtändlich anmutet, ſo erhellt aus der
Einfachheit und Natürlichkeit des Geſchehens,
daß Milly Dandolo recht gegangen iſt. Liebe
iſt ſtärker als der Tod das wiſſen wir alle
ſeit unendlich langer Zeit. Milly Dandolo hat
weiter nichts getan, als die vertraute Nähe
von lieben Toten, die wir hier und da einmal
zu ſpüren meinen, beſtätigt. Es kommt dabei
nicht darauf an, ob wir in jedem Punkte mit
ihr einer Meinung ſein können; die Vor
ſtellung von einem Drüben und einem Nachher
iſt jedes Menſchen eigenſtes Beſitztum, an das
er nicht mit Worten oder mit fremden Bildern
rühren läßt hier wird unſer Jnneres zum
Mitſchwingen gebracht. Die Mutter, die, tot
für die Welt und auch für das Kind, nur mehr
als Liebe da und als ſolche eben nicht vor
ſtellbar, den Lebens und Leidensweg ihres
Kindes mitgeht, hat etwas Erſchütterndes. Es
dauert eine lange, qualvolle Weile, bis das
Kind dieſe Liebe ſpürt, die es erſtarken und
ſein jammervolles Leben reich werden läßt.
Seltſam und ergreifend iſt das. Vielleicht
würde eine deutſche Schriftſtellerin, an ein
ähnliches Thema geführt. noch tiefer und auch
noch inniger werden können doch Milly
Dandolo wollen wir danken dafür, daß ſie uns
dieſes Tor aufgetan hat ins Land der Seele.

Ingeborg Ritter

Unſer Kreuzworträtſel
Was gibt es im Theater?“

Waagagerecht? 1. ſtehe Anmerkung, 6 Sell,
7. Parkweg, 9. pömmerſcher Küſtenfluß. 10. altäghpti ſche
Göttin, 11. Europäer, 12. Trinkſpruch, auch ge ſtete
Brötſcheibe, 13. ſiehe Anmerklung, 14. die römiſchen
Haus und Schutzgötter, 17. Kürort in Belgien, 19. grie
chiſcher Gott, 20. Wort für Mädchen, 21. VBilderrätſel,
22. nordiſcher Gott, 23. ſiehe Anmerkung.

Raubtier, 2. Sinnesorgan,
Operngeſtalt beiSenkrecht t. J3. klaſſiſcher Name Trofas 4

Sit, 12 materiat, 13. tätſger Vulkan in Jlalien,
15. griechiſcher Gott, 16. Amtskleid, 17. großer Raum,
18. Stadt in Jtalien. Anmerkung: 1., 18. ünd
23. ergeben eine Oper von Gioacchino Roſſini.

Schlechter Stollwechsel
ist die Ursache vieler Leiden. Das alfbewahrte Haarlemer
Oel Waaning-Tilly wirkt auffrischend und reinigend. In

Apolheken. Kl. Flasche 0.86, Troplll. 0,99 und 1.509
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Alisilber
Aligold
Silbermünzen

kauftzu Tagespreisen
Georg Dunker

juwelier

LegtecheS
Leipziger Str. 16

Gen. Ubwsst.

Am 31. Oktober entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe gute Mutter, die
Witwe, Frau
Minna Krüger geb. Weickardt
im Alter von 77 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 1. November 1988.
Torſtraße 36 II.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

November 1988, 14.80 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes ans ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdignngs Inſtitut „Lutze“,
Krukenbergſtraße 7, entgegen.

Statt Karten!
Aus einem ſegens- und arbeitsreichen Leben
verſchied am 30. Oktober, uns allen unerwartet,
unſer lieber Vater

Roberk Geipel
Die Beerdigung hat auf Wunſch des Verſtorbenen
in aller Stille ſtattgefunden.
Gleichzeitig ſprechen wir hiermit allen für er
wieſene Teilnahme und Blumenſchmuck unſeren
innigſten Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
W. Geipel

Halle n den 1. November 1938
Merſeburger Str. 62 Frohe Zukunft.

Am 29. Oktober 19388 verſchied unſer
früheres Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Wilhelm Lamers
aus HalleSaale. Er hat 24 Jahre als
Keſſelſchmied in unſeren Dienſten ge
ſtanden; ſeine vorbildliche Pflichttreue
und gute Kameradſchaft ſichern ihm unſer
dauerndes Gedenken.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft der
Th. Goldſchmidt A. G., Ammendorf

Ammendorf, den 81. Oktober 1988.

Nach bald 50 jähriger Tätigkeit in
unſerem Betriebe verſchied nach kurzer
Krankheit unſer Arbeitskamerad

KRoberk Geipel
Sein Leben war Arbeit und Pflicht
treue. Sein Andenken wird bei uns in
hohen Ehren bleiben.

vBelriebsführung und Gefolgſchaft

der Fa. E. Wendenburg
Steinmetzgeſchäft Halle Saale

Dr. Boether ablette
es, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enth pi

ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken c 1.43 und 8.50

Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzie!

Schlafdecken Strümpfe
Gros-Kurzwaren- ans Freund MUIer

Inh. Fritz Müler, Leipz. Str. 54 am Rieheckmlatz

Trikotagen

Gehan
künſtleriſcher deutſcher

HandarbeitenMittwoch, den 2. bis Freitag, den 4. November
täglich von 10—19 Uhr

g im

Haus der Moritzburg
Eintritt freit!

Ausrüsfungen für die NSDAP r
Fa. Schnee

Kauft jeder gut bei

Beine

Zeitung

ist die

„MRz“
Beaohten Sie deren Schaufenster und beteiligen

Sie sich an dem Preisaussohreiben,

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Gauleitung Halle- Merſeburg
Gaupropagandaleitung, Hauptſtelle Rundfunk

Jeden Dienstag, 17—18 Uhr, koſtenloſe Rechts
beratung in allen Rundfunkangelegenheiten. Jeden
Mittwoch, 16—18 Uhr, koſtenloſe Beratung in allen
techniſchen Rundfunkangelegenheiten.

Kreisleitung HalleStadt
NSKOV. Kameradſchaft Paulusring

Heute, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus Mit
gliederverſammlung. Erſcheinen aller Frontſoldaten
und Kriegsopfer iſt erwünſcht.
NSV. Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Donnerstag, 3. November, 20 Uhr, im Hoffäger
Mitgliederverſammlung. Die für heute angeſetzte
Dienſtbeſprechung fällt aus.

NSKOV. Kameradſchaft Bergmannstroſt und
Waſſerturm Süd

Unſere Mitgliederverſammlung findet am Frei
tag, 4. November, 20 Uhr, im Landhaus, Merſe
burger Straße, ſtatt.
NS.Kreisfrauenſchaft

Verſammlungen am Mittwoch, 2. November,
20. Uhr: Ortsgr. Kaiſerplatz im Neumarktſchützen
haus Tagung der Kindergruppenleiterinnen in der
Geſchäftsſtelle der MNZ, Geiſtſtraße 47.

Verſammlungen am Donnerstag, 3. November,
20 Uhr: Ortsgr. Pfännerhöhe in der Lehr und
Beratungsſtelle Gr. Ulrichſtraße 10; Ortsgr. Trotha
im Halleſchen Ruderklub; Ortsgr. Johannesplatz im
Stadtſchützenhaus.

Verſammlung am Freitag, 4. November, 20 Uhr:
Ortsgr. Thielenplatz in der Schänke Alt-Halle.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Kaiſerplatz

Heute im Neumarktſchützenhaus HermannLöns-
Abend. Beginn 20 Uhr.

G Deutſche Arbeitsfront
Kreiſswealtung Haltle- Stadt

Fernruf 278 21, einzureichen.

ſtraft durch Freude
S KREiSs HALLE- s TAPD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts- und Betriebsgruppenwarte
Wir bitten, ſofort Rundſchreiben Nr. 64, 65 und 66

einſchließlich Propagandamaterial für die Veranſtaltung
Gauvariete „Die Schwedenplatte“ abzuholen. Eintritts
kartenbeſtellungen haben ebenfalls für obengenannte
Veranſtaltung ſofort zu erfolgen.

„Wir rufen die Freude“, der heitere Sonntagnach
mittag am 6. November im Thaliatheater (15 Uhr) mit
Hans Ferdinand (Leipzig) als Anſager und andere
namhafte Künſtler. Eintrittskarten zum Preiſe von
80 Pfg. in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

„Die Schwedenplatte“, Großvariete mit dem Thora
MalmſtrömBallett, Kopenhagen, und anderen nam
haften Künſtlern am 12. und 13. November, 20 Uhr,
im Theater am Steintor. Eintrittskarten zum Preiſe
von 0,40, 0,60, 0,80 und 1, RM. ab heute in nach
ſtehenden Vorverkaufsſtellen erhältlich: Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26; Theaterring, Barfüßerſtraße 7;
Halliſche Nachrichten, Zweigſtelle Steintor; Kurt Woide,
Steinweg 25; MNZ Riebeckplatz; Verkehrsverein, Roter
Turm und bei allen Orts- und Betriebswarten.

Volkstanzabend. Heute, 20 Uhr, in der Gaſtſtätte
„Alt Halle“, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrag 26 Pfg.

Sonderfahrt nach Berlin am 6. November zur Aus
ſtellung „Geſfundes Leben Frohes Schaffen“. Teilnehmerpreis 4,70 RM. einſchl. Beſuch der Nusſtellung

Karten in der Kreisdienſtſtelle.
Wandern. Sonntag, den 6. November: Fußwande

e dem Petersberg. Treffen 8.30 Uhr Reichsadler,
rotha.

Volksbildungsſtätte Halle
Zur Reichsbuchwoche:

Achtung Heute, Mittwoch, den 2. November,
20 Uhr, in der Aula der Univerſität: Heinrich Zerkaulen
lieſt aus ſeinen Werken. Gebühr 50 Pfg., Hörer 30 Pfg.
Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26.

Die Vortragsreihe: „Was jeder Deutſche von deut
ſcher Literatur wiſſen ſollte (4. November) muß wegen
Einberufung des Redners bis auf weiteres verſchoben
werden.

Montag, den 2. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſpricht Landwirt
ſchaftsrat Johannes Jaeger über „Allerlei vom
Sumpfbiber, Silberfuchs, Nerz und Waſchbären“ (mit
Lichtblidern). Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Dienstag, den 8. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht Regierungs
medizinalrat Dr. Otto Loofs über „Die Verbrecher
perſönlichkeit“ (mit Lichtbildern). Gebühr 40 Pfg.,
Hörer 20 Pfg.

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder
zeit noch entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen (Photographie,
Schach, Freihandzeichnen, Kunſt und Plalatſchrift,
Papp, Holz und Metallarbeiten, Modellieren, Sprech-
technik) und zu den Kurſen (Deutſch, Stillehre, Rechnen,
Von der Zahl zum Logarithmus, Engliſch. Franzöſiſch,
Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch. Däniſch, Schwediſch,
Ruſſiſch) werden jederzeit noch entgegengenommen

Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchüle W. Baer, Geiſtſtr. 41.

unſer Mitarbeiter

halten.

der

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſtarb

Karl Weiß
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden
Sein Andenken werden wir in Ehren

Betriebsführung und Gefolgſchaft

ſSiebel Flugzeugwerke Halle K. G.

II13296

Helga unser
m neues geschmackvolles Besteck

aus rostfreiemEdelstahl
Kaffeelöffel -.35
Eßlöffel 60Eßmesser 1.50
Eßgabel -.60

Schirm-Rickelt
Schirmfabrik

KAleinschmleden 6
Eing. Gr. Stel ustr

Opfert Rfür das WHW R

Zuruck
Proſessor Sſlöcſa

Heilanstalt Weidenplan

Trauringeseit Generationen bewährt

a relier TitelHalle (Saale), Schmeerstraße 12
Eigene Golds chmiede-Werkstatt

C

Formschönes
Schlafzimmer 2

80 m breiter Ankleideschrank

R. 368.-
Bedarfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommenBitte besichtigen Sie unsere S
SchaufensterGebr. Junghblut S

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

Amtliche bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſell
ſchaft Theodor Domann in Halle (S.),
Ludwig Wucherer Straße 30, iſt infolge
eines von der Gemeinſchuldnerin ge
machten Vorſchlages zu einem Zwangs
vergleiche Vergleichstermin und nach
träglicher Prüfungstermin auf den
30. November 1938, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht in Halle (S. AbdolfHitler- Ring 13, Zimmer Nr. 45, an
beraumt. Der Termin iſt gleichzeitig
auch zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
beſtimmt. Der Vergleichvorſchlag, die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes,
die Schlußrechnung mit Beiſtücken ſind
auf der Geſchäftsſtelle des Konkurs
gerichts zur Einſicht der Beteiligten

niedergelegt.
Halle (S.), den 29. Oktober 1938.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

öwoangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

1,

Mittwoch, den 2. November 1938,
10 Uhr Halle-S., Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Conti), Möbel
u. a. S.

Anſchl. an Ort und Stelle:
1 Kaſſenſchrank, 3 Schreibmaſchinen,
5 Möbelwagen, 1 Dromos-Anhänger,
1. Dreiradlieferwagen (Goliath), 1
Möbelwagenanhänger (Lindner), 1
Pferd, Möbel u, a. S. Ort undZeit wird in der Verkaufshalle be
kanntgegeben,

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

2 Bufetts, 1 1 Fiſch,1 ſchwarzer
Poſten Tinte und Farbbänder.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Geige, 7 Seſſel, 1 Flurgarderobe,

Credenz,

1 Sofa, 1 Hobelbank, 1 Staubſauger.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Bitte ausschneiden und dufbewahren

Karpfen,Anle Krahmer 26205
Altpapier nohprodukten, P. Mende, Alter marttul 22409

Alkpapier Rohprodutten Kein 26001
Anzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung 276 31

Auto O. Sander Co. 320 11
Auko Srernee Opel Kundendienſt Dietz 293 79

Straße 31

Autoſaktlerei Renne Reunefahrt u 256 98
Aukovermiekung Privat Mietauto), E. Hamann, 32289

Königſtraße 71

Aukoverwerkung Löffler a. Brauhausſtr. 10 337 45
Gr. Lager in gebraucht. Autoteilen
Schnorr Co., Canenger WegAukoverwerkung 34204

Spenialſten O. Klier erBlasinſtrumenke 339 94
Blecharbeiten de n 75866genietet u. geſchweißt

bis 6 mm ſtark

Bremſen-Dienſt Anore Lu 2erle 242 233 185

Dieſel-Laſtwag.Schlepper en 32677
Eildienſt gleinkransporte Rohleder, Moritzzwing. 31571

Elektriſche Anlagen, KRundfunk, Paul Weber 288 17
Friedrichſtraße 21, Ruf

Farb en Drogen, Reini 260 9 4gungsmittel Helmbold 60. Regen el. les

Farben karaere Kramer 21465 21466Mittel
wache 9110

Fremdſprachen a en en a Baer 23528
Alle Führerſcheine zridoun Hagendorf, Reilſte. 25 330 59

garoſſeriebau B. V.-Tankſtelle Franz Dreſig 29256
Delitzſcher Straße 23

Kleinanzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Kohlen Wunden gohlenſantor Seährigtrahe Auf 276 76

Kordei u. Bindfäden Heer 298 73
Ach Ul., Federbolz., Kolb i B. bel.,Kugellager Sinn Sgr. n. Wing 22810

Möbel e Myzyk, völlberger Weg 4 und 12 396 41

Ofenſeherei W. Schreckenberg n e 247 54
Torſtraße 56

Hamen-Langerk Samen, Pflanzen, Vogelfutter 341 92

Berliner

Marktplatz (Stadthaus)

Str. Ruf 246 66ſanitäre Anlagen c ungen W. Wol

Schlafdecken ten H. WE R c 226 47
Hiphonverſand Reſtaurant zur „vörſe“, martt s 267 94

Hprachſchule (wsd.)legFremdſprach., Heinrichſtr.19 326 76

Pulkan.-Werkſtatt Autobereifung, Königſtr. 71/72 33697

Kylamon- en Sebhardt Sagendorf auf 291 25
Fürſtental 10, Ruf

eewwi-Wüſcherei E. 311 38

Anzug, 1 Klavier 1 nFeuerwehr
NRotruf 02

Iecle
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, als wenn
Unsere Anzeigenkounden warfen dut Ihren Anruf

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

n

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Ueberſal
Notruf o1
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Und das war so!
Jn Ungarn iſt Fußball der Sport. So

konnte es in einer Gerichtsverhandlung in
Budapeſt vor einiger Zeit zu folgender
Szene kommen: Bei der Zeugenvernehmung
wandte ſich der Richter an einen Zeugen mit
der Frage, wann er zuletzt in Wien geweſen
ſei. Der Zeuge gab zur Antwort: „Das kann
ich ganz genau ſagen, denn an dieſem Tage hat
das Länderſpiel gegen Schottland ſtattgefünden.
Alſo muß es Pfingſtſonntag 1930 geweſen ſein

Der Richter: „Meinen Sie das 5:0-Spiel?“.
„Jawohl!“ „Dann irren Sie, das Spiel

war nicht 1930, ſondern 1931!“

Auf einer Rennbahn Weſtdeutſch
lands ſetzte ſich in früheren Jahren die
Rennkleitung aus geruhſamen Bürgern zu
ſammen, die ſo gut wie keine rennſportliche
Erfahrung beſaßen und über den heimiſchen
Rennplatz nie hinauskamen. An den Geſcheh
niſſen auf dem grünen Raſen nahmen ſie in
erſter Linie nur inſoweit Anteil, als irgend
etwas Beſonderes eintrat; wurde z. B. ein
Pferd reiterlos, ſo wurde dieſem Ereignis das
Hauptintereſſe geſchenkt.

Eines Tages wurde nun folgendes „geiſt
reiche“ Geſpräch der „hohen“ Rennleitung
belauſcht, nachdem die Pferde zweimal beim
Start mit der alten Startmaſchine das Leinen
band mitgeriſſen hatten, das den Pferden und
Reitern nun munter um die Ohren flatterte.
„Wer deut dat eijentlich immer?“ „Wat
denn?“ „Die Jungens mit dä Papier-ſchlange ſchmeiße?“ „Dat ſind doch keine
Papierſchlange, dat wör doch dat Startband!“

„Ach ja, richtig, et war ja auch ein Flach
rennen!“ And damit war das durch Sach
und Fachkenntnis unbeſchwerte Geſpräch be
endet.

Einige Tage vor einem Länderſpiel Deutſch
lands, das 1935 in Dresden ſtattfand, fragte
ein Lehrer einer Dresdener Schule ſeine
Jungens, wer von ihnen nun noch keine Karte
zum Länderſpiel am Sonntag habe. Einer
meldet ſich, „der Neue“, Fritz Lehmann,
der erſt in der letzten Woche dazu gekommen
iſt, und verkündet ſtolz: „Jch brauche keine,
ich gehe mit meinem Vater rein, der ſpielt
mit!“ Die Klaſſe iſt vor Staunen ſtarr und
haucht einſtimmig ein langgezogenes Ooohl!“
Dem Herrn Lehrer verſchlägt es zunächſt mal
die Sprache, und fieberhaft durchforſcht er ſein
Gedächtnis nach einem Spieler namens Leh
mann in der deutſchen Nationalmannſchaft,
deren Aufſtellung er allmählich oft genug ge
leſen hat. Dann fragt er: „Was ſpielt dein
Vater denn da?“ Worauf Fritzchen freude-
ſtrahlend erwidert: „Die Nationalhymnen!“

Bei den vorletzten FIS-Weltmeiſterſchaften
in Chamonix „ſoll“ ſich folgendes ergötz
liche Vorkommnis ereignet haben. Bei dem
feierlichen Einmarſch der Nationen durften
natürlich die Nationalhymnen nicht fehlen.
Um es bequemer zu haben, kamen die Aus
richter auf den glänzenden Einfall, die Hym
nen einfach durch Schallplatten wiedergeben
zu laſſen, außerdem aber noch eine Kapelle der
Alpenjäger aufmarſchieren zu laſſen, die dann
dieſe Hymnen „markieren“ ſollten, damit ſie
doch nicht allzu nüchtern wirkten. Geſagt
getan. Man bekam alle erforderlichen Platten
mit den Hymnen zuſammen, bis auf die
ſchwediſche Hymne, die erſt im letzten Augen
blick herbeigeſchafft werden konnte.

Der Einmarſch der Nationalmannſchaften
begann, die Hymnen erklangen und die Alpen-
jäger „markierten“ recht kräftig. Alles ſchien
zu klappen, bis ja bis dann die ſchwediſche
Platte an die Reihe kam. Hier blieb den
wackeren Muſikanten und erſt recht den Zu
hörern die Spucke weg, denn aus dem Laut-
ſprecher Verzeihung, den Hörnern der
Jäger, ertönte plötzlich Geſang! Die Ver
anſtalter hatten in der Eile unglücklicherweiſe
eine Platte erwiſcht, auf der die Hymne der
Schweden geſungen wurde.

Mr. Bambrigde, ſeinerzeit Sekretär
der berühmten Corinthians, erzählt aus
der Frühzeit des Fußballs folgende „wahre“
Anekdote. Er hatte ſich einmal ein Bein ge
brochen und trat nun nach einer kleinen Schon
zeit erſtmals wieder an, zur großen Ver
wunderung des gegneriſchen Vereins. Und
zwar erſchien er zu dem Spiel mit einem ſehr
nachdrücklich bandagierten und verpackten Bein,
darüber trug er noch ſchöne weiße Beinſchützer.

Jm Verlauf des Spiels nun ſammelten ſich
darauf allerlei Fußſpuren. Bambrigde
ließ ſich jedoch nichts anmerken. Auch nicht,
als nach der Halbzeitpauſe ſich die „Angriffe“
auf die Bandage häuften. Bambrigde hielt
ſtand. Nach dem Spiel löſte ſich dann das
Rätſel dieſes mannhaften Aushaltens: Bam-
brigde hatte das geſunde Bein bandagiert!
Er wußte nur zu güt, wie man die „Freund
lichkeiten“ der Gegnerelf dahin ablenken
mußte, wo ſie erträglich und ungefährlich
waren.

Teck Mellors auf DKVWe
Der einzige nichtdeutſche Europameiſter

1938 im Motorradrennſport, der Engländer
Ted Mellors, ſoll in der nächſten Eng
liſchen TT. eine 250-Kubikzentimeter-Auto
Union DKW fahren. DKW hatte in dieſem
Jahr durch Europameiſter Kluge den erſten
deutſchen Sieg bei den berühmten Rennen auf
der Jnſel Man errungen.

Mellors iſt in der kommenden Rennzeit
ſehr begehrt. Neben der belgiſchen Marke FN,
die ihn für ſein neues Modell gewinnen will,
bemüht ſich auch die italieniſche Benelli um
Mellors.

Turnen Spork Spiel

Ohne dusgesprochenen Favorifen
Die vierte Schlubrunde um den Tschommer-Poko

Am kommenden Sonntag, dem 6. November,
kommt die vierte Schlußrunde um den Pokal des
Reichsſportführers von Tſchammer und
Oſten zum Austrag. Vier ſehr intereſſante
Paarungen ſtehen auf dem Programm: Blau
Weiß Berlin München 1860, Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz 1. FC Nürnberg. FSV
Frankfurt VfB Mühlburg und SV Waldhof
gegen RotWeiß Eſſen.

Dazu kommen noch die acht Vereine der
Oſtmark, die am gleichen Tage die Aus
ſcheidungsrunde durchführen. Die Paarungen
lauten hier: Rapid Wien Auſtro-Fiat,
Grazer Sportklub Auſtrig Wien, Admira
gegen Vienna und Wacker Wien Wiener
Sportklub.

Aus den Siegern der vierten Schlußrunde
und der Qualifikationsſpiele werden dann die
vier Pagare zuſammengeſtellt, die am 27. Novem-
ber die erſte Runde des Endkampfes um
den Tſchammer-Pokal beſtreiten. An dieſem
Tage werden acht der beſten Pokal-Mann-
ſchaften Großdeutſchlands um den weiteren
Verbleib in dem volkstümlichen Tſchammer-
Pokalwettbewerb kämpfen. Es wird ein mit
Spannung erwarteter Leiſtungskampf zwiſchen
den Vereinsmannſchaften des Altreiches und
der Oſtmark.

Der bisherige Verlauf
Mit ſeinen mannigfaltigen Ueberraſchungen
läßt der Pokalwettbewerb auch für die reſt
lichen Kämpfe einen ſpannenden Ausgang er
warten. Wenn man bedenkt, daß unter den acht
noch übriggebliebenen Vereinen des Altreiches
nur zwei Gaumeiſter ſind. nämlich der 1. F C
Nürnberg, Bayerns Meiſter, und Vor
wärts-Raſenſport Gleiwitz Schle
ſiens Titelbalter, ſo gibt das am beſten den
ſportlichen Wert von Pokalkämpfen wieder, in
denen in den meiſten Fällen die Einſatzbereit-
ſchaft und der Kampfgeiſt. alſo zwei weſentliche
Elemente jeder geſunden Sportart, das ent
ſcheidende Wort ſprechen. Was nützt in ſolchen
Kämpfen überlegene Technik und Taktik, wenn
der Kampfgeiſt. der letzte Einſatz fehlt. Bei
ſpiele dafür gibt es auch in dieſem Wett-
bewerb in Fülle!

Kein ſicherer Favorit
Wenn wir die Liſte der Paarungen über

ſchauen, ſo iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß ſie nicht

zufällig“ entſtanden, ſondern daß hier für die
vierte Schlußrunde vier ſtark erſcheinenden“
Mannſchaften vier weniger ſtarke“ gegenüber
geſtellt wurden. Für ſtarke Mannſchaften“
hält man augenſcheinlich die Münchener
Löwen, den Altmeiſter FC Nürnberg,
den wiederaufſtrebenden Fußballſportverein
Frankfurt und die routinierten Wald
höfer.

Sie gelten allgemein als Favoriten. aller
dings mit der Einſchränkung. daß man ſie nicht
als ſichere Favporiten bezeichnet. Man hält ſie
eben rein gefühlsmäßig für ſtärker. Aber es
iſt noch die Frage, ob es für eine Mannſchaft
aut iſt. als Favorit zu gelten. denn auf der
Gegenſeite wird immer die Mannſchaft ſtehen,
die nichts verlieren aber alles zu gewinnen
hat. So kann gerade in Pokalſpielen die
Favoritenſtellung eher ein Nachteil als ein
Vorteil ſein.

Rein gefühlsmäßig betrachtet, müßten Mün-
chen 1860. der 1. FC Nürnberg. der Fußball
ſportverein Frankfurt und Waldhof- Mann
heim im Vorteil bleiben. Es würde aber. und
wir betonen das ausdrücklich keine allzu große
Ueberraſchung bedeuten, wenn der oder fener
Gegend die Oberhand behalten würde. So
kann es z. B. bei den beiden erſtgenannten
Kämpfen kommen. da Blau-Weiß Berlin und
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz den Vorteil des
eigenen Platzes für ſich haben. Dieſer wird
eine nicht geringe Rolle ſpielen!

Die acht aus der Oſtmark
Hier greifen die erſten acht in der Tabelle

vplacierten Mannſchaften in den Kampf ein.
Auch hier wird es intereſſante Kämpfe geben,
wobei eine Vorausſage noch ſchwieriger iſt als
bei den vier Kämpfen im Altreich. Auſtro
Fiat und Rapid z. B. liegen hintereinander
in der Tabelle wobei der Meiſter Rapid rela
tiv günſtiger ſteht. da er zwei Kämpfe weniger
ausgetragen und nur einen Punkt weniger auf
zuweiſen hat als Auſtro-Fiat. Der berühmten
Auſtrig trauen wir einen Sieg gegen den Neu
ling Grazer Sportklub zu, wobei allerdings zu
bedenken iſt. daß die Grazer den Vorteil des
eigenen Platzes für ſich haben. Faſt unmöglich
iſt eine Vorausſage für den Kampf Admira
gegen Vienna. Jm letzten Kampf ſollte der ſich
zur Zeit in glänzender Form befindliche Wiener
Sportklub knapp die Oberhand behalten.

Diesmal siegfen Schweclens Offiziere
Die Deutschen im Moclernen fönfkampf mit 1017 71 Ponkten geschlagen

Die Modernen Fünfkämpfer hatten in
Stockholm nach dem Piſtolenſchießen noch
die vierte Uebung, das 300-Meter-Schwimmen,
zu erledigen. Wie ſchon in Dresden ſo fand
Oblt. Lem p auch diesmal in Lt. Bolldéen,
einem Mitglied der ſchwediſchen Schwimm-
Nationalſtaffel, in ſeiner Spezialübung einen
Bezwinger. Lt. Bolldén legte die 300 Meter
in 3:54,8 Min. zurück. Zweiter wurde der
Spitzenreiter Grut, der ebenfalls als
Schwimmer einen guten Namen hat, mit
4:08,0 Min. Erſt dann folgte Oblt. Lemp
auf dem dritten Platz mit 4:33,2 Min. So
vergrößerten die Schweden mit 16:20 Punkten
auch im Schwimmen ihre Führung im Länder-
kampf auf 58:79 Punkte.

Ergebnis der 300-Meter-Schwimmens: 1. Lt. Bolldén
(Schweden) 3:54,8; 2. Lt. Grut (S.) 4:08,0; 3. Oblt.
Lemp (Deutſchland) 4:33,2; 4. Lt. Schmittmann D.)
4:43,0; 5. Oblt. Cramer (D.) 4:47,2; 6. Lt. Gyllenſtierna
(S. 4:49,2; 7. Lt. Egnell 4:52,2; 8. Oblt. Frhr. v.Schlotheim (D.) 5:13,4.

Einzelwertung nach vier Uebungen: 1. Lt. Grut
6 Punkte 2. Oblt. Lemp 11 Punkte; 3. Lt. Ghyllenſtierna
15 Punkte; 4. Lt. Bollden 18 Punkte; 5. Lt. Egnell
19 Punkte; 6. Oblt. Cramer 22 Punkte; 7. Lt. Schmitt
mann und Oblt. Frhr. v. Schlotheim je 23 Punkte.

Die Meiſterſchaft von Schweden im
Modernen Fünfkampf im Urſprungslande
dieſes wertvollen olympiſchen Wettbewerbs
endete in Stockholm mit einem ſchwediſchen
Erfolg ſowohl in der Einzelwertung wie im
Länderkampf. Von 1902 bis 1935 ſtellte
Schweden in allen internationalen und olym-
piſchen Kämpfen dieſes Wettbewerbs die
Sieger, bis 1935 in Budapeſt bei der erſten
Europameiſterſchaft Deutſchland der Einbruch
in die Front der ſchwediſchen Fünfkämpfer
gelang. Nach der Europameiſterſchaft und dem
Olympiaſieg von Hauptmann Handrick
konnte Deutſchland auch im Sommer dieſes
Jahres im Dreiländerkampf Deutſchland
Finnland Schweden durch Oberleutnant
Lemp ſiegreich bleiben.

Nun gelang den Schweden zum erſten Male
wieder ein Sieg über die beſten Deutſchen.
Lt. William Grut ſiegte mit 14 Punkten mit
großem Vorſprung vor Oblt. Lemp mit
36 Punkten. Grut, der in Dresden noch
nicht dabei war, war der beſte Reiter und
Schütze, Zweiter im Schwimmen und Laufen.
Jn Dresden waren die Schweden noch durch
ſchlechte Laufzeiten von Deutſchland geſchlagen
worden. Diesmal ſiegten die Schweden im
Geſamt mit 101:71 Punkten.

Ergebnis des 4000-Meter-Laufes: 1. Guſtavſſon
(Schweden) 13:35 Min. 2. Lt. Grut (Schweden)
14:00,5 Min. 3. Lt. Egnell (Schweden) 14:05,4 Min.
4. Oblt. Cramer (Deutſchland) 15:21,6 Min. 14. Lt.
Bollden (Schweden) 16:11,4 Min. 16, Olt. Frhr, von

Schlotheim 16:16,1 Min. 19. Lt. Schmittmann und Lt.
Gyllenſtiernag 16:27,2 Min. 23. Oblt. Lemp 16:56,4 Min.

Endſtand der ſchwediſchen Meiſterſchaft: 1. Lt. Grut
14 Punkte; 2. Oblt. Lemp 36 Punkte; 3. Lt. Bratt
39 Punkte.

Wehrmachtmeiſterſchaft mit Schweden
Der Chef der ſchwediſchen Armee General

leutnant Syl van nahm nach Beendigung der
Meiſterſchaft die Preisverteilung vor. Der
Sieger Grut erhielt den Preis von General
leutnant Akerma und von Generaloberſt
von Brauchitſch, dem Oberbefehlshaber des
deutſchen Heeres, Oblt. Lemp als Zweiter
den Preis von Statthalter Murray, Schwe
den als beſte Mannſchaft den Preis von
Generalfeldmarſchall Görinag und die deutſche
Mannſchaft den Gyllenſtierna-Preis.
Der deutſche Militärattache Athmann rich
tete an Schweden eine Einladung alljährlich
an der deutſchen Wehrmachtmeiſterſchaft im
Modernen Fünfkampf teilzunehmen.

Deufschlancis Mannschaft
für clie Ostlänclerkämpfe

Mitte November trägt die deutſche Natio
nalmannſchaft im griechiſch-römiſchen Ring
kampf zwei Länderkämpfe im Oſten aus, am
12. November in Riga gegen Lettland und
zwei Tage ſpäter in Reval gegen Eſtland.
Die deutſche Staffel, die dieſe beiden Begeg
nungen beſtreiten wird, wurde wie folgt auf
geſtellt: Bantamgewicht Fiſcher (Saar
brücken), Federgewicht Schmitz (Köln),
Leichtgewicht Weickart (Hörde), Welter
gewicht Schäfer (Ludwigshafen), Mittel
gewicht Unteroffizier Schweikert (Berlin),
Halbſchwergewicht Feldwebel Ehret (Lud-
wigshafen) Schwergewicht Böhmer (Bad
Reichenhall).

Austric Wien siegte 2:0
Schalke hielt ſich trotzdem gut

Zwei der bekannteſten Mannſchaften des
großdeutſchen Fußballſportes Schalke 04
und Auſtria Wien trafen ſich geſtern im
herrlichen Wiener Praterſtadion. Auſtria
machte ihre im Auguſt in Gelſenkirchen
erlittene Niederlage wieder wett und blieb
vor 25 000 Zuſchauern mit 2:0 erfolgreich. Sie
trat mit ſtarker Beſetzung u. a. mit Seſta,
Adamek, Mock, Stroh, Sindelar,
Jeruſalem und Neumer an, zeigte das
beſſere Spiel und glänzte wieder durch eine
großartige Flachballführung. Schalke dagegen
mußte ohne Szepan und Kuzorra an
treten, verlor in der dritten Minute den
Verteidiger Bornemann und etwa 20 Mi-
nuten vor Schluß auch Arban durch Platz
verweis. Unter dieſen Umſtänden können die
Weſtfalen, die ja ebenſo wie Auſtrig zur Zeit
nicht in beſter Form ſind, mit ihrem Ab
ſchneiden zufrieden ſein.
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Fobbol/ am 6. November
Am kommenden Sonntag finden folgende

Fußballſpiele ſtatt:
Gauliga: VfL 96 Halle Steinach 08,

Deſſau 05 FEC Lauſcha, Kricket- Viktoria
Magdeburg Spyg. Erfurt.

Bezirksklaſſe: SV Holzweißig Sport
freunde Halle, TSB Pieſteritz Sportfreunde
Naundorf, Spörtvg. Zeitz VfL Bitterfeld.

Urſprünglich ſollte das Spiel VfL 96
Halle gegen Steinach 08 in Steinach
durchgeführt werden. Da aber am kommenden
Sonntag in ganz Thüringen Sportruhe
herrſcht, haben beide Vereine ſich auf Halle
geeinigt. Wegen der WHW.Spiele im Hand
ball wird dieſer Pünktkampf aber ſchon vor
mittags ausgetragen.

Sportfrundschau
Der Fußballkampf Niederrhein

gegen Mittelrhein am Allerheiligentage iſt
in Weſtdeutſchland ſchon zur Tradition geworden.
Diesmal wurde er im Oberhauſener Stadion aus
getragen und bei unſicherem Wetter vor nur 5000
Zuſchauern von Niederrhein etwas glücklich mit
5:3 (1:3) gewonnen.

Der Gau Sudetenland wird nach ſeiner
Eingliederung in den DRL zum erſte Mal am
27. November in Erſcheinung treten. Auf dieſen
Tag wurde ein Fußball-Auswahlkampf zwiſchen
dem Sudetenland und dem Nachbargau Sachſen
vereinbart.

Der Kölner Dr. Bauwens wurde mit der
Leitung des am 13. November in Dublin ſtatt
findenden Länderſpiels Jrland Polen betraut.
Grabler-Regensburg leitet am 20 November das
Spiel der B- Mannſchaften von Italien und der
Schweiz in Lugano.

Ohne unſere Spitzenkönner werden
ſich die leichtathletiſchen Hallenſportfeſte bis zum
31. Dezember abwickeln. Nach der Beanſpruchung in
der vergangenen Wettkampfzeit hat Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten dieſe Anordnung
getroffen, um unſeren Beſten eine Schonzeit zu
ſichern.

Einen großartigen Erfolg für diedeutſche Flugzeuginduſtrie gab es auf dem Groß
flugtag in Bukareſt. Beim Kunſtflugwettbewerb, an
dem ſich alle rumäniſchen Fliegerſchulen mit zahl
reichen ausländiſchen Typen beteiligten, fiel der
erſte, zweite und vierte Platz an Mitglieder des
Aeroclubs „Braſov“ auf dem deutſchen Bücker
Jungmann mit 100 PS Hirth-Motor.

Unſere Amateurborer ſtehen im kom
menden Jahr vor der Generalmuſterung für die
Olympiſchen Spiele 1940. Schon die Gaumeiſter
ſchaften erhalten diesmal erhöhte Bedeutung
dadurch, daß auch hoffnungsvolle Nachwuchsleute
neben den Meiſtern zu den Deutſchen Meiſterſchaften
vom 15. bis 25. März in Eſſen gemeldet werden
können. Die Meiſterſchaftstage nehmen folgenden
Ablauf: 19. März Eröffnungsfeier; 20. Anreiſe
tag; 21. Ausſcheidungskämpfe; 22. 64 Vorrunden-
kämpfe; 23. 32 Zwiſchenrundenkämpfe; 24. 16 Vor
ſchlußrundenkämpfe; 25. Schlußrundenkämpfe.

Ein Korbballſpiel Litauen gegen
Deutſchland wird für den 24. oder 25. Januar
in Kowno vorbereitet. Die Verhandkungen, die
beim Berliner Turnier begonnen wurden, ſind
jedoch noch nicht abgeſchloſſen, da man deutſcher
ſeits gleichzeitig auch eine Einladung aus Lettland
erwartet, das ebenfalls den Wunſch geäußert hat,
deutſche Korbballſpieler in Riga begrüßen zu können.

Neue Radweltrekorde ſtellten die Eng
länder Sid Ferris und Cyril Heppleſton im 24
Stunden Straßenfahren gleichzeitig auf der Strecke
Edinburgh London auf. Sid Ferris war mit
743,5 Kilometer der Beſſere, aber auch Heppleſton
war mit 740,5 Kilometer ſchneller als der Rekord
halter OppermanAusſtralien mit 739 Kilometer.

Die Entſcheidung der Rundenſpiele
um die Waſſerballmeiſterſchaft des Gaues Branden
burg fiel am Montag im Rückſpiel zwiſchen Weißen
ſee 96 und Spandau 04. Dank des ausgezeichneten
Spiels des AltJnternationalen Schirrmeiſter ge
wann Weißenſee 96 nach dem 5:5 Unentſchieden im
Vorſpiel durch einen hohen 6:2 (3:2)-Sieg die
Meiſterſchaft.

Amtliche Bekaonnimachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. WHW.Spiele am Sonntag,

dem 6. Novemb 38. Spiel A: DieA Mannſchaft trifft ſich 14.30 Uhr auf
dem Wackerplatz. Die Frauen treffen ſich
13.30 Uhr Wackerplatz.

Spiel C: Zum Spiel C gibt es folgende
Aenderung: Beauftragter: Kamerad Hoff

Die halliſche B- Mannſchaft wird durch
ergänzt: für Freydank, Bohnhardt

(Weiſe), Zzretſch Röver (Wacker), für Thümmler
Löchner itz). Der im GVB angegebene Treffpunkt wird aufgehoben und wie folgt geändert: 13 Uhr,
ſtiebeckplatz, Merſeburger Ueberlandbahn. Zu melden
beim Kämerad Roſenow.

Spiel E leitet Schaaf, Wörmlitz. Die Spieler Bach
mann, Buſch und Martin Thimm (Höhnſtedt) ſind in
der Unterröblinger Mannſchaft einzureihen. Erſatz:
Moſer und Wagenhaus (Höhnſtedt). Die Svieler haben
ſich 14.30 Uhr im „Kronprinz“, Oberröblingen, zu
melden. Spielkleidung für Höhnſtedt ſtellt Unterröblingen.

Spiel F wird auf 10.30 Uhr verlegt. Schiedsrichter
PSV. Spiel G, 15 Uhr, DTV Reideburg gegen
Nauendorf Klotzſch, Büſchdorf. Spiel H 14 Uhr.

TV Büſchdorf TSV Rauendorf, Bergmann, Queis.
2. Betr. Wirtſchaftliche Regelung: Sämtliche Ein

nahmen ſind den örtlichen WHW.Stellen reſtlos zu
zuführen. Quittungen und Abrechnungsformulare ſind
mir bis 9. November zuzuſtellen. Außer den tatſächlichen
Fahrtkoſten dürfen weitere Unkoſten nicht entſtehen.

Bormann, Kreisfachwart.

mann, Leung.
folgende

Sporf-Vereinshochrichten
Halle 96

Unſere erſte Fußballmannſchaft ſpielt

am nächſten Sonntag, 11 Uhr, auf

unſerem Platz gegen Steinach.

HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder
und Freunde! Wir fahren am Sonntag
nach Holzweißig mit dem Omnibus. Für
Mitfahrer Treffpunkt 11.45 Uhr im
„Markgrafen“. Nur wer vorher gemeldet
iſt, hat die Möglichkeit mitzufahren,
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Die deutschen Westbefestigungen

Wie der Klan entſtand
Baubeginn schon 1936 Zu Beginn dieses Winters fertig

Von Major von Wedel
Der Artikel 180 des Verſailler Diktates

beſtimmte die ſofortige Schleifung aller
Feſtungen und befeſtigten Plätze in Deutſch
land bis zu 50 Kilometer oſtwärts des Rheins.
Bis 50 Kilometer oſtwärts des Rheins durfte
kein deutſcher Soldat ſtehen.

Die Neuanlage von Befeſtigungen außer
halb dieſer entmilitariſterten Zone war eben
falls verboten. Nur UAlm und Jngolſtadt
durften im Weſten des Reiches den Namen
„Feſtung“ behalten. Sie beſaßen jedoch keine
Geſchütze und keine gepanzerten Befeſtigungs
anlagen.

Damit war der geſamte Weſten des
Reiches ſchutz los den gewaltig gerüſteten
Gegnern preisgegeben. Dauernd unter dieſer
Bedrohung lebten: in Baden 2000 000 Ein
wohner, in der Pfalz 1000 000, im Saargebiet
600 000, im Rheinland 1500 000 Einwohner,
darunter waren die Großſtädte: Karlsruhe,
Mannheim Saarbrücken, Aachen.

Die Rheinbrücken von Baſel bis
Mannheim, Straßen und Bahnen in Baden,
der Pfalz, im Saarland und Rheinland
wurden ohne die Möglichkeit einer Gegenwehr
von franzöſiſchen Kanonen be
herrſcht. Gegenüber ſtarken franzöſiſchen
Angriffskräften ſchutzlos, teils im Wirkungs
bereich franzöſiſchen Feuers, lagen die Kohlen
gebiete im Saarland mit etwa 8 v. H. des
deutſchen Kohlenbeſtandes, im Aachener Gebiet
mit etwa 3 v. H. des deutſchen Kohlenbeſtandes.
Das Ruhrgebiet mit damals mehr als der
Hälfte des deutſchen Kohlenbeſtandes war ohne
jeden Schutz dem franzöſiſchen Zugriff ausge
ſetzt. Von der deutſchen Eiſeninduſtrie lag das
Ruhrgebiet völlig dem Feinde offen,
außerdem im Saargebiet etwa 12 v. H. im
Rheinland etwa 8 v. H.

Der Führer hat durch ſeine befreiende
Tat vom 7. März 1936, dur die Zurück-
ziehung der deutſchen Soldaten in die ſchutz
loſen Grenzgebiete am Rhein, dieſen unmög
lichen und unwürdigen Zuſtand beſeitigt.
Selbſtverſtändlich erhoben die Weſtmächte
gegen Beſetzung des Rheinlandes den üblichen
„flammenden Proteſt Jm Zuſammenhang
hiermit kam die erneute, in ſchärfſter Form
vorgebrachte Forderung auf keinen Fall dürf-
ten an der deutſchen Weſtgrenze Befeſtigungen
irgendwelcher Art angelegt werden.

Es iſt klar, daß eine verantwortungs-
bewußte deutſche Regierung ſich dieſer Forde
rung auf die Dauer nicht beugen konnte, und
es ſteht feſt, daß der Führer ſich einer ſolchen
Preisgabe deutſchen Lebensrechtes auch nicht
beugen wollte. Mit zäher Beharrlichkeit hat
er den deutſchen Rechtsſtandpunkt in jenen
kritiſchen Zeiten vertreten und trotz aller
Drohungen der Weſtmächte bereits im
April 1936 den Befehl erteilt, die not
wendigen Vorbereitungen zur
Befeſtigung der deutſchen Weſt
grenze zu treffen.

Das Oberkommando des Heeres wurde mit
entſprechenden Maßnahmen beauftragt. Tat-
ſächlich wurden bereits im Jahre 1936 durch
die Feſtungsbaubehörden des Heeres an den
wichtigſten Stellen die erſten 118 betonierten
Kampfanlagen und Hinderniſſe fertiggeſtellt.
Ende 1936 fiel dann die Entſcheidung zum
Bau der durchlaufenden Befeſtigung zwiſchen
Moſel und Rhein und am Oberrhein. Jm
Jahre 1937 wurden bereits über 500
betonierte Kampfanlagen fertig-
geſtellt

Das vom Oberkommando des Heeres auf
Grund der Vorſchläge der Feſtungsbaubehör
den vorgeſchlagene und vom Oberbefehlshaber
der Wehrmacht genehmigte Bauprogramm für
1938 ſah ein vielfaches dieſer bisherigen
Bauten vor. Das Programm lief planmäßig
an. Die techniſchen Vorarbeiten, Erkundungen,
Konſtruktionszeichnungen der einzelnen Werke
uſw. waren zum Teil fertig, zum Teil vor der

Fertigſtellung, als im Mai 1938 die tſchechiſche
Kriſe den Führer vor die Notwendigkeit ſtellte,
die ſudeten deutſche Frage nunmehr
in kurzer Zeit endgültig zu löſen.

Die Erkenntnis, daß hierzu notfalls auch
Waffengewalt angewandt werden müſſe und
daß in dieſem Falle ein Eingreifen der Weſt
mächte gegen Deutſchland möglich ſei, ver
anlaßte den Führer, nunmehr die Forderung
zu ſtellen, daß die deutſchen Weſtbefeſtigungen
in kürzeſter Friſt und in einem Umfange
fertigzuſtellen ſeien, der die abſolute
Sicherheit gegen ein Eindringen
jeg lichen Feindes gewährleiſte. Es
leuchtet ein, daß dieſes gigantiſche Ziel nicht
mit den bisherigen Mitteln erreicht werden
konnte. Neue Wege mußten eingeſchlagen
werden. Die Planung der Geſamtmaßnahmen
war ſo weit fortgeſchritten, daß danach ge
arbeitet werden konnte. Dagegen fehlten den
militäriſchen Behörden die nötigen Arbeits
kräfte, insbeſondere Betonfacharbeiter und Jn
genieure, ſowie die notwendigen Materialien
Transportmittel uſw.

Der Führer hat hier, wie immer, einen
ganzen Entſchluß gefaßt. Für die Betoönier-
und Bauarbeiten in ihrer Maſſe ſetzte er im
Rahmen der von den militäriſchen Feſtungs
baudienſtſtellen fertiggeſtellten Planungen den
Bauinſpektor für das deutſche Straßenweſen
Dr. Todt mit ſeiner ganzen großen Organi-
ſation ein, der in ſeinem Baubereich nach des
Führers eigenen Worten „durch die Kraft
ſeines organiſatoriſchen Genies eine der ge
waltigſten Leiſtungen aller Zeiten vollbrachte“
Darüber hinaus wurde der Reichs
arbeitsdienſt mit etwa 100000 Mann
eingeſetzt, um in erſter Linie Hinderniſſe zu
bauen. während etwa 85000 Arbeiter der
militäriſchen Feſtungsbaubehörden auch weiter
hin die ſchon in Bau befindlichen Werke, in
erſter Linie größere Panzerwerke, fertigzu
ſtellen hatten. Zuſätzlich wurden außerdem
noch ſtärkere Verbände des Heeres, Jnfanterie
Diviſionen und beſonders Pionier-Bataillone
eingeſetzt, um feldmäßige Anlagen und weitere

Diese Bunker werden einmal Deutschland sichern

Hinderniſſe fertigzuſtellen. Verbände der Luft
waffe bauten eine ſogenannte Luftvertei-
digungszone aus die in erſter Linie als Zone
für die geſicherte Aufſtellung der Flakartillerie
beſtimmt, zugleich eine begrüßenswerte Ver
tiefung der Geſamtbefeſtigungsanlagen be
deutet.

Schon Ende September aber war es ſo weit
gediehen, daß der Führer ſeine Entſchlüſſe zum
Einmarſch ins Sudetenland faſſen konnte, mit
dem feſten Bewußtſein, daß Teile der Wehr-
macht an der Weſtgrenze in einem Wall
von Stahl und Beton jedes Eindringen
feindlicher Heere in deutſches Land zu ver
hindern in der Lage waren.

Alles in allem wird durch dieſen wirklich
gigantiſchen Einſatz von Willens- und Arbeits
kraft aller Beteiligten, durch die freudige Mit
arbeit all der Hunderttauſende deutſcher Volks
genoſſen das Rieſenwerk der deutſchen Weſt
befeſtigungen noch vor Einbrüch des
Winkers vollkommen fertig ſein.

Dans an die Reſerviſten
Von Oberstleutnant Jost, Kommandeur III. Batl. I R. 75

Auf vielen Kaſernenhöfen unſeres größeren
Reiches hat ſich in den letzten Tagen des denk
würdigen Oktober 1938 wohl das gleiche Bild
geboten: da ſtanden im offenen Viereck Männer
in bürgerlicher Kleidung, aber in ſtraffer ſol
datiſcher Haltung, mit ihren Offizieren an
getreten. Der Kommandeur ſprach Worte des
Dankes und des Abſchieds. Er würdigte die
Leiſtungen dieſer Männer in den vergangenen

Wochen und gedachte eines Mannes, der die
Arbeit und Einſatzbereitſchaft vieler Millionen
zu der großen Befreiungstat zuſammenfaßte.
Dann eine Mahnung, der Truppe und der
Wehrmacht die Treue zu halten, immer ge
wärtig zu ſein für den Ruf des Führers; ein
letzter Händedruck, und die Reſerviſten
gingen hinaus aus den Kaſernen, zurück in
die Heimat, zur Familie und zum
Arbeitsplatz.

Was den Uebungen dieſer Reſerviſten im
Sommer 1938 das Gepräge gab, war nicht nur
der außergewöhnliche za hlen mäßige Um
fang der Einberufungen. Gewiß, es mögen
Hunderttauſende geweſen ſein, die wieder den
feldgrauen, blaugrauen oder dunkelblauen
Rock bei Heer, Luftwaffe, und Kriegsmarine
getragen haben. Und dieſen Hunderttauſenden

Aufnahmen: Schröter (Vom Xll, AK. freigegeben
Die Baustelle für einen Bunker wird verschalt

von Soldaten könnten, ohne die Wahrheit zu
verletzen, auch jene Hunderttauſende in den
Weſtbefeſtigungen und in Rüſtungsbetrieben
und Zehntauſende von Arbeitsmännern zu
gerechnet werden, die, wenn ſie auch nicht
äußerlich zur Wehrmacht gehörten, doch bei den

Krieges, ſpürbarer, als ihn ſonſt der beſte
Wille eines guten Ausbilders zu geſtalten ver
mag. Und dann die Neuheit der Aufgaben!
Rur einen kleinen Ausſchnitt aus dem tauſend
fältigen Gebiete der neuen Wehrmacht kann
der Verfaſſer aus eigenem Erleben überblicken.
Aber in dieſem Teilbild ſind eingeſchloſſen die
Erfahrungen beim Einſatz zu Schanzarbeiten
äm Rhein, Wochen auf Uebungsplätzen, wo
wir den Kampf gegen Bunker übten, die ernſte
Zeitſpanne des Aufmarſches gegen die Tſchechei
und die beglückenden Tage des Einmarſches
ins Sudetenland und des Sicherungsdienſtes
an der Demarkationslinie. Da lernte man die
Truppe und in ihr die Reſerviſten kennen.
Mit welcher Hingabe wurde da überall ge
arbeitet! Es war am Rhein ſo, als ob jeder
einzelne wüßte, daß er das Grab für die bis
herige Tſchechei ſchaufelte. Die Bunker
beſatzungen mit rotem Helmband auf den
Uebungsplätzen bekamen manchmal die Undank
barkeit ihrer Aufgabe nicht nur ſeeliſch zu
ſpüren. Kein Reſerviſt mit wundgelaufenen
Füßen hat ſich in den Tagen, als wir ſprung
bereit im Böhmer Wald lagen, krank gemeldet

Dieſe letzten Tage des Monats Sep
tember, in denen die außenpolitiſche Kriſe
ihren Höhepunkt erreichte, brachte wie für das
deutſche Volk auch für die Reſerviſten
die Bewährungsprobe. Die Stimmung
der Truppe war nicht ganz einheitlich. Manch
einer wünſchte ſich zwar keinen neuen Welt
krieg, nahm aber doch die Münchener Löſung
mit einem leiſen Bedauern auf. Ehrgeiz und
Romantik waren in einem größeren Teil der
jungen Mannſchaft ſtark genug, um ähnliche
Empfindungen zu wecken. Bei den Aelteren

Der Arbeitsdienst errichtet Drahtsperren

Befeſtigungsarbeiten im Weſten und bei der
Herſtellung des ungeheuren Materialbedarfs
in unlösbarem inneren Zuſammenhang mit
uns Soldaten ſtanden. Auch ſie waren „Reſer-
viſten“ und haben ihre Uebung erfolgreich
beſtanden.

Es war auch nicht das Weſentliche dieſer
Reſerviſteneinberufung, daß die äußeren Um
ſtände und Aufgaben vielfach vom Herkömm-
lichen abwichen. Naturgemäß mußten in
Anterbringung, Verpflegung und
in manchen Dingen des Alltags Einſchrän
kungen und Unbequemlichkeiten in Kauf ge
nommen werden. Dies bedarf bei Soldaten
keiner beſonderen Betonung und keiner be
ſonderen Anerkennung. Verſtändlich iſt es auch,
daß die Hauptarbeit auf Kaſernenhöfen und
auf Truppenübungsplätzen geleiſtet wurde.
Aber ſchon da gab es bemerkenswerte Unter
ſcheidungen im Vergleich zu „normalen“ Zeiten.

Es wurde weniger exerziert und
mehr „Felddienſt“ geübt. Es kam nicht
ſo ſehr auf den Griff als auf den zweckmäßigen
Gebrauch der Waffe im Gefecht an. Ueber
dem Ganzen lag ein Hauch des

gab es kaum Kriegsluſt, ſie ſind lebensreifer,
ſtärker gebunden. Aber ſie ſchimpfen auch
weniger, und es iſt mehr Ernſt und Gründlich
lichkeit hinter ihnen. Von Hunderten von
Reſerviſten, die in den letzten Monaten im
Bataillon des Verfaſſers übten, zog ſich nicht
ein einziger eine Diſziplinarbeſtrafung zu.
Sie gingen gern wieder nach Hauſe, und ſie
hätten doch ihren Mann geſtanden, wenn es
gegen die tſchechiſchen Bunker gegangen wäre.

Man ſoll, wie Clauſewitz ſagt, die Stim
mung der Truppe nicht mit ihrem Geiſt
verwechſeln! Stimmung iſt flüchtig, Geiſt be
ſtändig. Jch weiß keinen beſſeren Vergleich für
die Kennzeichnung des Geiſtes der Truppe als
den Hinweis auf die Wochen und Monate vor
der großen Offenſive im Frühjahr 1918. Der
ſelbe Ernſt in der Arbeit, die gleiche Gewiſſen
haftigkeit, kein Hurrapatriotismus, dafür aber
grimmige Entſchloſſenheit, ſtarkes Vertrauen
zur Führung und Ergebenheit in das Schickſal
Es war nicht wie im Auguſt 1914, ſondern wie
im März 1918 an der Front.
Beide Artikel wurden dem neuen Heft der Zeitſchrift

„Die Wehrmacht“ entnommen.
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Die höchste Leistung genügt uns gerade
Steigerung der nationalen Arbeitskraft ein politisches Erfordernis Aufgaben im Gau Halle-Merseburg

Von Robert Erler, Gaupresse- und Propagandawalter der DAF.
Ausbildungs und Leiſtungsſtand, angelangt.
Dieſe Erſcheinung wird unterſtrichen durch
e ausgeſprochenen Mangel an Arbeits
räften.

Gibt es eine Leistungsgrenze?
Unſer Gau Halle Merſeburg hat

ſich durch ſeine Entwicklung zu einem aus
geſprochenen Vierjahresplan-Gau in die
vordere Linie unſerer Nationalwirtſchaft ge

2. November 1939

Menschenführung durch die Deutsche Arbeitsfront
V

s 000
V e 4200

ß 9Wo
493 Die bevorſtehende Eröffnung des Berufs
4 wettkampfes im Gau Halle- Merſe55000 burg am 3. November und die am gleichen

v Tage ſtattfindende 7. Tagung der Arbeits
000 kammer unſeres Gaues laſſen die nachſtehendenn Ausführungen beſonders bemerkenswert er5 ſcheinen. Sv Die Deutſche Arbeitsfront hat zur Löſungder ihr mit Verordnung des Führers vom

24. Oktober 1934 geſtellten Aufgabe zwei

ee7 grundſätzliche Führungsmittel

Der Nachwuchs im Schlosserhand-
werk haet, wie unser Schaubild zeigt, seit
dem ersten Jahre der nationalsozialistischen
Machtiübernahme eine dauernde Steigerung
erfahren. Trotzdem genügt unter den ge-
waltigen Anforderungen des Vierjahresplanes
die Zahl der jungen Kräfte nicht, um den Be-
rufsstand, dem Bedarf der Wirtschaft ent-
sprechend, aufzufüllen. Auch hier gilt es also,

die Leistung des einzelnen zu steigern

Beschleunigter Neubau
von Getreidelagerräumen

Backe von Göring beauftragt
Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall

Göring, hat den Leiter der Geſchäftsgruppe
Ernährung, Staatsſekretär im Reichsmini-
Kap für Ernährung und Landwirtſchaft

acke, beauftragt, das Programm für den
Bau von Getreidelagerraum unter
Einſchaltung der Reichsſtelle für Wirtſchafts
ausbau als beſonders vordringlüche
Arbeit in den nächſten Monaten durch
zuführen.

„Stottern“ gesetzlich geregelt
Die Teilzahlungskäufe

Nicht die vielen Pfändungsbeſchlüſſe bei
den Lohnbüros z allein ein Zeichen dafür,
daß die Kaufkraft durch die Rate auf falſche
Wege geſteuert wird. Auch die ſogenannten
„Läpperſchulden“ bei
Einzelhandel, die auf rund drei Milliarden
Reichsmark geſchätzt werden, laſſen erkennen,
daß die dringende Notwendigkeit einer Ab
hilfe vorliegt.

Von dieſer Feſtſtellung ausgehend, teilt das
„Deutſche Handwerk“, Organ des Reichs
ſtandes, mit, daß jetzt, auf Grund ſchon länger
andauernder Beſprechungen bei Regierungs
und Wirtſchaftsſtellen demnächſt eine reich s
ge ſetzliche Regelung der Teil-
a n e erwartet werden dürfe,

Handwerk und

entwickelt, die heute bereits eine Kernſtellung
im deutſchen Arbeitsleben einnehmen. Es ſind

dies der Leiſtungskampf der deut
ſchen Betriebe und der Berufswett
kampf aller ſſchaffenden Deutſchen,
der gemeinſam mit den Führunggsſtellen der
HitlerJugend durchgeführt wird. Beide Be
griffe nationalſozialiſtiſch bedingt, ſind mit

der deutſchen Wirtſchaft untrennbar verbunden,
und zwar mit ihrer primären Seite, die von
dem ſchaffenden Menſchen als dem ſchöpferiſchen
und geſtaltenden Teil unſerer Güterproduktion
dargeſtellt wird.

Wie zeigt ſich uns heute der Stand der
Wirtſchaft? Auf verſchiedenen Produktions
gebieten ſind wir bereits am Rande der
Leiſtungsfähigkeit, dieſe gemeſſen an dem
gegenwärtigen techniſchen und menſchlichen

ſtellt und iſt ſomit zu einem weſentlichen
Träger desſelben geworden. Demgemäß ſind
auch gerade in unſerem Gau alle die Merk-
male im beſonderen Maße zu beobachten, wie
wir ſie im allgemeinen in der deutſchen Natio
nalwirtſchaft ſehen. Nicht nur, daß auch bei
uns im Gau die Betriebe auf höchſten Touren
laufen, ſondern auch der Mangel an
Arbeitskräften macht ſich gerade hier be
ſonders bemerkbar, was ſeinen Ausdruck findet
in den zehntauſenden gaufremder
Arbeiter, die aus Landſchaften unſeres
Großdeutſchen Reiches in den mitteldeutſchen
Raum geſtrömt ſind. Da die Aufwärtsent-
wicklung auch bei uns noch lange nicht ab-
geſchloſſen iſt und kraft des vom Führer ge-
ſteckten Zieles, die Errichtung einer deutſchen
Leiſtungsgemeinſchaft, auch nicht ab

ZweijährigeLehrzeit muß genügen
Der Reichsberufswettkampf 1938 Ausführungen Dr. Leys

Der Reichsausſchuß für den Berufswett
kampf aller ſchaffenden Deutſchen trat geſtern
in Anweſenheit des Reichsorganiſationsleiters

der NSDAP. und des Reichsjugendführers in
Berlin zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Obergebietsführer Axmann eröffnete mit einem
Ueberblick über die geleiſtete Arbeit und einem
Ausblick auf kommende Aufgaben die Kund
gebung

Obergebietsführer Axmann teilte u. a.
mit, daß in dieſem Jahre die Reichsſieger
ehrung in Köln ſtattfinden werde. Nach einer
kürzen Anſprache des Jugendführers des
Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
ergriff Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y das
Wort. Er betonte, daß im Jntereſſe der Ge
ſamtheit unſeres Volkes die Leiſtung auch über

das heute ſchon vorhandene Maß hinaus noch
erheblich geſteigert werden müſſe und nannte
in dieſem Zuſammenhang eine Reihe von

Maßnahmen, die er zur Erreichung dieſes
Zieles für zweckmäßig hält. Es müſſe unſer
Ziel ſein, zu verſuchen, daß jeder Menſch zu
einem Meiſter in ſeinem Berufe gemacht wird
und daß die 80 Millionen Deutſchen in ihrer
Geſamtheit eine Höchſtleiſt ung in der
Welt vollbringen. Zum Lernen ſei niemand zu
alt. Jm einzelnen beſchäftigte ſich Dr. Ley zu
nächſt mit der Frage der Erziehung. Er ver
trat hierbei die Anſchauung, daß die alther
gebrachte Lehrzeit von vier Jahren
unter den heutigen Umſtänden als zu lang
nicht mehr vertretbar ſei. Es könne ſchon das
achte Schuljahr benutzt werden, um dieſe Lehr
zeit anlaufen zu laſſen, und es müſſe gelingen,
im Verein mit dem Handwerk in Angliederung
an die Volksſchulen Anlernſtätten für Lehr

ie den „bequemen“ Weg zur Rate mit einigen
wirkſamen Hinderniſſen verſehen
werde. Jnsbeſondere werde der Verbraucher
in Zukunft wiſſen, wie hoch die Kreditkoſten
ſind, die er beim Ratenkauf zu tragen hat.

Unternehmungen
Gasverſorgung Magdeburg Anhalt AG.

Erſt nach der HV. liegt der Geſchäftsbericht der
Gasverſorgung Magdeburg- Anhalt
A G., Magdeburg, für das Zwiſchengeſchäftsjahr
vom 1. April bis 31. Dezember 1937 vor, für das
25 v. H. (i. V. 2 v. H. für 12 Monate) als Divi
dende auf das 5 Mill. RM. betragende Grundkapital
ausgeſchüttet werden. Der Reingewinn der Berichts
zeit ſtellt ſich einſchl. 32973 (144 075) RM. Gewinn
vortrag auf 153 157 (248 884) RM. (i. V. wurden
aus dem Gewinn 39 946 RM. der geſetzlichen Rück
lage und 75 965 RM. den anderen Rücklagen zu
geführt). Neu zum Vortrag kommen 28 157 RM.

Salzdetfurth A. G., Berlin
Aus der Neuordnung des Geſamtunternehmens

hatte ſich die Notwendigkeit ergeben, für die Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni 1938 bei der Sal z
detfurth AG., Berlin, ein Rumpf-geſchäftsjahr einzulegen. Die im Rumpf-
geſchäftsjahr zugefloſſenen Einnahmen geſtatten
nach vorſorglichen Rückſtellungen die Verteilung
einer weiteren Dividende von 5 v. H., ſo daß ſich
die Geſamtausſchüttung für den Uebergangszeit
raum vom 1. Januar 1937 bis 30. Juni 1938 ein
ſchließlich der im Juni d. J. erfolgten Aus
ſchüttung auf 10 v. H. ſtellt. Die Vereinigte
Kaliwerke Salzdetfurth, in der ſämtliche
Kalibetriebe zuſammengefaßt ſind, verteilte für 1937
5 v. H. Dividende. Der Kaliabſatz, der 1937 3.80
(3,30) Mill. Doppelzentner K.0 betrug, hat ſich
auch im laufenden Jahr günſtig entwickelt, was
insbeſondere für das Jnland gilt. Es hat ſich

ſchon jetzt gezeigt, daß die durch die Neuordnung
gewährleiſtete einheitliche Führung der Kalibetriebe
die erwarteten Vorteile in der rationelleren Aus
nutzung der einzelnen Erzeugungsſtätten für die
verſchiedenen Salzſorten bringen wird. Der Abſatz
an Nebenprodukten hat 1937 gleichfalls zugenom
men. Jn der Steinſalzgruppe betrug der Geſamt-
abſatz der Berawerksgeſellſchaft Mariaglück 1,30
(1,15) Mill. Doppelzentner, der der Gewerkſchaft
Puin W hweig-Lnneburg 1,68 (1,34) Mill. Doppel
zentner.

linge aufzubauen. Es ſei anzunehmen, daß man
auch mit einer dem Schulbeſuch ſich anſchließen-
den zwei jährigen Lehrzeit zu dem
gleichen Ergebnis komme. Weiter ſtellte Dr. Ley
die grundſätzliche Forderung auf, daß die Lehr
zeit für den Lehrling koſtenfrei iſt und
daß die Ausgaben dafür von der Allgemein
heit und vom Staat getragen werden. Außer
dem müſſe die Hitler-Jugend in die Lage
verſetzt werden, Lehrheime zur Betreuung der Jugend zu ſchaffen.

Von beſonderer Wichtigkeit ſei wieder auch
die Fräge der zuſätzlichen Berufs
erziehung. Es müſſe verlängt werden, daß
alle deutſchen Menſchen irgendwie eine zuſätz
liche Berufserziehung im Jntereſſe einer
Steigerung der Leiſtung der Geſamtheit be
kämen. Auch mit der Frage der Am
ſchu lung beſchäftigte ſich Dr. Ley. Er gab
dabei der Meinung Ausdruck, daß es zunächſt
möglich ſein werde, 124 Millionen Menſchen
an den Arbeitsplatz zu ſtellen, der ihnen mehr
Freude an der Arbeit gibt und damit auch
ihre Leiſtung ſteigert.

Als einen ſehr weſentlichen Punkt der Vor
ausſetzung für weitere Leiſtungsſteigerung
nannte Dr. Ley die grundſätzliche Ueber
prüfung der Frage der Arbeitszeit. Er
vertrat die Anſicht, daß die durchgehende
achtſtündige Arbeitszeit, die ſeiner
zeit die Vereinigten Staaten durchgeſetzt
hatten. kein Segen für die Menſchen
ſei. Eine Mittagspauſe ſei im Jntereſſe der
Geſundheit unumgänglich erforderlich. ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß dann für die Freizeit

en Brtagen weniger Stunden übrig
ieben.

Wirtschaftspolitisches Schrifttum
Deutſche Roh und Werkſtoffe. Ein Lehr

und Leſebuch für jedermann von Hans Ger
hardt und Dr. Albert Höfner. Sammlung
„Naturkunde und Technik“, Verlag Fritz
Knapp, Frankfurt (Main). 361 Seiten.

Das vielſeitige und inhaltsreiche Werk will
das für die Durchführung des Vierjahresplanes
ungemein wichtige Gebiet der deutſchen Roh
und Werkſtoffe einem breiten Leſerkreis nahe
bringen. Tatſächlich erfüllt das leicht verſtänd
liche Buch dieſe ſchwierige Aufgabe. Alle Fach
gebiete ſind ausführlich in beſonderen Ab
ſchnitten behandelt, die zugleich eine zuſammen
faſſende Darſtellung der roh- und werkſtoff
politiſchen Vorhaben des deutſchen Vierfahres-
planes bieten. Die Spinn-, Kraft- und Kunſt
ſtoffe werden ebenſo wie die heimiſchen Metalle
in ihren vielfachen Anwendungsbereichen ge
ſchildert. Zugleich ſind die Herſtellungsver
fahren eingehend erörtert. Das Kapitel über
die Ernährungswirtſchaft beſchließt das Buch
unter der beſonderen Berückſichtigung neuer
ſynthetiſcher Erzeugungsarten.

Wiſſenſchaft bricht Monopole. Der Forſcher
kampf um neue Rohſtoffe und neuen Lebens-
raum. Von Anton Ziſchka. Wilhelm Gold
mann-Verlag, Leipzig. 281 Seiten.

Das bekannte Buch hat nunmehr die hundert-
tauſendſte Auflage erreicht, die einer Neu
bearbeitung unterzogen wurde. Seit dem
erſten Erſcheinen dieſes anſchaulichen Tatſachen
berichtes, der von Kohle und Eiſen, Nickel und
Holz, von Kautſchuk und Weizen, Zucker und
Zinn handelt, ſind ſoeben zwei Jahre ver
gangen. Jnnerhalb dieſer Zeit wurde der Vier
jahresplan zu weſentlichen Erfolgen geführt.
Jedes ſeiner Gebiete erfährt eine anſchauliche
und feſſelnde Würdigung. Die Forſcherarbeit
findet dabei eine beſondere Würdigung. Reich-
haltige Bebilderungen und ſelbſt auch ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellungen ſind dem Verſtändnis der
behandelten Themen dienlich. Stets findet

der techniſche und wirtſchaftspolitiſche Hinter
grund des Vierjahresplanes innerhalb jedes
Einzelgebietes die notwendige Kennzeichnung.

Der neue deutſche Walfang. Ein Handbuch,
herausgegeben von Dr. Nicolaus Peters,
Leiter der Reichsſtelle für Walforſchung. Ver
lag „Hanſa“, Deutſche Nautifſche Zeitſchrift
Carl Schroedter, Hamburg. 236 Seiten.

Das Handbuch enthält eine Reihe von Ab
handlungen bekannter Fachleute des Walfangs
und der Walverwertung. Der deutſche Wal
fang erfährt ſomit auch eine wiſſenſchaft
liche Würdigung, die von volks wirtſchaftlicher
und geographiſcher Art iſt. Jnsbeſondere findet
die Ankarktis innerhalb der Aufſätze ein
gehende Berückſichtigung. Ein umfangreiches
Zahlen, Karten- und Bildermaterial ſichert
dem Buche den Wert eines Standartwerkes,
das ſich keineswegs nur an die Fachwelt
wendet. ſondern auch in einem weiteren Leſer
kreiſe Jntereſſe finden wird, da der Walfang
für Deutſchland mehr und mehr an nationaler
Wichtigkeit gewinnt.

So ſteht es um die Landwirtſchaft. Ein Be
richt von Ludwig Herrmann Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 237 Seiten.

Ein hervorragendes Buch, das den Pro
blemen der deutſchen Agrarpolitik wirklich auf
den Grund geht. Die ernſten Darſtellungen
ſind plaudernd als Erlebniſſe niedergelegt.
Einen einprägſamen Satz nur wollen wir
zitieren: „Der Mangel iſt der Nährboden des
Kapitalismus. Er iſt der Antipode unſerer
fruchtbaren Erde. Jhn beſiegen, heißt unſer
Volk frei und froh machen!“ Jndeſſen erſchöpft
ſich das Werk keinesfalls in weltanſchaulichen.
politiſchen Gedankengängen. Der Leſer wird
ſich vielmehr in die großen und auch unge
l öſt en Fragen unſeres Bauerntums vertiefen
können, die oftmals durch nüchterne Zahlen
eindringlich belegt werden. Erwin Koch.

eſchloſſen ſein kann, ſteht die politiſcheFührung unſeres Gaues in einem ganz be

ſonderen Maße vor der Aufgabe, die Arbeits
und Leiſtungskraft in vordringlicher Form
ſicherzuſtellen, zu fördern und zu ſteigern.

Wenn auf den verſchiedenſten Produktions
gebieten die Leiſtungsgrenze erreicht zu ſein
ſcheint, dann taucht die Frage auf: Handelt
es ſich bei dieſer Leiſtungsgrenze um eine wirk
lich ſtarre Grenze, um etwas abſolut
Feſtſtehendes, was nicht überſchritten werden
kann? Dieſe Frage muß man derneinen,
wenn man ſich klar macht, aus welchen Ele
menten eine ſolche Leiſtungsgrenze gebildet
wird. Sie ergibt ſich einmal aus dem tech
niſchen Stand unſerer Produktionsmittel,
und zum anderen aus der menſchlichen,
Arbeitskraft, wobei der techniſche Stand
infolge ſeiner beſtimmbaren bzw. errechenbaren
Werte als die ſtatiſche, und die Arbeits
kraft, der ſchöpferiſchgeſtaltende Teil, als die
dynamiſche Kraft bezeichnet werden kann.
Die Arbeitskraft iſt es, welche die tech
niſchen Produktionsmittel erſt zum Werkzeu
für die Güterherſtellung macht und demgemä
dieſes Werkzeug in ſeinem Zuſtand und ſeiner
arbeitsmäßigen Leiſtung nach unten oder oben
beeinflußt. Daher iſt jede über den heutigen
techniſchen Stand hinausgehende Techniſierung
oder Rationaliſierung und jede Leiſtungs
ſteigerung unſerer Güterproduktion immer
nur abhängig von dem Leiſtungs
willen einerſeits und dem fachlichen
Leiſtungs vermögen des ſchaffenden
Menſchen andererſeits

Wesentliche Voraussetzungen
Jſt der Wille zur Leiſtung unſeres deut

ſchen Menſchen das Fundament jeglicher
Leiſtungsſteigerung, dann iſt dieſer Wille
wiederum an die Erfüllung beſtimmter
Vorausſetzungen gebunden. Als die weſent
lichſten dieſer Vorausſetzungen haben zu gelten
die Zufriedenheit unſerer ſchaffenden
Menſchen in ihrer ſozialen Stellung, ihre
Geſunderhaltung, eine anſtändige
Lebenshaltung, die wiederum in erſter
Linie eine würdige Wohnſtätte erfordert, und
eine kulturelle Betreuung, die ſie
der Kulturgüter unſeres deutſchen Volkes
teilhaftig werden läßt.

Es iſt das weſentliche Ziel des Leiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe, dieſe Voraus-
ſetzungen, die in der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung ihre Fundierung finden, in den
Betrieben Wirklichkeit werden zu laſſen. Jn

welchem Umfange auch unſere Betriebe die
Verwirklichung des ſozialen Wollens als die

notwendige Vorausſetzung einer betrieblichen
Leiſtungserſtarkung erfaßt haben, geht aus
der erfreulichen Tatſache hervor, daß ſich die
Zahl der am Leiſtungskampf teilnehmenden
Betriebe ungefähr verdreifacht hat.

Wenn heute im Gau HalleMerſebur
3497 Betriebe an dieſem Leiſtungskamp
teilnehmen, dann muß man erkennen, daß wir
auf dem richtigen Wege ſind, unſerer deutſchen
Arbeitskraft durch Herſtellung der ſozialen
Ordnung den Leiſtungswillen zu geben, den
wir für die Sicherung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Freiheit unſeres Volkes haben
müſſen. Jm Vordergrund des Leiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe ſteht in
dieſem Jahre die Förderung des Wohn
ſtättenbaues. Gerade dies iſt für den
Gau Halle- Merſeburg von beſonderer Be
deutung, da durch den Zuſtrom gaufremder
Arbeitskräfte der Fehlbedarf an Wohnungen
beſonders fühlbar in Erſcheinung tritt. Um
den Betrieben die finanzielle Seite des Wohn
ſtättenbaues zu erleichtern, iſt das Amt
Wirtſchaftsunternehmen der DAF. für die
Finanzierung von Wohnſtätten nach
beſtimmten Grundſätzen eingeſchaltet worden.

Der Berufswettkampf
Die DAF. beſitzt in dem Berufswett

kampf aller ſchaffenden Deutſchen ein
weiteres Mittel ihrer Menſchenführung, um
das fachliche Leiſtungsvermögen auf der Baſis
einer kämpferiſchen Ausleſe zu ſtärken. Der
Fortſchritt unſerer beruflichen Ausbildung und
damit die Fürſorge um den fachlich aus
gebildeten deutſchen Arbeiter, verbunden mit
einer tatſächlich erheblichen Lei-
ſtungsſteigerung, läßt den ungeheuren
Wert des Berufswettkampfes, der ſich nicht nur
an die Jugend, ſondern auch an die
Erwachſenen richtet und ſie auf der
breiteſten Baſis erfaßt, erkennen. Wenn wir
daher im Gau Halle- Merſeburg
erwarten, daß ſich die Zahl derTeilnehmer am Berufswettkampf
ſowohl beiden Jugendlichen, aber
noch mehr bei den Erwachſenen, in
ganzerheblichem Amfangeſteigert,
ſo iſt das nicht nur ein Wunſch. ſondern eine
volitiſche Forderung an den ſchaffenden jungen
Menſchen und den Erwachſenen im Betriebe.

Marktberichte
Berliner Metalinotierungen

Elektrolytkupfer 64. Feinſilber 36,50——39,50.
Terminmarkt. Kupfer: November 1938 his April

1939 59,50 B. nom. 59.50 G. Stimmung ſtetig.
Blei November 1939 his April 1939 20,75 B. nom.,
20,75 G. Stimmung: ſtetig.

Maodeburoer ?70ckernofierungen
Gemahl. Melis ver 10 Tage 31,3716; per November

31,45--31,53. Stimmung: ruhig. Wetter: heiter.
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Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

an M R eKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Süältigkeit für prisgate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtaus
72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ab e W

Stellen Angebote Jüng. Herr
redegewandt, mit
gut. Umgangsform.,

als Stadt
r

C

KONTORIS Tfür Befriebsbüro
zum 1. Januar 1939 gesucht. Bedingung Kenninisse
in Lohnberechnung, Schreibmaschine und Steno-
graphie. Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf Zeugnisabschriften, möglichst Bild und

Gehalts forderung an

G. I EBERRRRDT
Maschinenfabrik, Reideburger Straße 16-20

reiſender,
dem Einarbeit ge
boten, zum Verkauf

Schreibmaſchin.;

Zubeh. geg. Fixum
und hohe Provi-
ſion in ausſichts
reiche Dauerſtellg.
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Max Schultz,
Halle (Saale),

Leipziger Str. 56,
am Riebeckplatz.

einferbig

50

nssioffee
J 120 c prei
18 1.63

aus Grob

3.0

aroStore-Moetorx er en
und S eig

2.10

für ſofort geſucht.

Wer hat Luſt
bei der Reichsbahn zu arbeiten

Arthur Heinrich,
HalleS., Strei
berſtraße 1, par

indanihren

Aparito Drudstolfe

0 preit120 cm o

Grob-Töllo
pesonders
220 cm un
3.85 2-2

für Langsiores

d cm breit
1.58

terre. E.
Schneider

Die Bahnmeistereien und die Güterabfertigungen
in Halle (Saale) u. Umgebung stellen Arbeiter ein
und geben nähere Auskunft über Bedingungen,

Lohn und Berufsaussichten.

gehilfe
für ſofort geſucht.

ſToornay on
Strspaaet cm

ca. 900
47

Toppich
Haargarn Jneue Muster, 97 Qual

290 cm

Schneidermeiſter
Franz Ulmann,

Halle (S.), Röp
ziger Str. 4, III.

Friſeur

Geiststr. 47.

Verfrefer
gesucht, die best. eingeführt sind bei Konditoreſen,
Bachereien, Lebensmittelgesch. u.
Aufnahme von erstRlassigen Erzeugnissen, geg. Provy.
Fil. Angebote unter L 54191 an die MNZ, Halle (S.),

Damen u. Her
ren, oder Fri
ſeuſe für ſofort
geſucht. Muß
ſelbſtändig arbei
ten können.
Nowack, Friſeur,

Meizgereien, zur

Ammendorf,
Adolf-Hitler

Kontorist
Straße 122.

Hausgehilfin
mit Kochkennt
niſſen zum 1. De
zember geſucht.
A. Zſchunke, Halle

Gärtner

oder Arbeiter
zum Gräberdecken

G
Perfekte

sucht.

tenotypiſtin
an flotfes, sauberes Arbeiten gewöhnt und
mit guter Handschriſt per 1. Januar 19359 ge-

Bewerbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Zeuqnisabschriften, möglichst Bild
und Gehaltsforderung an

G. l. Eberhardit,
Reideburger Straße 16-20

Maschinen-
fabrik,

am 1. April 1939, einige

sihen. Schriftliche
richten an die

c ſofort geſucht. (S), Gr. SteinKONTROLL- ABTEILUMG G Bote Gart. nene
zum 1. Januar 1939 ne e ner, Halle (S.)Kenninisse in allgemeinen Büroarbeiten und Büch- iteſhalg e e e Breiteſtraße 30.Lebenslauf Zeuqnisabschriften, möglichst Bild un eſucht. orzuGehaltsanforderung an Abbruchs ſchenvormitiegs
G. L. EBERHARD T Arbeiter HalleS., Vogel
Maeschinenfabrik Reideburger Straße 16-20 ſtellt ein Abbruch weide 17, II.

Radrennbahn,

C Halle, BöllbergerWeg.

Melker
Bei unserer Sparkasse sind alsbald, spätestens

Lekeliugootellen
zu besehen. Die Bewerber müssen mindestens
das Abschlußzeugnis einer Mittelschule be-

Bewerbungen

STADTSPARKASSE ZU HALLE

tüchtigen, ledigen,
ſofort geſucht.

Max Hempel,
Grabſchütz bei

Delitzſch. Fern
ruf 242.

sind zu Aelteres
Hausmädchen
tüchtiges, für ſo
fort geſucht. Gute
Behandlung, gu

2 Kraftfahrer
für Omnibuſſe, ledig, möglichſt ge
lernte Autoſchloſſer, ſtellt unter guten
Bedingungen ſofort oder auch ſpäter
ein

Wilhz. Srebſtein
Omnibus Verkehr Helfta Eisleben

Lehrling
(evtl. auch weibl.) für unſer
kaufm. techn. Büro, zur gründ-
lichen Ausbildung, mit höherer
Schulbildung geſucht.

Natorp K Eherhardt
Dampfkeſſel- u. Maſchinenbau
Halle a. Saale

ter Lohn.Laufburſchen tr Gaſthof Wörmlitz, bei
14 s fährig, ſucht ig.e uHalle (Saale 2 2Senertendange Weißnäherin

Marktplatz 15 perfekte, für ein

Paar Tage inSchuhmacher Privathaushalt
gehilfen geſucht. Angebote

ſtellt ſofort ein mit Preisforde
Moritz Gebhardt, rungen unter G
Schuhmachermſtr., 1654 an MN3
Merſeburg (S.),
Roßmarkt 5.

Tücht. P
ſtellt ein

Möbelhaus Bitzmann
Halle (S.), Mauerſtr. 3, Ruf 235 32

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

olſterer

über die großes Auswahl
entzückender und geschmackvoller

Damen- und
Mädchen kleidung

Vor allem aber über die ganz be-
sonders aufmerks am s und
zu vor kommende Bedienung

Sie sind begeistert
wirklich

vormals Geschw. Loewendahl
Große Uſrichstr. 2-3

Bitte überzeugen Sie sich selbst

Anzeigen Manufkripte
bltte deutlich scohrei ben

Hausmädchen

Pflichtjahr
mädel

nettes, freund
liches, das zu
Hauſe ſchlafen
kann, für ſofort
oder 15. Novem

V O

W

2 7
a 77

große
Lichtträger macht Ihnen die Entscheidung leicht.
Unsere

Wärme- und Bestrahlungsapparate für jeden
Zwech finden Sie in unserer Fachabteilung.

Unverbindliche Vorführung und fachmännische
Beratung Zahlungserleichterung durch unseren
R -Zahlplan.

lich
HALLE- SAALE, GROSSE ULRICHSTR. 54
Gemeinschaftsunternehm, der Wehag, des Fachhandels
und -Gewerbes

sind für ſeden unent-
behrlich. Aber für
einen bestimmten
Zwech immer das
Richtige finden

Auswahl geschmackvoller

Vu. Wärme

Stelle als Nacht
wächter. Angebote
unter 34 153 an
MN3Z, HaklleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meemietüngen

Wohnung
312 Zimmer mit
Küche und Bad,
hochparterre, in
gutem Hauſe, an
ruhigen Mieter
zum 1. Januar
1939 zu vermie-
ten. Mietspreis
96, RM., evtl.
Autogelaß. Ange
bote unter 34 154
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
kleines, ſauberes,
frei. Uhl, Halle
(S.), Rathaus
ſtraße 8/9.

Herren
zimmer

mit klein. Schlaf
zimmer, gut möb
liert, Zentrum,
zu vermieten.

Halle (S.),
Niemeyerſtraße 3,

parterre.

Bahnnähe
möbliertes Zim
mer frei. Halle
S., Königſtr. 59,
II, rechts.

Leeres
Zimmer

im Norden für
Bürozwecke ge

Halle (Saale), Geisitstraße 47.

Gut möbliertes 4 al JKelben Wohn- und Schlaſzimmer
heouche in gutem Hause und ruhiger

Lage zum 1. November 1938

gesucht. LandwirtSuche Angebote unter 34165 an die MNZ, Anfang 30er, ſucht

paſſende Lebens

45dhm.-Wohng.
mit Bad, Innenkl. und Zubehör,

gefährtin. Gefl.
Zuſchriften erbet.
unter 34 132 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

arbeiten werden
ſelbſt übernom
men. Angebote u.
Gr. U. 180 03 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht ſofort oder
ſpäter 2—3 Zim
merwohnung, bis
40 RM. Angebote
unter Gr. U.
180 08 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Nanuduweelo-

Aebeiken

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

evtl. m. Garage, in angenehmem
Wohnviertel für sofort oder später Pacht

n ſchöne c
auschwohnung zur Verfügung. JAngebote erbeten unter G 1655 hesuche

an MNZ, Haäalle, Geiststraße 47

Landbäckerei

K evtl. mit Koloaufm. Ackoegelk nialwaren, zu
Angeſtellter pachten T e
ſucht 2—3 Zim kaufen gefucht.r Angebote unter1. Dezember oder AdlerWagen M 1344 an die
1. Januar 1939. Baujahr 1988, M. Merſe
Jnſtandſetzungs- ſehr gut erhalten, burg, Kl. Ritter

ſteuerfrei, zu ver ſtraße 13.
kaufen. Beſich
tigung: Groß-
Garage Merſe
burg,

Motorrad Gebrauchte
ſamt N. Bau Kinderjahr 34, gut erhalten, verkauft bettſtelle

Metall, zu kaufenw Militärzetegen Militärzeit geſucht. Angebote
Otto Koch, Schaf

ſtädt.

200 cem PRKW

350 cem DRW
400 cem B.
500 cem Neu

gebraucht erst
klassiger Zustand

auf Wunsch
Teilzahlung

unter Gr. U.
180 04 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Herrenuhr
goldene (Lang. w.
Söhne), geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 180 07 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Altsilber
altes Silbergell

Rauft Ifd.Jauseher
Hindenburgstr. 59

Juweller Walter

Ecke Hauptpost

Rechenmaſchine

S ber 1938 geſucht. ſucht. Reichsluft für elektr. oder HandBetrieb,—-18u ſern c Vorzuſtellen ſchutzbund, Re Perfekte p. hen Buga ren
j j us mittags von 13.30 viergruppe 5, Im ertigem Zuſtand zu kaufene r u a Frau Jdhannahis 19 uhr gate Halles Kager- Schneiderin geſucht. Angebote unter 34181

und bringen hre in der Ver Bätz, Halle (S.), (S.), Naueſtraße ſtraße 10. Jlſe Leiſering, an die MN8Z., HalleSaale,
öffentlichte Anzeige zu Tausenden Harz 11. 8, ü, rechts. HalleS., Harz 21. Geiſtſtraße 47
von Lesern, unter denen sich bestimmt Zimmerder Interessent befindet, den Sie su- ölngere Gtentypiſtin ſagt kore v
chen! Es gibt keine billigere, sichere moches Büro Hioit er e ber unter Gr T Jieemaelct
Meihode, zu gleich vielen Menschen zu le h e 180 05 an MN8,
gleich geringen Kosten zu sprechen n u. es n Große neuer

an 7 xereu Geiststraße r Drichürate Transport Belgierr ßz z Reichsbahn darunter STUTER2 9 r beamter sowie Ermländer, Holsteiner undo Werkàäu Ewjn ſucht 1. Dezembere bhelgische FohlenZimmerwohnung.
Angebote unter
R 3634 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Klein anzeigen-Diens t
Ruf 27631

für Mehlladen gesucht. Antritt

sofort. Angebote unter M 1345
an die MNZ Merseburg, Kleine
Ritfterstraße 13.

Reinhold K. Beyer Co.
Halle (S.), Leipziger Sir 76 (Rofes Roß)

Ruf 216 19
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Als glän e Stern
Von der Beauftragten für das BDM.- Werk Glaube und Schönheit im Obergau Mittel

land, Mädelgruppenführerin Irmgard Börner

Der Reichsjugendführer gab uns mit der
Schaffung des BDM.- Werkes „Glaube und
Schönheit ein neues, herrliches Ziel für
unſere geſamte Mädelarbeit, nämlich den
17—21 jährigen Mädeln die Möglichkeit zu
einer ſtärkeren Perſönlichkeitsentwicklung zu
geben. Begeiſtert haben ſich die BDM.-Mädel
zu dieſem neugeſchaffenen Werk bekannt, mit
Freude ſteht jedes einzelne Mädel in der Ar
eitsgemeinſchaft, für die es ſich nach ſeinem

beſonderen Jntereſſe und ſeinen Begabungen
entſchieden hat. Da ſteht die Schneiderin neben
der Arbeiterin und Schülerin mit der gleichen
Einſatzbereitſchaft wie die Stenotypiſtin neben
der Studentin.

Vielgeſtaltig und reich an Möglichkeiten
ſind die einzelnen Arbeitsgemeinſchaften, die
von Fachkräften geleitet werden, groß die
Arbeitsgebiete, die die zwölf Arbeitsgemein
ſchaften umfaſſen. Somit iſt für jedes Mädel
innerhalb der großen Mädelgemeinſchaft eine
Einſatzmöglichkeit gegeben. Es gibt hier keine
Wertung der einzelnen Arbeitsgemeinſchaften,
jedes Mädel wird ſich für eine ihm ent
ſprechende Arbeitsgemeinſchaft entſcheiden, aus
der es an den Abenden Kraft und Freude
pfen in der es ſeine Leiſtungen ſteigern

ann.

Ein Mädel wird ſich für Tanz oder
Gymnaſtik entſcheiden, weil es Freude an
der geſunden harmoniſchen Bewegung hat,
weil es vielleicht noch frei werden möchte von
dem letzten Gekünſtelten und Verkrampften in
der Bewegung.

Wieder andere Mädel haben ſich für Bild
und Film entſchieden, weil ſie erſt richtig
ſehen lernen wollen, und weil ſie das, was ſie
ſchön geſehen haben, auch im Bild feſthalten
wollen.

Und wenn ſich Mädel zur Muſikarbeits-
gemeinſchaft zuſammenfinden, dann wollen
ſie nicht nur ſingen und muſizieren, ſondern
wollen auch den Weg finden zu der großen,ſchönen Muſik unſerer Meiſter. Haben ſie erſt
einmal einen Einblick in das große Reich der
deutſchen Muſik getan, dann wollen ſie nicht
nur immer mehr hören und erleben, ſondern
ſie wollen auch die Meiſter kennen lernen, die
ſolche unſterblichen Werke ſchufen. Jn der
Arbeitsgemeinſchaft Auslandskunde, die
ſich in die verſchiedenſten Arbeitsgebiete, wie
fremdvölkiſche und volksdeutſche Arbeitsge
meinſchaft, Arbeitsgemeinſchaft über allgemeine
Geopolitik und politiſche Volkskunde unter
gliedert, werden ſich die Mädel mit den
Sprachen und Lebensformen der einzelnen
Völker auseinanderſetzen, ihre Muſik und Dich
tung kennenlernen. Darüber hinaus ſind die
ſozialen und raſſiſchen Fragen, Jnnen- und
Außenpolitik des Landes in das Arbeitsgebiet
eingeſchloſſen. Jmmer wieder wird die Be
handlung dieſer Fragen die Mädel auf das
eigene Volkstum hinführen.

Ausſchließlich dieſem Arbeitsgebiet, deut
ſches Leben und Geſchichte durch die Jahr-
hunderte hindurch kennenzulernen, dient die
Arbeitsgemeinſchaft Fragen des völki-

ſchen Lebens. Der „Kampf“ wird hier die
Grundlage zu aller Arbeit bilden.

Manch einer mag hier ſagen, daß dieſe Ar
beitsgemeinſchaften wohl nur Einſatzmöglich-
keiten für die Stadtmädel bieten. Dem ſei
gegenübergeſtellt. daß die Arbeitsgemeinſchaf-
ten in ihrer Geſamtheit alle Gebiete des
Mädellebens umfaſſen. So konnten im Ober

1 Mittelland beim Aufbau des BDM.
erks alle Arbeitsgemeinſchaften nach den

Gegebenheiten der einzelnen Städte und
Dörfer unſeres Gaues errichtet werden. Für

Stadt zu erarbeiten verſuchten: Hauswirtſchaft,
Nähen, Flicken, Stricken, Geſundheitsdienſt
und Säuglingspflege. Daß dabei weltanſchau
liche und politiſche Schulung, Lied und Tanz
nicht zu kurz kommen, iſt ſelbſtverſtändlich. Und
welch ein Landmädel hätte nicht genau ſo wie
das Mädel in der Stadt Luſt und Freude am
Kochen, würde nicht genau ſo gern im
Kreiſe von Kameradinnen zwiſchen den Herden
und blankgeſcheuerten Tiſchen arbeiten? Auch
den Arbeitsgemeinſchaften Sport wird es
jetzt ſchon, wie das Stadtmädel, reges Jnter-
eſſe entgegenbringen.

Natürlich wird das BDM.-Werk auf dem
Lande anders ausſehen als in der Stadt. Oft
ſind in einem Standort nur drei bis vier
Mädel im Alter von 17 bis 21 Jahren, darum
werden drei bis vier Orte zu einer Arbeits
gemeinſchaft zuſammengefaßt. Der Ort. an

gangenheit kann eine Arbeit erwachſen, die
de in der Schaffung neuen Brauchtums
findet

Vielſeitig iſt der Rahmen der einzelnen
Arbeitsgemeinſchaften geſpannt, und iſt ſo feſt
umriſſen, daß jedes Mädel, ganz gleich ob in
Stadt oder Land mit einer großen Freude an
dieſe Arbeit herangehen hann. Und jedes
Mädel, das in dieſer Gemeinſchaft ſteht, wird
erkennen, daß das BDM.-Werk Glaube und
Schönheit“, das dieſe Worte gleichſam als
Symbol enthält, die Verpflichtung zum Schön
heitsſtreben in ſich ſchließt. Nicht die äußere
Schönheit, Eleganz und Luxus ſind damit ge
meint, ſondern das Streben nach der Einheit
des Körpers, der Seele und des Geiſtes. Jedes
Mädel wird den Glauben an die Erreichundieſes Zieles und dieſer Harmonie feſt in i

tragen.

das Landmädel ſind neben all dieſen genann
ten Arbeitsgemeinſchaften vor allen Dingen
auch die praktiſchen Arbeitsgebiete wie Haus
wirtſchaft, Werkarbeit, Geſundheitsdienſt, Luft
ſchutz- und Einſatzdienſt geſchaffen, in denen
auch Mädel in der Stadt Einſatzmöglichkeiten
finden. Die Arbeitsgemeinſchaft Bäuer-
liche Berufsertüchtigung iſt mit in
den großen Arbeitsplan eingegliedert. Hier
ſollen die Mädel durch eine Fachkraft all das
in ihrem Dorf oder in der Nähe ihrer Ar
beitsſtätte lernen, was ſie ſich ſonſt in der

Kraft, mit Anmut gepaart

dem die Arbeitsgemeinſchaft ſtattfindet, wird
ſo gelegt werden, daß er von allen Mädeln der
verſchiedenen Standorte in verhältnismäßig
kurzer Zeit erreicht werden kann. Selbſtver

ſtändlich richtet ſich die Art der Arbeits
gemeinſchaften nach der jeweiligen Landarbeit.
So iſt es in den Monaten November bis
Februar möglich, die Mädel ſchon am Spät-
nachmittag zuſammenzufaſſen.

Auch die Arbeitsgemeinſchaft Volks
und Brauchtum hat im Mittelland ihren
Platz. Auf dem Boden einer reichen Ver

Aus T n 2
Das farbige Bild der diesjährigen Herbſt- und

Wintermode wird beſtimmt durch grüne Farbtöne
und braune, die ins Rötliche oder Roſtfarbene hin
überſpielen. Blaugrün und Olivgrün, Brombeer-
und Schokoladenbraun, Burgunderrot und Roſt
ſind die Lieblinge für die Tagesmode. Der Abend
bringt dieſelben Farben in helleren Schattierungen
und dazu noch bläuliche Töne. Für Koſtüme,
Tages und Nachmittagskleider wird Jerſey pro
pagiert, oft mit anderem Material zuſammen

geſtellt. Dazu ſind Garnituren aus eingefärbtem,
ſpitzenbeſetztem Pikee neu oder Karomuſterung

durch eingewebte Cellophanfäden. Jerſey mit Pelz
zuſammen ergibt einen ſchönen herbſtlichen Effekt.
Pelz wird als Beſatz für den herbſtlichen Anzug
viel verwendet, z. B. zu Taſchen, die oft beutel
förmig ſind, oder auch zu Paſſen. Die Form der
Paſſen iſt ganz verſchieden. Sie kann glatt und
rund ſein, oder ſie reicht über die Schulter hinaus
und ſchließt am Oberteil wie Aermel mit einer
ſtrengen horizontalen Linie ab. Dann liegt die
Betonung auf der Schulterlinie, die durch dieſe
Paſſen und auch durch angeſchnittene Aermel
wieder weicher und abfallend iſt.

Die Vorderbahn des durchgehend geſchnittenen
Kleides K. 35 129 aus feinem Kreppgewebe oder
Jerſey iſt an den Achſeln und in der Gürtellinie
dicht gereiht. Die Rückenbahn iſt unter einer
Schleife zuſammengehalten. Die aufgearbeitete Filz
blume und der abſtechende Latz ergeben den ein
zigen Schmuck. Sehr elegant wirkt das Kleid mit
kurzem Aermel und langem Rock. Erforderlich: etwa
3,40 Meter Stoff, 90 Centimeter breit. Bunte
BeyerSchnitte für 88, 96 und 104 Zentimeter
Oberweite.

Die vunte geſtickte Borte, ſie kann auch durch
farblich abſtechenden, einfarbigen Stoff erſetzt
werden die als Kragen um den Hals und vorn
bis zum Miederteil heruntergeführt wird und ſich
als Aermelvorſtoß wiederholt, bildet einen reiz
vollen Kontraſt zu dem Schwarz des eleganten
Nachmittagskleides aus Samt oder Seide. Erforderlich: etwa 4,15 Meter Stoff, 70 Zentimeter
breit. Bunte Beyer-Schnitte ſind hierzu unter

K 35 137 für 96, 104 und 112 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Ein heller d ſſnreidee et und Schärpengürtel
aus Chiffon unterſtreichen die vornehme Einfach
heit des Brautmutterkleides K 35 273 aus ſchwarzer
Seide mit breitem Schalkragen. Für das Nach

verwendet man denmittagskleid aus Jerſey

gleichen Schnitt, nur ſchneidet man den Rock kürzer
zu und faßt alle Ränder mit abſtechender Blende
ein. Schlichter Einſatz. Erforderlich: etwa 4,60 Meter
Kleidſtoff und 1 Meter Chiffon, je 90 Zentimeter
breit. Bunte BeyerSchnitte für 96, 104 und
112 Zentimeter Oberweite.

Zeichnungen: BeyerAtelier

Aufn.: Erlenkämper

ln e in TierAzaleen werden zu Unrecht als beſonders
empfindlich bezeichnet. man muß nur Einiges
beachten. Die meiſten Fehler werden im Herbſt
gemacht, wenn man die Azaleen aus dem Gar-
ten oder vom Balkon hereinnimmt. Man
glaubt ihnen etwas beſonders Gutes zu tun.
wenn man ſie recht warm ſtellt. Das iſt falſch!
Die Azaleen lieben einen mäßig temperierten
Raum, etwa 8—10 Grad Wärme, verlangen
aber einen ſehr hellen Standort. Auch die
trockene Stubenwärme iſt Gift für ſie, denn ſie
ſtammen bekanntlich aus dem Süden, wo ſich
mit der Wärme Feuchtigkeit paart. Deshalb
tut man gut daran, Azaleen regelmäßig mit
der Blumenſpritze zu beſtäuben, wie überhaupt
das Gießen ſehr ſorgfältig und ſtets mit abge
ſtandenem Waſſer vorgenommen werden muß.
Kaltes Waſſer kann die Pflanzen zum Ein
gehen bringen. Sind die Azaleen zu trocken
geworden. ſo ſtellt man die Töpfe bis zum
Anfang des Stämmchens in einen Bottich mit
abgeſtandenem Waſſer und läßt ſie darin, bis
keine Luftbläschen mehr aus der Erde auf-
ſteigen. Gegen Ende des Winters, wenn ſich
die Azaleen zum Blühen anſchicken, dürfen ſie
etwas wärmer geſtellt werden, was das Auf
brechen der Blütenknoſpen beſchleunigt. Gleich
zeitig mit den Blütenknoſpen erſcheinen in der
Regel aber auch Laubtriebe, die man entfernen
muß. da ſie die Pflanze zu ſehr ſchwächen und
die Blüte im Wachstum behindern. Solange
ſich noch keine Blütenknoſpen zeigen. kann man
den Pflanzen dann und wann eine kleine Gabe
aufgelöſten Blumendünger im Gießwaſſer
geben, jedoch mit aller Vorſicht. da Azaleen
nicht allzuviel Dünger vertragen. Alle zwei
Jahre pflanzt man Azaleen um in einen mäßig
größeren Topf, wobei man die Erde erneuert,
die mit Sand und Torfmull gemiſcht ſein ſoll.

o fung Sauerkercgurt
Jetzt gibt es wieder Sauerkraut. Und das junge

ſchmeckt beſonders fein! Vielfach wird es, weil es
vor allem in Südbayern eine Alltäglichkeit bedeutet,
recht achtlos zubereitet. Jn ein gutes Sauerkraut
gehört aber eine halbe Zwiebel, ein halber fein
geriebener, weinſäuerlicher Apfel, etwas Kümmel
und Fett oder noch beſſer eine Speckſchwarte. Zum
Schluß dickt man es mit einem Mehlteiglein
etwas ein.

Geröſtetes Sauerkraut. Kilo Sauer-
kraut wird abgetropft und in 2 Löffel Fett braun
angebraten. Dann gießt man etwas Fleiſchbrühe
auf, ſtäubt Mehl daran und läßt das Kraut mit
Wacholderbeeren, etwas Zwiebel und Salz gar
dämpfen. Es iſt ſehr leicht verdaulich.

Große
ehe e Kleider- und Seidenstoffe
Gegr. 1769 schnittmuster

e
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